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Deutsche Lchaelldanrpfer.

e. Die Bezeichnung „Schnelldampfer“ entstand im
Jahre 1881, als es einem Schiffe der Guion-Linie, der
„Arizona“, gelungen war, bei der Ueberfahrt über den
Atlantischen Ozean eine Durchschnittsgeschwindigkeit
von 16 Seemeilen in der Stunde, die man bis dahin
für unmöglich gehalten hatte, zu erreichen. Dieser
Erfolg der „Arizona“ bedeutet für den Post» und
Passagierverkehr zur See geradezu den Beginn einer
neuen Epoche in der Geschichte der Seeschiffahrt, von

da ab baute man planmäßig Schiffe, die dieselbe oder
eine noch größere Geschwindigkeit erreichen sollten, in

großer Zahl. Schon im Jahre 1881 sind in England
unter solchen Gesichtspunkten öie Schnelldampfer
„Servia“, „Alaska“ und „City of Rome“ und in

Deutschland, als erster deutscher Schnelldampfer
die „Elbe“ (mit 4510 Bruttotonnen und Ma¬
schinen von 5600 Pferdekräften) gebaut worden.
Mit der „Elbe“ hatte der Norddeutsche Lloyd, ebenfalls
schon 1881, den Kampf gegen die englische Konkurrenz
aufgenommen. Während indeß. England bald das

Doppelschraubensyftem für seine Schnelldampfer ein¬
führte, konnte sich der Bremer Lloyd damals nicht dazu
verstehen, obwohl er auch in den nächsten Jahren
seine Schnelldamvferflotte mehr und mehr vergrößerte,
bis auf 11 Schnelldampfer im Jahre 1891. Erst als
die Hamburg-Amerika-Linie auf diesem neuen Gebiete
in Wettbewerb zu treten sich entschlossen hatte, als auch
diese Linie Schnelldampfer einführte, wurde das
Doppelschraubensystem in Deutschland praktisch an¬

gewandt. da die Hamburg-Amerika-Linie anerkannte,
daß diesem System der unbedingte Vorzug
einzuräumen sei. Ihre zuerst bestellten Schnell¬
dampfer, die „Auguste Viktoria“ und die
„Columbia“, erhielten gleich Doppelschrauben. Die
„Auguste Viktoria“ wurde beim Vulkan in Stettin be¬
stellt und die „Columbia“ bei Laird Brothers in Eng¬
land, beide von ca. 7500 Bruttotonnen. Die Schiffe
liefen 1890 bezw. 1891 ab. Ihnen folgte die „Nor-
mannia“, bei der Fairfield Company erbaut, und
„Fürst Bismarck“, der wiederum vom Stettiner Vulkan
geliefert wurde. Die letzteren Schiffe waren schon
über 8000 Tonnen groß, und an Schnelligkeit standen
sie damals unübertroffen da. 1891 brauchte z. B.
„Fürst Bismarck“ von Hamburg nach New-Dork6 Tage
11 Stunden und 44 Minuten. Zunächst trat nun in
Deutschland eine kleine Pause ein. In England halte
Canadian Pacific Company inzwischen drei schöne
Schnelldampfer erbauen lassen. 2)& White Star Line
besaß seit 1891 in „Majestic“ und „Teutonic“ fast
10 000 Tonnen große, schnellfahrende Schiffe und mit
„Campania“ und „Lucania“ von 12 500 Bruttotonnen
erhielt 1894 die Cunard Line die schnellsten Dampfer
überhaupt. Im Oktober 1895 wurde der letzte
englische Rekord geschaffen. Ihn schlug im August
1896 „St. Paul“ von der American Line. Seit
1897 tritt Deutschland wieder an die Spitze. In
diesem Jahre wurde der Schnelldampfer „Kaiser Wil¬
helm der Große“ für den Norddeutschen Lloyd fertig¬
gestellt. der gleich auf der ersten Fahrt die bis dahin
beste Leistung übertraf. Diesem folgte seitens der
Hamburg-Amerika-Linie die „Deutschland“, welche 1898
beim Vulkan in Auftrag gegeben wurde und im Juli
1900 ihre erste Ausfahrt antrat. Beide Schiffe sind
bis heute die schnellfahrendsten der Welt. Die
Leistungen des englischen Riesendampfer „Oceanic“
bleiben beträchtlich hinter denen der „Deutschland“ und
des „Kaiser Wilhelm der Große“ an Schnelligkeit
zurück. Die schnellsten Fahrten der „Oceanic“ waren
von Plymouth aus in 5 Tagen 19 Stunden und
40 Minuten in westlicher und in 5 Tagen 20 Stunden
und 55 Minuten in östlicher Richtung. Von den
beiden deutschen Schiffen rangirt rücksichtlich der
Schnelligkeit die „Deutschland“ an erster Stelle, sie
hat glatt jeden Rekord geschlagen, d. h. die größte
Schnelligkeit in der Fahrt über den Atlantischen
Ozean von Westeuropa nach New-Dork und zurück er¬

reicht, bei einer Stärke der Maschinen von 35 600
Pferdekräften.

Zu ihrer Reise von Sandy-Hook bei New-Aork bis
Eddystone — 3073 Seemeilen — im August 1900
brauchte die „Deutschland“ 5 Tage 11 Stunden und
45 Minuten bei einer Durchschnittsgeschwindigkeit von
23,324 Seemeilen in der Stunde. Sie hatte damit
den „Kaiser Wilhelm der Große“ übertroffen, indem
dieser gleichzeitig zu seiner bis dahin schnellsten Reise
nach Cherbourg 5 Tage 19 Stunden und 44 Minuten
bei einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 22,79 See¬
meilen in der Stunde gebraucht hatte. Die „Deutsch¬
land“ hat sich aber nicht mit diesem Erfolge begnügt.
Schon auf ihrer nächsten Reise, im September 1900,
erreichte sie eine Durchschnittsgeschwindigkeit von
23,36 Seemeilen in der Stunde (Fahrtdauer 5 Tage
7 Stunden 38 Minuten auf einer etwas kürzeren
Strecke). Noch weitere Lorbeeren hat sie sich im
Juni und Juli dieses Jahres (1901) geholt, indem sie
eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 23,38 bezw. 23,51
Seemeilen pro Stunde erreicht und damit ihren

eigenen Rekord doppelt geschlagen hat. Sie brauchte
auf der Reise im Juni 5 Tage 11 Stunden und
51 Minuten und auf der Reise im Juli 5 Tage
11 Stunden und 5 Minuten bei einer durchlaufenen
Distanz von 3082 Seemeilen. Solche Reisen, die den
Ozean immer besser überbrücken, legen zugleich ein
Zeugniß von der durchaus vollkommenen und korrekten
wie zweckentsprechenden Bauart und Stärke des Schiffes
ab. Die große praktische Bedeutung dieser Schnellig¬
keit ist einleuchtend genug, so daß sie hier nicht aus¬

führlich geschildert zu werden braucht» denn jeder weiß,
was heutzutage die Zeit werth ist. Bei dem heutigen
Drängen der Geschäfte möchte jeder gern der erste
sein. Aus demselben Grunde ist es auch nothwendig,
daß ein möglichst rascher Postaustausch stattfinden
kann, und auch diesem tragen die Post - Schnell¬
dampfer — wie die „Deutschland“ — in bester Weise
Rechnung.

** Bromberg. 25. Juli.
Der Etat des Reichsamts des Innern für

1902, der wie alle übrigen Neichsressortetats in Vor¬
bereitung begriffen ist, dürfte in den verschiedensten
Punkten Aenderungen gegenüber dem laufenden Etat
unterworfen werden. Unter den Einnahmen dürften
die Positionen der Patent-Musterschutz- u. s. w. Ge¬
bühren sowie die Gebühren aus dem Kaiser Wilhelm-
Kanal Ansatzerhöhungen erfahren. Die Einnahm n

aus den letzteren haben sich in der Wirklichkeit
bekanntlich so gehoben, daß sie nahezu schon einen
völligen Ausgleich für die Kanalausgaben dar¬
stellen. Bei den Ausgabeerhöhungen wird be¬
sonders erheblich auch diesmal wieder die Stei¬
gerung des Reichszuschusses für die Jnvaliditäts- und
Altersversicherung ins Gewicht fallen. Als das neue

Jnvalidenversichcrungsgesetz anfangs 1900 in kraft ge¬
treten war, stellte es sich bald heraus, daß die darinden
Arbeitern gewährten Vortheile bezüglich der Erlangung
der Invalidenrenten die Zahl der letzteren ganz be¬
deutend steigerten. Auf gründ dieser Thatsache wurde
schon in dem Etat für 1901 eine die früheren jähr¬
lichen Erhöhungen beträchtlich übersteigende Er¬
weiterung des entsprechenden Etatspostens vorgenommen.
Sie betrug nahezu 41/2 Millionen Mark, so daß der
gesammte Reichszuschuß mit 34 Millionen Mark
in den Etat eingestellt wurde. Allzu sehr von
der diesjährigen Steigerungssumme dürfte auch die
künftige nicht abweichen, so daß schon mit 1902
die für die Jnvaliditäts- und Altersversicherung
festgesetzte Leistung des Reichs die Summe
von etwa 38 Millionen Mark erreicht haben wird.
Eine ganz neue Abtheilung wird in dem Etat des
ReichSamts des Innern für das Aufsichtsamt für das
Privatversicherungswesen geschaffen werden, dessen
Mittel bisher durch Nachtragsetat bewilligt sind. Die
dem Reichsamt des Innern Nachgeordneten Ressorts
werden damit im Etat eine neue Vermehrung erhalten.
Wenn übrigens in süddeutschen Blättern bei Mit¬
theilungen über das neue Amt die Vorstellung erweckt
wird, als sei es als eine Abtheilung des Reichs-Ver¬
sicherungsamtes gedacht, so wird der nächste Reichs¬
haushaltsetat über die völlige Unabhängigkeit des neuen

Versicherungsamtes von dem alten Klarheit schaffen.
Daß die fortdauernden Ausgaben einzelner Aemter, wie
deS Patentamtes, des Reichsversicherungsamtes u. s. w.
wieder einige Steigerungen aufweisen werden, erklärt sich
durch die nothwendig werdende Vermehrung der in den
Aemtern beschäftigten Kräfte. Auch die Erhöhung der
Zahl der Stellvertreter der nichtständigen Mitglieder
im Reichsversickerungsamt wird nach dieser Richtung
einen, wenn auch unbedeutenden Einfluß ausüben.
Eine ganz neue Position wird sich im Etat des
ReichSamts des Innern infolge des Abschlusses des
deutschen Reiches an die internationale Union zum
Schutze des gewerblichen Eigenthums nöthig machen.
Das Reich wird sich an der Deckung der aus der
Union entstehenden Kosten mit betheiligen müssen.
Der Posten wird aber die Höhe von einigen tausend
Mark nicht übersteigen. Jedenfalls geht aus dieser
Darstellung schon hervor, daß der nächstjährige Etat
des Reichsamts des Innern gegenüber dem diesjährigen
recht vielfache Aenderungen und Ergänzungen aufweisen
wird.

Zur Stichwahl in Memel-Heydekrug. Dem
„Memeler Dampfboot“ zufolge wurde gestern in einer
Versammlung der liberalen Vertrauensmänner be¬
schlossen, sich bei der am Sonnabend stattfindenden
Reichstagsstichwahl der Wahl zu enthalten,
jedoch wurde dabei ausdrücklich betont, daß die Nicht¬
betheiligung an der Wahl nicht als eine Prinzipienfrage
aufzufassen sei, sondern, daß es jedem Parteigenossen
überlassen bleiben müsse, zu thun, was ihm beliebt.
Dieser Beschluß ist nach dem Ergebniß der Hauptwahl
nicht als gegen die Konservativen, sondern als gegen
die Sozialdemokratie gerichtet aufzufassen. Da die
Konservativen aus eigener Kraft den Sozialdemokraten
schlagen können, wird es den Freisinnigen von den Konser¬

vativen kaum verdacht werden, daß sie nicht ausdrücklich
zum Eintreten für den konservativen Kandidaten auf¬
forderten. Schon der freisinnige Beschluß in seiner
vorliegenden Form läßt erkennen, daß die Memeler
Freisinnigen ungeachtet des wirthschaftlichen Gegen¬
satzes zu den Konservativen nicht für den Sieg des

Sozialdemokraten eintreten wollen. Ein solcher Stand¬
punkt scheint uns in gleicher Weise den Interessen der

bürgerlichen Parteien wie des Staates zu dienen.
Freilich muß man sagen, daß es den Freisinnigen in
Memel - Heydekrug von ihren konservativen Gegnern
nicht gerade leicht gemacht ist, neutral zu bleiben.
Die „Köln. Ztg.“ schrieb, bevor der erwähnte Beschluß
bekannt wurde: „Wenn jetzt mit Hülfe der deutsch¬
freisinnigen Stimmen ein neuer Sozialdemokrat in
den Reichstag einziehen sollte, so würde die Ver¬
antwortung dafür zwischen Agrariern und Deutsch¬
freisinnigen zu theilen sein, denn wenn die Frei¬
sinnigen den Sozialdemokraten wählen, so wird
ihnen durch die extrem - agrarische Kandidatur und
durch den mit unanständigen Mitteln geführten Wahl¬
kampf dieser beklagenswerthe Beschluß gewissermaßen
aufgezwungen.“

A Man schreibt uns: Wie die „Kreuzztg.“ erfährt,
ist der Zolltarifentwurf dem Bundesrathe jetzt zu¬
gegangen. Dies kann wohl nur heißen, daß die formelle
Einbringung einer Vorlage stattgefunden hat. die den
Regierungen in allen ihren Einzelheiten längst schon
bekannt ist. Vor Wochen bereits wurde mitgetheilt,
daß die Bundesregierungen die Vorschläge des Reichs¬
kanzlers erhalten haben, um auf der Grundlage der
vorläufigen Tarifpositionen eine sorgfältige Prüfung
des Bedürfnisses vornehmen zu können. Wie man

weiß, haben sich daraufhin mehrere Regierungen mit
verschiedenen Wirthsschaftskörpern, Handels- und Ge¬
werbekammern , landwirthschaftlichen Vertretungen
u. s. w. in Verbindung gesetzt, um deren gutachtliche
Aeußerungen einzuholen. Indessen ist dabei nicht ein¬
heitlich verfahren worden. Einzelne Regierungen, so
die des Großherzogthums Heffen, haben es bisher
vermieden, den Anträgen der Handelskammern auf
Mitheranziehung zur Prüfung nachzugeben, und was

insbesondere Preußen anlangt, so hat man bis zur
Stunde überhaupt nichts davon gehört, daß hier irgend
eine wirthschaftliche Körperschaft eingeladen worden
sei, sich näher auszulassen. Hier und da scheinen
wirthschaftlichen Interessenten ein paar Zollsätze ver¬

traulich bekanntgegeben worden zu sein, anderwärts
sind sie ersucht worden, ihre Meinung auszusprechen,
ohne daß sie erfahren haben, welche Vorschläge von
der Berliner Zentralstelle gemacht worden sind. Ueber¬
einstimmung in der Behandlung der begutachtenden
Jnteressenkörper dürfte nur in der Hinsicht stattfinden,
daß ihnen allen aufgetragen worden ist, strengste
Geheimhaltung auch gegenüber den sonstigen
Mitgliedern der betreffenden Körperschaften zu
bewahren. Daraus ist denn mehrfach die mißliche
Lage entstanden, daß die hinzugezogenen Personen
außerstande sind, sich mit ihren Gesinnungs- und Be¬
rufsgenossen ins Einvernehmen zu setzen. Es ist unter
diesen Umständen eine wahre Wohlthat, daß die
Indiskretion eines süddeutschen Blattes wenigstens für
die Getreide- und Viehzölle die Richtung angegeben
hat, in der sich die öffentliche Meinung mit
größerer Sicherheit als bisher bewegen kann,
um für und wider Stellung zu nehmen.
Voraussichtlich werden die gegenwärtig schwebenden
Verhandlungen zwischen den Bundesregierungen
über die Frage, ob baldige Veröffentlichung oder
weitere Geheimhaltung, demnächst zu gunsten der Ver¬
öffentlichung abgeschlossen werden. Wie eS immer
auch mit den Vorschlägen des Reichskanzlers stehen
mag, über das eine darf man wohl beruhigt sein: Sie
werden so, wie sie gemacht worden sind, vom Bundes¬
rathe nicht angenommen werden, Es giebt öffentliche
Geheimnisse, die man im einzelnen nicht sehen und

nicht greifen kann und die doch eine starke Realität be¬
deuten. Zu diesen öffentlichen Geheimnissen gehört
das, daß der Reichskanzler selbst nicht willens ist und
nicht sein kann, mit dem vorläufigen Entwurf zu stehen
und zu fallen. Denn er kann diesen Entwurf nicht
brauchen, wenn er Handelsverträge abschließen will.

Der Rücktritt des Staatssekretärs von Putt¬
kamer in Elsaß-Lothringen gestaltet sich immer räthsel-
hafter. Der „Tägl. Rundschau“ wird darüber aus

Straßburg geschrieben: „Die einzige Persönlichkeit,
die eingeweiht sein konnte, der Statthalter, befindet sich
zur Zeit auf seinen Gütern in Württemberg. Der
Staatssekretär hat, wie hier wiederholt werden kann,
von seinem nahen Rücktritt keine Ahnung gehabt, und
es kann behauptet werden, daß sein Abschiedsgesuch
noch gar nicht geschrieben war, als man hier in der
„Köln. Ztg.“ seinen Nachruf lesen konnte. Die Sache
war eben fix und fertig, und e$ ist daher wahrschein¬
lich, daß man in Berlin auch schon für seinen Nach¬
folger gesorgt hatte.“ — Hiernach scheint der Rück¬
tritt des Staatssekretärs von Puttkamer sich noch
plötzlicher vollzogen zu haben als im Herbst 1894
die Entlassung des Justizministers von Schelling,
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der wenige Wochen vor seinem fünfzigjährigen
Dienstjubiläum aus einer Konferenz im Justiz¬
ministerium für 'Lucanus herausgeholt wurde
und von diesem erfuhr, daß die Einreichung
seines Entlassungsgesuches erwünscht sei. Der An¬
stoß zum Rücktritt des Staatssekretärs von Putt¬
kamer ist, wie auch die „Straßb. Post“ nachdrücklich
betont hat, nicht von Straßburg, sondern von Berlin
ausgegangen. Der „Augsb. Abendzeitung“ wird aus
Straßburg geschrieben: „Daß von Puttkamer sich
schon lange des persönlichen Wohlwollens des Kaisers
nicht mehr zu erfreuen hatte, ist eine bekannte Sache;
er gehörte seiner ganzen Natur nach nun einmal nicht
zu den Elementen, die zu den Kreisen passen, für die
man sich in der Umgebung des Monarchen gegen¬
wärtig zu erwärmen vermag. Er war niemals
Militär, auch niemals Korpsstudent; alles re¬

präsentative Auftreten war ihm herzlich gleichgiltig.“ —

Gegen die beabsichtigte Ernennung des Oberpräsidenten
von Köüer zum Staatssekretär von Elsaß-Lothringen
spricht sich die gesammte reichsländische Presse ein«
müthig aus.

Vom Burenkrieg. Nach Privatmeldungen auS
London belaufen sich die englischen Verluste bei Beau¬
fort West auf 5 Todte und 23 Verwundete. Scheeper
soll reiche Vorräthe, Kriegsmaterial, Lebensmittel und
zwei Geschütze, erbeutet haben. Außerdem sollen —

worüber das offizielle Telegramm Kitcheners vollständig
schweigt — 4 englische Offiziere und 105 Mann ge¬
fangen worden sein. — Auch der Bericht des Generals
French über den Angriff bei Cradock ist offenbar stark
zu gunsten der Engländer gefärbt. Dort haben nach
Privatmittheilungen die Engländer 2 Offiziere und
14 Mann an Todten, viele Verwundete und Gefangene
verloren. — Das Lager des Kommandos Lategans
wurde am Sonntag von Oberst Lukin überrascht. Zehn
Buren sollen gefangen genommen, 105 Pferde und
70 Gewehre erbeutet sein. Einer dem englischen
Parlament zugegangenen Druckschrift zufolge befanden
sich während des Monats Juni in den Konzentra-
tions-Lagern in Südafrika 85 410 Weiße und 23 489
farbige Personen. Hiervon starben 777 Weiße und
5 Farbige.

Zum Streik der Stahlarbeiter in Amerika
wird dem Londoner „Morning Leader“ aus Newyork
gemeldet: Pierpont Morgans Versuch, am Montag
in allen Stahlwerken die Arbeit wieder aufnehmen zu
lassen, schlug fehl. In Mackeesport wurden um

Mitternacht die Schmelzöfen angezündet, worauf die
Patrouille der Streikenden die vorher verabredeten
Signale von Lichtblitz, Raketen und Kanonenschuß
gab und damit die Streikenden in ihren Betten auf¬
weckte. Meilenweit kamen sie bewaffnet herbei und
als sie auf dem öffentlichen Platze gemustert wurden,
sahen sie wie eine gut organisirte Miliz aus. Es
wurden Piquets aus ihnen gebildet, welche die Werk¬
stätten, Eisenbahnen, Uebergänge und Flußufer be¬
wachen sollten, um nach den „Streikbrechern“ aus¬

zuschauen. Ziemlich ähnliche Vorfälle ereigneten sich
in Pittsburg und Wellsville. Die Streikenden haben
somit einen bemerkenswerthen Sieg über den Stahl¬
trust davongetragen, es wird aber versichert, daß
Morgan seine Aktion nur verschoben habe,
und es heißt, Whitehxad aus Alabama, ein „Streik¬
brecher von Beruf“, sei engagirt worden, um die Werke
in Betrieb zu setzen. Whitehead zieht umher mit
40 Mann, welche alle Handwerke verstehen und immer
bereit sind, streikende Handwerker zu ersetzen. Shaffer
erließ eine Instruktion, man solle nach „Ali Baba
Whitehead und seinen 40 Räubern“ Ausblick halten,
aber sie nicht mit siedendem Oel begießen. — Nach der
„Köln. Ztg.“ ist die Lage gegenwärtig folgende: Der
Gewerkverband fordert, daß die ? American Tinplate
Company, die American Sheet Steel Company und
die American Steel Hoop Company sich verpflichten,
die von dem Gewerkverband festgestellten Lohnsätze in
allen ihren Betrieben sowohl für die Verbands¬
mitglieder, wie für andere Arbeiter zu zahlen, damit
nicht in stillen Zeiten etwa die Betriebe, in denen Ver-
bändler beschäftigt sind, geschloffen würden und die
Betriebe, in denen andere Leute arbeiten, bei Zahlung
niedrigerer Löhne fortarbeiten könnten. Die Unter¬
nehmer sind bereit, für alle dem Verband angehörenden
Arbeiter die Verbandslöhne zu zahlen, lehnen dies
aber für die Nichtverbändler ab. Sie sagen, daß diese
Forderung nur erhoben werde in der Absicht, in
den bisher allen Arbeitern offenen Betrieben dem
Verband einen Weg zu bahnen und die Arbeiter damit
in die Lage zu bringen, überall höhere Löhne zu ver¬

langen. Als der Ausstand begann, schlossen sich die
Arbeiter von zwei offenen Betrieben den Äusständischen
an. Heute stehen in 23 Weißblech-, 15 Stahlblech,
und 8 Stahleisenbetrieben insgesammt 56 000 Mann
geschlossen zusammen, dagegen wird nur in einem
Weißblech-, einem Stahleisen- und 5 Stahlblechbetrieben,
die zusammen 2824 Mann beschäftigen, gearbeitet.
Bisher handelt es sich noch nicht um einem allgemeinen
Ausstand gegen den Stahltrust, der Ausstand beschränkt



sich zur Zeit auf die Betriebe der drei genannten, dem
Stahltrust angehörenden Gesellschaften. — Wie aus

Pittsburg verlautet, hat sich der juristische Beirath
der „American Sheet Steel Company“ an die Bundes¬
gerichte gewandt um Erlaß einer Verfügung, die es
den Ausständigen verbietet, sich in die Angelegenheiten
der Nichtunionisten zu mischen. DieS dürfte der erste
Schritt zur alleinigen Beschäftigung der Nichtunionisten
in mehreren Betrieben sein.

Ein russischer Geheimerlatz gegen die Juden
wird int „Vorwärts“ veröffentlicht. Es handelt sich
um ein geheimes Rundschreiben eines Divisionsstabes
an die Regimentskommandeure, worin mitgetheilt wird,
daß eine auf Befehl des Zaren beim Hauptftabe ein¬

gesetzte Kommission, die die Aufgabe habe, Maßregeln
gegen die „Zügellosigkeit“ der Juden zu treffen, vor¬

geschlagen hat: 1. Erhöhung der Strafen für die von

Juden Militärpersonen gegenüber zugefügten Beleidi¬
gungen; 2. Aenderung der Art der Einleitung der¬
artiger Prozesse dahin, daß dieselben unabhängig
von den Klageanträgen der Verletzten geführt
werden müssen und mit keinem Vergleich beendet
werden können; und 3. Verweisung der Pro¬
zesse über Juden, die beschuldigt werden, Mi¬
litärpersonen Beleidigungen und andere Gewalt¬
thätigkeiten zugefügt zu haben, in einzelnen
Fällen auf Antrag deS Kommandirenden der

Truppen der Militärbezirke und mit Genehmigung der

Minister des Innern, der Justiz und des Kriegs¬
wesens, in deren gegenseitiger Uebereinstimmung, an

ein Kriegsgericht zur Untersuchung, unter Anwendung
gegenüber den Schuldigen, in besonders wichtigen
Fällen, der kriegsrechtlichen Gesetze. Das russische
Kriegsministerium hat außerdem für nothwendig er¬

achtet, auch Maßregeln administrativer Einwirkung in

bezug auf schuldige Juden festzusetzen, und zwar:
1. Den Ortsgeneralgouverneuren das Recht der
administrativen Ausweisung aus ihren Wohnorten
anheimzustellen; 2. eine Geldstrafe auf die jüdische
Gemeinde desjenigen Orts aufzuerlegen, in der ein

Zusammenstoß mit Militärpersonen entstanden ist;
und 3. die Vollstreckung von Kriegsexekutionen
in solchen Orten. Die Minister der Justiz und
des Innern haben gegen diese Exekutivmaßregel ent¬

schiedensten Widerspruch erhoben und der Meinung des

Kriegsministers zugestimmt, daß die Verschärfung der

Strafen für die Militärpersonen beigefügten Beleidi¬
gungen in der Art deS Strafantrages über solche Be¬
leidigungen allgemeine Maßregeln sein müssen, nicht
aber ausschließlich in bezug auf Juden. Zur Er¬
klärung dieses GeheimerlaffeS hebt der „Vorwärts“
hervor, daß dieser sich vor allem gegen die russische
Arbeiterbewegung richte, in der jüdische Arbeiterführer
hervorgetreten sind. Nach dem geheimen Rundschreiben
sollen Streiks wie Hochverrath und Revolution be¬

straft werden. — Echt mittelalterlich und asiatisch!

Molde, 24. Juli. Die „Hohcnzollern“ ist mit
den Begleitschiffen gestern bald nach 8 Uhr abends hier
eingetroffen. — Zur Begrüßung des Kaisers wurde
am Montag Abend bei dem Eintreffen der „Hohen-
zollern“ in Merok auf dem norwegischen Dampfer
„Hera“ ein Feuerwerk abgebrannt. Dienstag nahm
der Kaiser die Vorträge des Fürsten Eulenburg und
deS Grafen Hülfen-Haefeler entgegen. Der Kaiser ge¬
denkt vorläufig in Molde zu bleiben. Wetter andauernd
schön, aber sehr warm. An Bord alles gesund.

Berlin, 24. Juli. Mittheilung des Kriegsmini¬
steriums über die Fahrt der Truppentransportschiffe:
Dampfer „Arcadia“ voraussichtlich 4. August, Dampfer
„Palatin“ voraussichtlich 8. August in Bremerhaven.

Kassel, 24. Juli. Im Gebäude der Aktiengesell¬
schaft für Trebertrocknung wurde heute Nachmittag das
Mitglied deS Aufsichtsraths Otto aus Dortmund kurz
nach seiner Ankunft hier verhaftet.

Köln, 24. Juli. Wie die „Köln. Ztg.“ aus
Düsseldorf meldet, beschloß die Versammlung des
Grobblechverbandes die Beibehaltung der bisherigen
Preise und die Errichtung eines Zweiggeschäftes in
Süddeutschland.

Port Said, 24. Juli. Auf der Fahrt durch
den Kanal wurde die „Gera“ von einem begegnenden
französischen Truppentransportschiff mit HurrahS und
Fanfaren begrüßt, die an Bord der „Gera“ lebhaft
erwidert wurden. Gestern Abend fand ein Diner zu
Ehren des italienischen Oberstleutnants Chaurand und
des italienischen Hauptmanns Ferigo statt, welche dem
Oberkommando zugetheilt waren und von Port Said
direkt nach Rom reisen. Graf Waldersee brachte in
einem Trinkspruch das Wohl beider auS, und die
Scheidenden gedachten dankbar der Ehre, dem Ober¬
kommando angehört zu haben. Der Dampfer „Gera“
traf um Mitternacht in Port Said ein. Im Auf¬
träge der Hamburg-Amerika-Linie wurde Waldersee
ein Blumenarrangement überreicht. Am Vormittag
stattete der Kommandant des englischen Stations¬
schiffes dem Feldmarschall einen Besuch ab. Mittags
ging Graf Waldersee an Land und besuchte das
deutsche Konsulat. Nachmittag- machten die Mann¬
schaften, die seit der Abfahrt von Nagasaki zum ersten
male wieder Landurlaub erhalten hatten, eine Hafen¬
rundfahrt. Die „Gera“ läuft, mit Gesundheitspässen
deS englischen, französischen und italienischen Konsulats
versehen, am Abend von hier aus.

Budapest, 24. Juli. Der heutige amtliche Be¬
richt über den Saatenstand schätzt die muthmaßliche
Ernte an Weizen auf 35 Millionen Meterzentner, d. i.
um 3 Millionen weniger als im Vorjahre. Auch die
Qualität ist bedeutend schwächer als bisher. Man hofft,
daß der Roggenertrag lll/a bis 12 Millionen Meter-
zentner, also etwas mehr als im Vorjahre, ergeben
werde. Gerste schätzt der Bericht auf 10 Millionen
Meterzentner (l1/« Millionen weniger als im Vorjahre),
Hafer auf 9Vg bis 10 Millionen (*/4 Millionen ge¬
ringer).

Sofia » 24. Juli. Der Präsident deS Synods
Metropolit Klemens, ist gestorben.

3*<tKett.
Neapel, 24. Juli. Der heute früh 8 Uhr aus¬

gegebene Bericht über das Befinden Crispis lautet:
Das Allgemeinbefinden des Kranken weist weiter Besse¬
rung auf. Die Nerven- und Herzschwäche hat etwas

nachgelassen.

Petersburg, 24. Juli. Prinz Adalbert begab
sich am Montag, einer Einladung des Großfürsten und
der Großfürstin Wladimir folgend, nach Kraßnoje
Sselo. Nach dem Frühstück unternahm der Prinz eine
Fahrt durch das Truppenlager. Das Regiment Wiborg,
deffen Chef Kaiser Wilhelm ist, hatte vor seinem Zelt¬
lager Aufstellung genommen. — Zu Ehren des Prinzen

fand gestern Abend in den Räumen des deutschen
Klubs ein Festessen statt, zu welchem der Kommandant,
das Offizierkorps und die Kadetten der „Charlotte“
Einladungen erhalten hatten. An der Spitze der
deutschen Kolonie waren Botschafter Graf von Alvens-
leben mit Gemalin, der baierische Gesandte Freiherr
von Gaffer mit Gemalin und Generalkonsul Maron
mit Gemalin erschienen. Botschafter Graf von AlvenS-
leben brachte Trinksprüche auf Kaiser Nikolaus und
Kaiser Wilhelm aus. Heute Vormittag empfing der

Prinz den russischen Botschafter in Berlin Grafen
Osten-Sacken an Bord der „Charlotte“.

Paris, 24. Juli. Aus Basti- (Korsika) wird
gemeldet: Der Ausstand der Bahnangestellten ist
beendigt. Die Züge werden - von heute ab wieder
regelmäßig verkehren.

Paris, 24. Juli. Dem „Petit Journal“ wird
auS Pagny gemeldet: Vorgestern Abend kam eS in
Arnaville beim Kirchweihfest zwischen jungen Franzosen
und .einigen jungen Deutschen, die zum Fest aus
Noveant gekommen waren, zu einer Schlägerei, bei
welcher sieben Burschen durch Messerstiche verletzt
wurden. Es wurden vier Verhaftungen vorgenommen.

Madrid, 24. Juli. Sagasta erklärte, zu den
Arbeiten, welche die Regierung während der Parla¬
mentsferien zu unternehmen gedenke, gehöre die Aus¬
stellung einer Grundlage zur Neuschaffung eines Ge¬
schwaders und die Pachtung von Arsenalen.

2tfUn.
Shanghai, 24. Juli. Das englische Kriegsschiff

„Woodlark“ und das französische Kanonenboot
„Decidöe“ sind nach Nutscheng am Pojang-See in der
Provinz Kiangsi abgegangen, da dort zwischen
katholischen und protestantischen Chinesen Streitig¬
keiten ausgebrochen sein sollen. — Das fehlte gerade
noch!

Für die iDiiate Aiizuji niti Etjiteiiito
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.

Sämmtliche Postanstalten und unsere
Herren Vertreter nehmen Bestellungen
aus dieselbe an. — Für Bromberg kann
die Zeitung durch die bekannten Aus¬

gabestellen, die Zeitungsfrauen und die

Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstratze 20,
zum Preise von 60 Ps. pro Monat bezogen
werden. - (Mit Bestellgeld 70 Pf.)

Mimst ,i,id
Bayreuth, 24. Juli. Gestern wurde „Parsifal“

gegeben. Die Wirkung war von Akt zu Akt steigend.
Die Aufführung wurde mit starkem Beifall auf¬
genommen; das Schlußbild mußte zweimal gezeigt
werden. — Auf Veranlassung der Frau Wagner 'waren
an alle noch lebenden Künstler und Künstlerinnen,
welche an den Festspielen im Jahre 1876 betheiligt
waren, Einladungen ergangen. Die meisten sind dieser
Einladung gefolgt und hierher gekommen. Heute Mittag
fand ein Jubiläumsbankett statt. An demselben nahmen
u. a. Albert Niemann, Eugen Gura, Frau Materna,
sowie sieben Orchestermitglieder mit Hans Richter an

der Spitze theil. Bei dem Festessen, zu dem auch
zahlreiche andere Sängerinnen und Sänger erschienen
waren, hielten Siegfried Wagner und Hans Richter
Ansprachen.

München, 24. Juli. Bei der Preisvertheilung
für die 8. internationale Kunstausstellung in München
erhielten folgende Künstler Medaillen erster Klasse:
In Deutschland Petersen, Zimmermann, Echtler,
Samberger, Exter, Küstner, Baer, Maison, sämmtlich
in München und Reiniger in Stuttgart. In Belgien
Baertson, van Biesbroeck und Vincotte; in Dänemark
Ring; in Italien Satorelli und Gola; in Frankreich
Simon, Dechenaud, Löfevre und Blanche; in Holland
de Bock, Therese Schwartze, Briet und Bosch-Reitz; in
Oesterreich Scharff; in Ungarn Szinyei-Merse; in
England Lavery; in der Schweiz Staebli; in Nor¬
wegen Thaulow und in Spanien Casas.

Die photographische Forschung nach kleinen
kosmischen Nebelflecken ist von Professor M. Wolf
zu einer Hauptaufgabe des seiner Leitung unterstehenden
astrophysikalischen Observatoriums auf dem Königstuhl
bei Heidelberg gewählt worden. Bei Anwendung der
photographischen Doppelobjektive von großem Oeffnungs-
verhältniß auf die Sternaufnahmen hatte er schon vor

mehreren Jahren zu seiner Ueberraschung gefunden,
wie ungemein zahlreich allenthalben am Himmel die
planetarischen und kleinen Nebelflecke zu finden waren.
So zeigte eine Aufnahme vom 24. März 1892 nach
96 Minuten Belichtung auf einer kreisförmigen Fläche
des Himmels von 1 Grad Radius nicht weniger als
130 kleine Nebelflecke und Ergebnisse von ähnlicher über¬
raschender Häufigkeit fanden sich auch an anderen Stellen
des Himmels. Dabei zeigten schon die ersten Versuche,
daß diese schwachen Nebel, von denen das Auge am Fern¬
rohr nur verschwindende und vorübergehend erfaßbare
Eindrücke erhält, sich auf der photographischenPlatte ihrer
wesentlichen Gestalt nach unmittelbar erkennen und be¬
schreiben lassen und ihr Ort mit großer Sicherheit
ausgemessen werden kann. Professor Wolf begann des¬
halb sofort mit Aufnahmen von durchschnittlich zwei
Stunden BelichtungSzeit und hat im Laufe einiger
Jahre die Gegenden des Himmels, die bekanntermaßen
am reichsten mit kleinen Nebelflecken besetzt sind, zum
großen Theile mehr als dreimal aufgenommen. Den
photographischen Aufnahmen folgte dann die Ausmessung
der Platten, d. h. die Bestimmung der scheinbaren Orte
dieser Nebel am Himmel, eine höchst mühevolle Arbeit,
die im wesentlichen jetzt vollendet ist. In der Zwischen¬
zeit wurde es Professor Wolf möglich, ein weit größeres
photographisches Fernrohr zu benutzen, das zwei je
40 Zentimeter im Durchmesser haltende Doppellinsen
von 2 Metern Brennweite besitzt und infolge dessen ge¬
stattet, die kleinsten Nebel viel sicherer als solche zu er¬

kennen. Da zwei gleiche Linsen vorhanden sind, so
können stets zwei Aufnahmen gleichzeitig gemacht und
manche Zweifel dadurch beseitigt werden. Um eine
Vorstellung zu geben, wie zahlreich die kleinen Nebel¬
flecke, gemäß diesen Aufnahmen, am Himmel sind,
führt Professor Wolf mehrere Aufnahmen an, aus
denen sich ergiebt, daß auf einer als nebelarm be¬
kannten Fläche des Himmels von 4,7 Quadratgrad
135 Nebelflecke auf der Platte erscheinen, während man
bis dahin auf dieser Fläche nur drei Nebelflecke kannte,
die an großen Fernrohren entdeckt worden waren. An
anderen Stellen des Himmels, die als nebelreich bekannt
sind, zeigten dagegen die photographischen Aufnahmen
nicht wesentlich mehr Nebelflecke; dort stehen nur

größere und hellere Gebilde dieser Art, weshalb die¬

selben auch schon an Fernrohren entdeckt worden waren.

Das ist eine seltsame Thatsache, die, wenn sie sich in
den weiteren Aufnahmen bestätigt, zu merkwürdigen
Schlüffen auf die Konstitution des Weltsystems führen
würde. Zunächst ist es wichtig, durch fernere Auf¬
nahmen und Ausmessungen der Platten die Grund¬
lagen für einen photographischen Katalog der Nebel¬
flecke zu gewinnen und damit eine für die Erkenntniß
unseres Weltsystems wichtige Statistik zu schaffen.
Dieses wird nun, wie oben erwähnt, eine Haupt¬
aufgabe des von Professor Wolf geleiteten Observato¬
riums bilden. (Köln. Z.)

2l«s Stadt tmfc £mte>
Bromberg, 25. Juli.

* Ausbildungskurse für Obstbaumwärter
und Baumpfieger werden im Laufe dieses Jahres
auf Veranlassung der Landwirthschaftskammer für die
Provinz Posen in dem Obstbauinstitut zu K r o t o s ch i n

abgehalten werden. Der Sommerkursus für Obst¬
baumwärter dauert vom 4. bis 10. August. Für
Förster wird in der Zeit vom 12. bis 15. August ein
Kursus abgehalten werden. Außerdem findet im Herbst
d. Js. für Obstbaumwärter und Interessenten ein Obst¬
verwerthungskursus statt, welcher vom 4. bis 9. No¬
vember dauern soll. Die Kurse werden nicht allein
für Baumwärter bereits bestehender Kreis- und
Gemeinde-Obstbaupflanzungen abgehalten, die Theil¬
nahme an denselben ist vielmehr auch besonders den
Dominialgärtnern, bäuerlichen Wirthen und nament¬
lich Wirthssöhnen (im Alter von 16 Jahren an) so¬
wie sonstigen Interessenten des Obstbaues gestattet und
denselben warm zu empfehlen. Außer der Veran¬
schaulichung des landwirthschaftlichen Gemüsebaues
umfaßt der Kursus die praktische und theoretische An¬
leitung in der Wahl des Terrains für die einzelnen
Obstarten und -Sorten, in der Pflanzung, Pflege, dem
Schnitt und der Düngung der Obstbäume und Zwerg¬
obstbäume, sowie die Abwehr und Bekämpfung der
Obstbaumschädlinge, auf Wunsch auch Anleitung im
praktischen Jmkereibetriebe. Anmeldungen und An¬
träge sind spätestens acht Tage vor Beginn jedes
Kursus an die Landwirthschaftskammer, Posen 0. 1,
Friedrichstraße 26, zu richten.

* Auszeichnungen. Der Förster a. D. Rogacki
nt Schleusenau bei Bromberg ist mit dem Königlichen
Kronenorden vierter Klasse, der Lehrer und Kantor
Hennig zu Hermannsdorf im Kreise Wirsitz mit dem
Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von

Hohenzollern ausgezeichnet worden.
* Eine im Erblühen stehende Königin der

Nacht wird zu wohlthätigen Zwecken gegen ein
Mindesteintrittsgeld v o n 1 0 P f. von heute ab in
der Blumenhalle des Fräulein A. Stößel, Danziger-
straße 154, gezeigt. Voraussichtlich erschließt sich die

Knospe abends 6 Uhr für die Dauer von nur sechs
Stunden. Die Blumenhalle bleibt im Falle des Er-
blühens der Knospe bis 12 Uhr nachts geöffnet.

* Im Elysiumtheatergarten fand gestern,
vielfachen Wünschen Rechnung tragend, wiederum ein

Walzerabend statt. Trotz der am Abend umgeschlagenen
Witterung war der Garten sehr gut besetzt und das
Auditorium spendete den einzelnen Programmnummern
ungeteilten Beifall. Bei der diesmaligen Zusammen¬
stellung des Programms hatte der vortreffliche Diri¬
gent, Herr Musikdirektor Karlipp, sich selbst über¬
troffen ; so erfreute jedes musikalische Ohr insbesondere
der Vortrag der Mascagnischen Fantasie aus der Oper
„Cavalleria rufticana“, ferner „Gesang der Pilger“
aus „Tannhäuser“ und die den Haupttheil des Pro¬
gramms bildenden reizenden Walzer von Millöcker,
Gillet und Strauß, die ja ihrer Wirkung stets sicher
sind. Alles in allem wieder ein höchst genußreicher
Abend.

Filehne, 23. Juli. (Missionsfest.) Am
nächsten Sonntag wird hier das Kreissynodal-
Missionsfest gefeiert werden. Die Festpredigt hat
Herr Superintendent Schammer aus Schneidemühl
übernommen, den Missionsbericht wird Herr Missionar
Bunk geben. Beide Herren werden auch in der im

Knospeschen Volksgarten stattfindenden Nachversamm¬
lung Ansprachen über die Arbeit der deutschen Missionare
in Ostafrika halten.

Meseritz, 23. Juli. (U n g l ü ck s f a l l.) Der

Hülfsweichensteller Stenschke von Station Obergörzig
hat die Strecke von seiner Station bis Meseritz zu be¬

gehen und war heute Vormittag im Begriff, seine
Rücktour anzutreten. In der Nähe der Weichen auf
dem hiesigen Bahnhof war er in Gefahr, von dem
Reppener Zuge, der gegen 10 Uhr einläuft, überfahren
zu werden, geriet aber beim Ausweichen auf das
Landsberger Geleis, auf dem ebenfalls ein Zug einlief.
Von diesem wurde Stenschke überfahren. Der Tod
ist auf der Stelle eingetreten.

Pleschen,23.Juli.(P ockene rk rankun geu.)
Das „Plesch. Kreisbl.“ schreibt: Leider sind in

unserer Stadt wieder zwei Fälle von echten Pocken
zu verzeichnen. Bei einem 6 jährigen Kinde (Mädchen)
des Sattlermeisters Oploczynski, das s. Z. ohne Er¬
folg geimpft, im nächsten Jahre aber nicht nochmals ge¬
impft wurde, find gestern die Pocken festgestellt worden.
Gleichfalls an den Pocken erkrankt ist der Zögling
Bronislaus Giszczynski, 9 Jahre alt, im katholischen
Waisenhause.

Aus dem Kreise Schwetz, 23. Juli. (Un¬
glück s f a l L) Der Käthner A. Piotrowski aus
Kronfelde war mit Steinsprengen auf dem Felde be¬

schäftigt. Ein Schuß ging zu früh los und die ganze
Pulverladung traf den Piotrowski ins Gesicht, so daß
er wahrscheinlich die Sehkraft auf einem Auge ver¬
lieren wird. Auch sind ihm an der linken Hand zwei
Finger vollständig abgerissen, die anderen verletzt.

Riesenburg, 22. Juli. (Exzeß.) Gestern
Nachmittag wurde der Bäckermeister Metschulat in
einer hiesigen Restauration von dem Wachtmeister
Jäkel des 5. Kürassierregiments fortgesetzt belästigt,
gröblich beleidigt, wiederholt zu Boden geworfen und
derartig am Kopf verletzt, daß er, aus mehreren
Wunden blutend, ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen
mußte. Der Wachtmeister zog sogar blank und ver¬

suchte, mit der Waffe dreinzuschlagen. Um ein Un¬
glück zu verhüten, fchritt nunmehr der im Lokal an¬

wesende Polizeisergeant Klose ein und entfernte den
Wachtmeister aus dem Lokal. Von dem Vorfall ist dem
Regiment bereits Anzeige erstattet worden.

Danzig, 23. Juli. (Zu der Zahlungs¬
ei n ft e l l u n g) der Firma I. Pawlowski
schreibt die „Danz. Ztg.“: Die für heute anberaumte
Gläubigerversammlung konnte nicht abgehalten werden,
da ganz unerwartet eine betheiligte Firma den Antrag
auf Knnkurseröffnung gestellt hatte. Fast sämmtliche
andere Gläubiger hatten sich für einen außergericht¬
lichen Vergleich ausgesprochen. Die Verbindlichkeiten
der zahlungsunfähigen Firma haben sich inzwischen als
erheblich größer herausgestellt, wie man in voriger
Woche annahm. Die gesammten Zahlungsverbind¬
lichkeiten der falliten Firma werden nach
deren jetzt den Gläubigern vorliegenden Auf-
gestell auf 1900 000 Mark angegeben, wovon

rund 697 000 Mark (darunter ca. 250 000 Mark
laufende Akzepte und ca. 420 000 Mark sonstige kauf¬
männische Verbindlichkeiten) ungedeckt find. Wie viel
von dem Rest von 1 200 000 Mark sichere Deckung hat,
ist noch nicht klar zu übersehen. Man fürchtet, daß
die faktische Unterbilanz sich noch weiter erhöhen wird.
In hiesigen kaufmännischen Kreisen wurde daher eine
gütliche Regulirung der Sache schon seit einigen Tagen
als sehr zweifelhaft angesehen, wenn man auch bei dem
gerichtlichen Verfahren bedeutend höhere Verluste be¬

fürchten mußte. Letzteres ist jetzt unvermeidlich ge¬
worden, die gerichtliche Konkurseröffnung noch heute zu
erwarten, nachdem der bezügliche Antrag bereits dem
hiesigen Gericht eigerelcht ist.

Königsberg, 23. Juli. (Ein schrecklicher
Unglücksfall) ereignete sich gestern Abend bei
dem Jnstmann Schmidtke im Pfarrhof des Dorfes
Pobethen. Während die Ehefrau hinausging, um

Schweine zu füttern, blieb das ca. drei Jahre alte
Kind allein in der Wohnung zurück. Es muß dabei
wohl dem Herdfeuer, das zum Abendbrotkochen an¬

gemacht war, zu nahe gekommen sein, denn als die
Mutter zurückkam, fand sie das Kind in hellen Flammen
vor; es hat trotz sofortiger ärztlicher Hülfe solche Ver¬
letzungen erlitten, daß es gestern auf dem Transport
nach Königsberg verstorben ist.

Breslau, 23. Juli. (Der Mädchen¬
handel in Oberschlesien), der im Früh¬
jahr dieses Jahres von sogenannten sächsischen Werbern
betrieben wurde, indem die schamlosen Agenten junge
Mädchen an sich lockten, um ihnen „Lebensstellung in
den ersten Häusern Sachsens und Berlins“ zu ver¬

schaffen, zeitigt jetzt seine Folgen. Trotz aller
Warnungen hat damals eine große Anzahl Mädchen
des Jndustriebezirkes ihr Heim verlassen und sich diesen
Schwindlern angeschlossen. Fast täglich treffen jetzt,
wie das „Oberschles. Tabl.“ meldet, die mit Geld und
bepackten Körben Ausgewanderten mit leeren Taschen
und in schlechter Kleidung auf den Bahnhöfen der
Heimat wieder ein. In Zabrze sind allein am Sonn¬
abend Nachmittag vierundzwanzig dieser angeworbenen
Mädchen angelangt. Nach ihrer Aussage sind aus

Sachsen allein 110 bis 115 oberschlesische Mädchen in
ihre Heimat zurückgekehrt, weil ihnen die Stellung
nicht gegeben wurde, für welche sie angeworben worden
sind. Die Hinfahrt erfolgte bis Berlin. Dort angekommen,
wurden sie von verschiedenen Vermittlern empfangen
und nach den „ersten Häusern“ Brandenburgs, Posens
und Sachsens schaarenweise transportirt, wo sie dann
bitter enttäuscht wurden.

Myslotvitz, 23. Juli. (Zu dem Grenz¬
vorfall) gehen der „Bresl. Morgenztg.“ noch
einige Mittheilungen zu, die die Angelegenheit in einem
anderen Lichte erlassen. Nach diesen trifft den russi¬
schen Soldaten keine Schuld. Nach dem Abkommen
zwischen Rußland und Preußen ist für Grenz- und

Zollbeamte als politische Grenze zwischen den beiden
Staaten dort die Mittellinie des Przemsalaufes zu be¬
trachten. Daß der russische Soldat zur Beschönigung
seiner That die Leiche erst auf russisches Gebiet geschleppt
hat, ist unzutreffend. So bedauerlich der Fall sein
mag, aber der Russe hat lediglich nach seiner In¬
struktion gehandelt und sogar ein Uebriges gethan
und durch die wiederholten blinden Schüsse; denn
er war berechtigt, nach dem zweimaligen Aufruf
schon scharf zu schießen, wie allen Grenzbewohnern
genugsam bekannt geworden ist. Die eigenen Lands¬
leute des russischen Soldaten sind übrigens wenig ent¬

zückt gewesen von dem Vorgehen des Postens. Als
nämlich infolge der Schüsse mehrere russische Soldaten
unter Führung eines Unteroffiziers auf dem Schauplatz
der That eintrafen, erhielt der Posten von seinem Vor¬
gesetzten eine mächtige Backpfeife, so daß sich aus der
Nase des Geschlagenen ein starker Blutstrom ergoß.
Gleichzeitig brüllte der Unteroffizier: „Du verfl
Kerl, hast uns zum Sonntag eine schöne Arbeit ge¬
macht.“. Die Leiche des Irrsinnigen blieb, mit Stroh
bedeckt, an Ort und Stelle liegen und wird erst nach
erfolgter Besichtigung durch eine russische Gerichts¬
kommission freigegeben werden. Der Todte soll sich
Sonntag Nacht noch an der Unglücksstelle befunden
haben.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 20. bis 23. Juli.
Aufgebote. Arbeiter Franz Nimczyk, Anna Stutzki,

beide hier. Arbeiter Franz Rnczkowski, Stanislawa Graj-
kowski geb. Wawrzynska, beide hier. Gastwirth Otto
Steiubrück, Tuchel, Auguste Stoff hier.

Eheschließungen. Arbeiter Paul Bohm, Emilie
Ristau, beide hier.

Geburten. Arbeiter Ernst Dietrich 1 S. Nestau«
rateur Bruno Derdau 1 T. Malergehülfe Franz Bi-
lawski 1 T. Schuldiener Heinrich Tech 1 T. Restau¬
rateur Friedrich Bartz 1 T. Postschaffner Leo Pokora
1 S. Schneidermeister Friedrich Kluth 1 T. Hoteldiener
Franz Czarnecki 1 T. Schuhmachermeister Jakobns
Toporek 1 T. Schmiedemeister Robert Lenz 1 T.
Fleischer Leo Munczkowski 1 T. Drei uneheliche Ge¬
burten.

S t e r b e f ä l l e. Anna Krüger geb. Genske 32 I.
Richard König 9 M. Leokadia Smolinska 4 M. Wittwe
Rebekka Leyser geb. Simon 81 I. Panl Berkofsky 5 I.
Erwin Fetlike 15 Tg. GertrOd Damer 3 I. Gertrud
Wojzechowski 3 M. Max Kowalkowski 3 M. Paul
Sternhagen 2 I. Else Kühl 20 Tg. Wittwe Cäcilie
iCelina) von stein geb. von Koszutski 49 I. Char¬
lotte Stöckmann 5 M. (St.«A.)

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 24. Juli.

Stationen.

Barometer auf
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. in mm

SB in b. SB e 11 ec.
Grad

Celstu,

Christiansnnd — — —

Skagen 756 SO halb bedeckt 21

Kopenhagen 755 O wolkenlos 21

Stockholm —
— —

—

Haparanda — — — —

Petersburg — — — —

Borkum 756 NNW wolkig 18

Hamburg 754 NNW bedeckt 17
Swinemünde 754 SO heiter 22

Neufahrwasser 757 SO halb bedeckt 23
Memel 759 O wolkenlos 26

Scilly 752 WNW wolkig 15
Frankfurt a.M. 757 SW Regen 15

München 759 W wolkig 15

Chemnitz 753 WNW Regen 15
Berlin 752 SO bedeckt 20
Hannover 755 NNW Regen 16
BreSlau 754 OSO bedeckt 20

Stornowah 756 SW Regen 12
~

Ä Wrtter.AusKihten 5?«
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
26. Juli: Mäßig warm, vielfach heiter bei Wolkenzug,

meist trocken.
27. Juli: Mäßige Wärme, halb heiter, meist trocken'

Kühle Winde.
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Bromberg» 25. Juli.

* Die wirklichen Hundstage haben jetzt erst
ihren Anfung genommen. Gar mancher wird geglaubt
haben, daß wir uns schon längst mitten in den Hunds¬
tagen befänden, aber dem ist nicht so. Die Dauer der

Hundstage rechnet man im allgemeinen vom 23. Juli
ab bis zur letzten Woche des August, obwohl wir in

unserem Klima selten gerade in dieser Zeit die größte
Hitze ertragen müssen, und die Tage bereits erheblich
kürzer sind.

^

<f Das Konzert im früher Sauerschen Garten
von der Kapelle der 34er gestern Abend war trotz der
nicht gerade günstigen Witterung, denn der Himmel
drohte mit Regen, ziemlich gut besucht. Die Kapelle
wartete den Gästen mit einem gut gewählten Pro¬
gramm auf. M. a. kam auch der Walzer „Ballnacht¬
klänge“ von L. Bauer zur Aufführung.

* Für den Monat August hat Rudolf Falb
auf gründ seiner Forschungen für die Tage vom 1.
bis 9. regnerisches Wetter ermittelt. Gewitter sind
nicht häufig, die Temperatur ist der Jahreszeit ent¬

sprechend. Vom 10. bis 17. August sollen anfangs
bedeutende und ausgebreitete Niederschläge eintreten, die
zumtheil von Gewittern stammen. Sie sind Vorboten des
am 14. August zu erwartenden kritischen Termins
2. Ordnung. Nach jenem Termin soll es ziemlich
trocken werden. In den Tagen vom 18. bis 24. August
werden wieder ausgebreitete und zumtheil sehr er¬

giebige Niederschläge erwartet. Die Gewitter werden

jedoch spärlich sein. Im Hochgebirge wird der Regen
wahrscheinlich in Schnee übergehen. Darauf wird
ein allgemeiner Rückgang der Temperatur eintreten.
Vom 25. August ab sollen die Regen zunächst etwas
abnehmen, werden aber voraussichtlich mit dem am

29. August erwarteten kritischen Termin 1. Ordnung
wiederkehren. Gleichzeitig nehmen auch die Gewitter
zu. Im Juli hat sich Falb mit seiner prophezeiten
niedrigen Temperatur gründlich geirrt, man denke nur

an die abnorme Hitze!
* Der Gesangverein „Gutenberg“ veranstaltet

am kommenden Sonntag, den 28. Juli, von nach¬
mittags 4 Uhr ab im Restaurant Wolski (Bleichfelde)
ein Sommerfest, bestehend in Konzert, Gesang, Tanz
und Verloosungen von allerlei Gegenständen für
Damen und Herren. Auch Fremde können an dem
Feste gegen geringes Entree theilnehmen. Das Fest
verspricht, günstige Witterung vorausgesetzt, sich zu
einem recht unterhaltsamen zu gestalten.

* Spielplan der Sommertheater. Im
Elysiumtheater wird heute die erfolgreiche
Novität „Die goldene Brücke“ wiederholt. Freitag hat
Herr Francesco Sioli sein Benefiz. Wie bereits be¬
richtet. hat der Benefiziant das vortreffliche Suder-
mannsche Werk „Das Glück im Winkel“ gewählt, in
dem er eine ebenso interessante als schwierige Partie
verkörpert. Hoffentlich werden seine Bemühungen
durch ein volles Haus belohnt. — Am Sonn¬
abend geht als volksthümliche Vorstellung zum
letzten male der unverwüstliche Schwank „Charleys
Tante“ in Szene. — Patzers S o m m e r t h e a t e r.

Heute kommt die beliebte Lortzingsche komische Oper
„Zar und Zimmermann“ zu ermäßigten Preisen erst¬
mals zur Aufführung. Für Freitag ist die melodiöse
„Fledermaus“ angesetzt. Die Vorstellung findet eben¬
falls zu ermäßigten Preisen statt. Der Sonntag läßt
einen ganz besonders interessanten Theaterabend er¬

warten; es geht die Weinbergsche Operette „Lachende
Erben“ erstmals in Szene.

f. Mogilno, 24. Juli. (Von einem recht
heftigen Unwetter) wurde heute unsere
Stadt und Umgegend heimgesucht. Der. Sturm, der
mit großer Gewalt daher gebraust kam, knickte die viele
Jahre alte, vor dem Gerichtsgebäude stehende Pappel
um wie ein Streichholz und richtete an Telegraphen¬
stangen und -Drähten viel Unheil an. Der dabei her¬
niederströmende Regen war so stark, daß sich die
Wassermengen bald wie Bäche durch die Straßen der
Stadt wälzten.

Thor«, 23. Juli. (Den wegen Geheira¬
tz ü n d e l ei angeklagten) 53 Gymnasiasten
und 7 Klerikern ist die Anklageschrift nunmehr zu¬
gegangen ; sie umfaßt nicht weniger als 22 Druckseiten
in Folio. Die Verhandlung wird demnächst vor dem
Landgericht in Thorn stattfinden, der Verhandlungs¬
termin ist noch nicht festgesetzt.

Thorn, 24. Juli. (Der Erbprinz von
Mecklenburg-Strelitz) traf, wie schon kurz
gemeldet, heute früh mit dem ersten fahrplanmäßigen
Zuge über Posen behufs Besichtigung der hiesigen
Festungswerke hier ein und hat im Hotel „Schwarzer
Adler“ Wohnung genommen. Die Abreise erfolgt
morgen Abend 11 Uhr über Bromberg nach Berlin.

Prechlau, 24. Juli. (Großfeuer.) Heute
Morgen brannte, wie dem „Konitzer Tageblatt“ ge¬
meldet wird, die Dampfschneidemühle des Mühlen¬
besitzers Herrn Butzki Hierselbst nebst der im Bau be¬
findlichen Mahlmühle und Schrotmühle total nieder.
Auch verbrannten mehrere Lager von Brettervorräthen
von namhaftem Werthe. Die Dampfschneidemühle
hatte einen Werth von 30 000 Mark. B. war gegen
Feuersgefahr nicht versichert, er erwartete die Police
jede Stunde. Wie das Feuer entstanden, ist bis jetzt
noch nicht ermittelt worden. Herr B. befand
sich zur Zeit des Brandes auf einer Geschäftsreise und
erfuhr erst heute in Konitz von dem Unglück, das ihn
betroffen.

Marienburg, 23. Juli. (Ein gewissen-
hafterPostbote.) Von der Findigkeit der Post
ist wieder er mal etwas zu berichten. Ein in Köln
auf Urlaub befindlicher Marienburger schrieb dieser
Tage von dort aus eine Ansichtskarte an „den dicksten
Krugwirth“ in Marienburg. Da es in Marienburg
aber zwei wohlbeleibte Wirthe giebt, nahm der be¬
treffende Briefträger kurz entschlossen zur Ermittelung
des Empfängers ein Zentimetermaß und stellte so den
richtigen Empfänger einwandsfrei fest.

Marienburg, 24. Juli. (Zu rechtscharfen
Auseinandersetzungen) kam es in gestriger
Magiftratssitzung zwischen Magistratsmitgliedern und
dem Bürgermeister Sandfuchs. Letzterer wollte in der
Sitzung über eine Sache, in der er persönlich inter-
essirt ist, Vortrag halten. Vom Magistrat wurde je¬
doch Herrn Bürgermeister Sandfuchs bedeutet, daß er
die Angelegenheit seinem Vertreter übertragen müsse,
auch werde man ohne ihn beschließen. Voraussichtlich
kommt es zu einer Klage gegen Herrn Sandfuchs.
Sämmtliche Stadträthe, die der Sitzung beigewohnt
hatten, verließen nach derselben erregt den Sitzungssaal.

Marienburg, 24. Juli. (Der Ehren¬
bürger) unserer Stadt, Herr Stadtverordneter
Peter Monath, der noch immer mit seltener geistiger
Frische den Stadtverordnetensitzungen beiwohnt, begeht
am 26. d. M. in voller Rüstigkeit seinen 9 0. Ge¬
burtstag.

Danzig. 24. Juli. (M i ni st e r b e s u ch.)
Nach der gestrigen Konferenz im Stadtverordnetensaale
des Rathhauses unternahm der Herr Handelsminister
Möller, der „Danz. Ztg.“ zufolge, nach kurzer Rast

im Hotel mit Begleitung deS Herrn Oberpräsidenten
von Goßler eine Wagenfahrt, um einige Etablissements
in Augenschein zu nehmen, und traf bald nach 6 Uhr
im „Danziger Hof“ wieder ein. Unter Führung des
Herrn Dr. Fürst aus Heubude hielt dann eine aus

Heubude und benachbarten Ortschaften entsandte Depu¬
tation dem'Herrn Minister Vortrag über die Wünsche
der Nehrungsbewohner betreffs einer Weichselbrücke für
Fuhrwerk und Fußgänger. Um 7 Uhr fand ein zwang¬
loses gemeinsames Mahl im Schützenhause statt, an

dem u. a. auch die Herren Oberpräsident v. Goßler, die
Regierungspräsidenten von Danzig und Marienwerder,
Oberbürgermeister Delbrück, Vertreter der Kaufmann-
schaft und mehrere Großindustrielle theilnahmen.
Gegen 8Va Uhr kehrte der Minister in sein Hotel
zurück und fuhr heute früh mit dem 8 Uhrzuge nach
Elbing. Es begleiteten ihn vorhin außer dem Herrn
Oberpräsidenten von Goßler und Herrn Regierungs¬
rath Busenitz u. o. die beiden Herren Regierungs¬
präsidenten, Herr Landeshauptmann Hinze, Herr Ober¬
bürgermeister Delbrück. In Elbing besichtigte der
Minister die Maschinenfabrik und die Werft von

Schichau, das Fahrwasser von Reimannsfelde und die
Zigarrenfabrik von Loeser u. Wolf. An dem Diner
nahmen Vertreter des Handels und der Industrie
theil. Die Hauptpunkte der Tagesordnung der hier
stattfindenden Konferenz sind: Uebernahme des HafenS
seitens des Staates; Beschleunigung der Schließung nnd
Kanalisirung der Nogat; Holz- und Getreidezölle, Ein¬
beziehung Elbings in den Seehafentarif. (Siehe auch
unter Königsberg.)

Zopp'ot, 24. Juli. (Ertrunken) ist vor dem
hiesigen Herrenbade heute Nachmittag beim Baden der
ca. 18jährige Handlungsgehilfe Rompeltien aus Danzig,
welcher bei lebhaftem Seegang etwas weit in die See
hinausgeschwommen war und daselbst wahrscheinlich
von einem Krampfanfall befallen wurde. Auf sein
Hilfegeschrei eilte das Badepersonal des Herrenbades
sofort herbei und brachte ihn ans Land, doch waren
alle Wiederbelebungsversuche bereits erfolglos.

Neustadt, 23. Julie. (Kassirte Stadt¬
verordnetenwahlen.) Die im Herbst 1899
vollzogenen Stadtverordnetenwahlen wurden an¬

gefochten, weil die den Wahlen zu gründe gelegte
Wählerliste Unrichtigkeiten enthielt. Es soll eine große
Anzahl katholischer Wähler ausgelassen und eine Ver¬
schiebung der Wählerklassen zu ungunsten der Katho¬
liken eingetreten sein. Das Oberverwaltungsgericht
hat jetzt sämmtliche angefochtenen Wahlen kassirt. Es
müssen alsbald neue Ergänzungswahlen vorgenommen
werden.

Königsberg, 24. Juli. (Minister-
besuch.) Heute Abend traf der Handelsminister
Möller von Elbing kommend hier ein und wurde auf
dem Bahnhof vom Regierungspräsidenten v. Waldow
und dem Konsul Teschendorfs empfangen. Bei letzterem
fand heute ein Bierabend statt, zu dem auch der Ober¬
präsident von Ostpreußen, Freiherr von Richthofen,
der Regierungspräsident von Waldow, Oberpräsidial¬
rath von Werder, Oberbürgermeister Hoffmann, sowie
Vertreter der Kaufmannschaft, Großindustrie und der
Bankinstitute erschienen waren.

Goldap, 23. Juli. (Verstorben) ist die
Tochter des Zimmerpoliers Onußeit Hierselbst, welche,
wie seinerzeit gemeldet, in Zoppot verunglückt war.
Vor einigen Wochen wollte sie Brennspiritus in den
Brennapparat gießen, hatte aber vorher die Flamme
nicht genügend erstickt. Die Flasche mit Spiritus
explodirte, die Kleider der Dame geriethen sofort in
Brand, und mit vielen Brandwunden bedeckt wurde
sie ins Diakonissenhaus zu Danzig gebracht. Heute
traf ein Telegramm ein, welches den Eltern den Tod
ihrer Tochter meldete.

Memel» 23. Juli. (Der diesigen Gar¬
nison) ist es verboten, fernerhin den Schützen¬
garten zu betreten, weil die Sozialdemokraten dort eine
Versammlung abgehalten haben.

Glogau, 23. Juli. (Vorsicht beim
F r ü ch t e e i n l e g e n.) Der „Niederschlesische An¬
zeiger“ schreibt: Alle vorsorglichen Hausfrauen sind
gegenwärtig mit dem Einlegen von Obst- und Beeren¬
früchten beschäftigt, welche gerade in diesem Sommer
vorzüglich gerathen sind. Daß man sich bei dieser an¬

scheinend doch so ungefährlichen Beschäftigung großer
Vorsicht befleißigen muß, lehrt folgender Vorfall:
Frau Gutsbesitzer F. in Nieder-Salzbrunn hatte vor

einigen TagenKirschen sterilisirt und war eben imBegriff,
die noch heißen Glaskrausen an ihren Aufbewahrungs¬
ort zu tragen., als eine derselben mit starkem Knall
explodirte, jedenfalls infolge der sich entwickelnden
Dämpfe. Durch die scharfen Glassplitter und die
heißen Früchte wurde Frau F. an Gesicht und Händen
derartig verletzt, daß schleunige ärztliche Hülfe herbei¬
geholt werden mußte. Der plötzliche Schreck und die
Verletzungen warfen die bedauerswerthe Frau aufs
Krankenlager. Trotz der sorgsamsten Pflege ist sie
jetzt verschieden.

Aus Schlesien, 23. Juli. (Der H e li¬

sch eu erfuhr er Anton Leister, der auch
vielleicht manchem hiesigen Touristen bekannt sein
dürfte, verunglückte jüngst in schwerer Art. Die zum
Wecken des vierzehnfachen Echos dienende Kanone
prallte nämlich zurück und die Ladung ging dem
Führer theilweise ins Gesicht. Außer einer schweren
Beschädigung beider Augen, welche die Erhaltung des
Augenlichts in Frage stellt, erlitt Leister furchtbare
Brandwunden durch die explodirte Pulverladung.

Gumbinnen» 24. Juli. Die „Preuß.-Litauische
Zeitung“ bringt folgende Berichtigung: „Wie wir
hören, ist die Nachricht der „Ostdeutschen Volkszeitung“
(Insterburg), gegen den Gendarmerie - Wachtmeister
Meltzer - Gumbinnen und den Dragoner - Vizewacht¬
meister Schneider sei die Untersuchung wegen versuchter
Beeinflussung des Dragoners Skopeck eingeleitet wor-

durchaus unzutreffend und entbehrt jeder Be-
grünoung.“

Sunt* Lhvsirik.
— Die bisher in Dresden in UntersuchungS

hast befindliche Frau Theresia Jahnel geb
Neumann, die vor vier Monaten aus Eifersucht den
Kammermusikus Adolf Gunkel in einem Straßen¬
bahnwagen e r s ch o ß, ist jetzt zur Beobachtung ihres
Geisteszustandes nach der Irrenanstalt Sonnenstein bei
Pirna gebracht worden.

— Köln, 24. Juli. Von dem v-Zug Basel-
Köln-Holland entgleisten heute Nachmittag 3 Uhr bei
der Einfahrt in den Bahnhof Münster am Stein die
drei letzten Wagen. Der Zug fuhr mit halbstündiger
Verspätung ohne diese Wagen weiter. Verletzt wurde
niemand.

— W i e n , 24. Juli. Die Fürstin Hohenberg,
die Gemalin des Erzherzogs Franz Ferdinand, ist heute
Vormittag auf Schloß Konopischt von einer Tochter
entbunden worden.

— Bonn, 24. Juli. Gestern Abend schlug auf
dem Rhein unterhalb Niederdollendorf ein Kahn mit
vier Insassen um. Drei derselben ertranken. Es sind
dies, wie der „Bonner Generalanzeiger“ meldet, stud.
jur. Röntz aus Poppeldorf unv zwei unbekannte
Damen. Der Vierte konnte sich an dem umgeschlagenen
Kahn so lange festhalten, bis ihm Rettung gebracht
wurde.

— N e w - A o r k, 24. Juli. An Bord des am

Montag von Kalkutta hier eingetroffenen und seither
in Quarantäne liegenden Dampfers „Hohenfels“ ist ein
indischer Heizer, der an der B e u l e n p e st in leichter
Form leidet. Die ganze Mannschaft des Schiffes wird
nunmehr auf Swinburne Island festgehalten. Auch
werden geeignete Maßnahmen getroffen, um Schiff
und Ladung zu desinfiziren und das Schiff gründlich
zu säubern.

— Petersburg, 24. Juli. Im Gou¬
vernement Tambow, Bezirk Schatzk, vernichtete gestern
ein starkes Hagelwetter die Saaten im Um¬
kreise von 20 Werst. Die Schlossen wogen bis zu drei
Pfund. ES kamen drei Menschen, sowie viel Vieh um.

Eine ganze Schafheerde wurde mitsammt den beiden
Hirten vom Wasser weggetragen.

— Ludwigshafen, 24. Juli. Wegen Ver¬
ausgabung falscher Zweimark st ücke wurde
der Schlosser Huber aus Kaiserslautern in Haft ge¬
nommen. Bei der Haussuchung in seiner Wohnung
in Mannheim wurden eine vollständige Falschmünzer¬
werkstätte, sowie viele fertige falsche Zweimarkstücke
und Thaler vorgefunden. Die Zweimarkstücke tragen
das Pildniß das Großherzogs von Baden mit dem
Münzzeichen G> die Thaler das Bildniß Kaiser Wil¬
helms I. mit dem Münzzeichen B 4.

— Plauen, 24. Juli. Infolge wolken-
b r u ch artiger Regengüsse im Elstergebiet
ist Hochwasser eingetreten. Die unteren Stadttheile
von Plauen sind überschwemmt, der Verkehr wird
durch Wagen vermittelt und die Feuerwehr ist mit
Rettungsarbeiten beschäftigt. Zahlreiche Gebäude sind
beschädigt. Gegen Mittag hat der Regen nachgelassen.
Unglücksfälle sind, der „Neuen Vogtländischen Zeitung“
zufolge, nicht vorgekommen.

Letzt* rr«<tzVi*ht*u.
Drahtmeldungen.

Berlin, 25. Juli. Der Zustand des Staats-
Ministers a. D. Boffe hat sich verschlimmert.

Neapel, 25. Juli. Nach dem heute früh 8 Uhr
ausgegebenen Bericht dauert die gestern festgestellte
Besserung in dem Befinden Crispis heute früh nach
einer ziemlich ruhig verbrachten Nacht fort.

Petersburg, 25. Juli. Der Kommandant der
„Charlotte“ sandte gestern sofort nach Ausbruch des
großen Brandes auf der Getujew-Jnsel ein Feuer¬
löschkommando von 120 Mann ab, welches von

llVa Uhr mittags bis 6 Uhr abends ununter¬
brochen arbeitete und nach amtlicher Erklärung in
erster Linie den Verdienst hat, daß das Feuer auf
seinen Herd beschränkt blieb.

Petersburg, 25. Juli. Das Großfürstenpaar
Wladimir mit Sohn stattete heute dem Prinzen Adal¬
bert an Bord der „Charlotte“ einen Besuch ab.
Abends folgten der deutsche Botschafter, der
baierische Gesandte und die Spitzen der deut¬
schen Kolonie einer Einladung des Kommandanten
der „Charlotte“ zum Diner an Bord des Schiffes.

London, 25. Juli. (Tuberkulosekongreß.) In
der gestrigen gemeinsamen Sitzung der medizinischen
und pathologischen Sektion wurde über das Tuberkulin
verhandelt. Dr. Heron trat entschieden für den
diagnostischen wie therapheutischen Werth des
Tuberkulins ein und zollte den Ausführungen Pro¬
fessor Kochs warme Anerkennung. Alsdann legte
Professor Koch, der lebhaft begrüßt wurde, die Me¬
thode zur Anwendung des Tuberkulins dar. In der
gestrigen öffentlichen Sitzung erklärte Professor
Bronard, die Tuberkulose sei zweifellos heilbar, er

theile aber keineswegs die Ansicht Kochs von der Nicht¬
übertragbarkeit der Krankheit von Rindern.

London, 25. Juli. Bei dem Diner, welches der
Vorsitzende des königlichen Instituts für Volksgesund¬
heitspflege, Professor Smith, zu Ehren des Profeffors
R. Koch veranstaltete, überreichte der Gastgeber dem
deutschen Gelehrten die für hervorragende Verdienste
um die Volksgesundheitspflege gestiftete Hoerben-
medaille, sowie das Diplom als Ehrenmitglied deS
Instituts und führte in einer Ansprache aus, daß dieses
keinem Würdigeren zu theil werden kann.

London, 25. Juli. Der „Standard“ meldet aus
Shanghai vom 24. Juli : Nach zahlreichen Berichten
erlitten chinesische und rufsische Truppen durch Auf¬
ständische eine ernste Niederlage im Südosten der
Mandschurei. Die Aufständischen zerstören jetzt die
Telegraphendrähte.

London, 25. Juli. Der „Standard“ meldet aus
New-York vom 24. Juli: Auf Anfragen des „Journal
de Commerce“ bei mehreren Bankiers in den von der
Mißernte bedrohten Maisgebieten gaben erstere ihrer
Ansicht dahin Ausdruck, daß man in Jova, Missouri,
Kansas und Nebraska auf je die Hälfte der vor¬
jährigen Erträge zu rechnen habe. Dies ist der un¬

günstigste Bericht, der von maßgebender Seite bisher
aufgestellt wurde.

Port Said, 25. Juli. Die „Gera“ verließ abends
6 Uhr den hiesigen Hafen.

Washington, 25. Juli. In den mittleren und
westlichen Distrikten besteht für die nächste Zeit noch
keine Hoffnung auf Nachlaffen der Hitze und Dürre. In
St. Louis starben in den letzten 24 Stunden 40 Per¬
sonen infolge der Hitze.

* An dem Wettkampf um die Erforschung deS Meeres
betheiligt sich mit großem Eifer die deutsche wiffenschaftliche
Welt. Die jüngste deutsche Expedition auf der „Valdivia

'

ist von ihrer Fahrt durch den Atlantischen und Indischen
Ocean und das Antarktische Meer am 1. Mai 1899 mit
reicher Ausbeute zurückgekehrt. Im Anschluß an diese
Forschungsreise bringt die „Gartenlaube“ einen hoch-
interefjanten Artikel „Aus der Tiefseeforschung,“ der uns
Aufschluß über den derzeitigen Stand dieses jungen Zweiges
der Wissenschaft giebt und die Resultate der Expedition,
insbesondere die erzielte Erweiterung unseres Wissens über
die Verbreitung des Lebens im Weltmeer in großen Zügen
darlegt. Der Aufsatz wird durch eine Reihe von Bildern
merkwürdiger Thiere und Apparate erläutert. Von weiteren
Artikeln heben wir den überaus fesselnden Aufsatz „Eine
Seherin rat 19. Jahrhundert“ hervor, in dem Moritz
Necker den wechselvollen Lebenslauf der berühmten Liv-
länderin Juliane von Krüdener mittheilt. Die „Geschichte
des Indigos“ von C. Falkenhorst u. a. m. Mit der Er¬
zählung „Die Königin der Geselligkeit“ von Ernst Eckstein
bringt die Gartenlaube ein letztes Werk des im Winter
Heimgegangenen berühmten Dichters; der Roman „Die
säende Hand“ von Jda Boy-Ed wird zum Schluß geführt.
Zwei Kunstbeilagen, die reizende Ballspende der Münchener
Künstler zu ihrem Dienstbotenball, zieren neben anderen
trefflichen Illustrationen das besonders reichhaltige Heft.

Kittfcltd?* JtadjvicXU««.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 26. Juli,

abends 7 Uhr 30 Minuten. Sonnabend, 27. Juli,
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst, Predigt
9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr, Sabbathausgang
8 Uhr 45 Minuten. An den Wochentagen morgen»
6 Uhr 30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

„Saccharin“ ein wohlfeiler Süßstoff für Küche und
Haus. Bei der augenblicklichen Höhe der Zuckerpreise
macht sich bei den minder bemittelten Konsumenten mehr
und mehr das Bedürfniß nach einem billigen Süßstoff
geltend, und als solcher eignet sich der Original-Süßstoff
„Saccharin“ namentlich iwForm der für Haushaltungs¬
zwecke vorzüglich bewährten Saccharin-Tabletten in
hervorragender Weise. Schon bei Abnahme der kleinsten
Mengen stellt sich der Ersatz der Süßkraft von 1 Pfund
bestem Raffinadezucker, das jetzt ca. 35 Pfg. kostet, auf
nur 10 Pfg, was also eine ganz bedeutende Ersparnis
bedeutet, während bei Entnahme größerer Mengen der
Preis noch wesentlich billiger ist. Es ist daher allen Haus¬
frauen zu empfehlen, im Haushalte Saccharin-Tablette«
regelmäßig zu verwenden, die in den meisten Drogen-,
Kolonialwaarenhandlungen und Apotheken in praktischen
Dütchen-,, Schiebkäftchen- und Blechdosenpackungen zu
haben sinv.

Wafftnerkehr der Weichsel, Stele, Netze.
Wasserstände.

Pegel
zu

Weichsel.
1 Warschau. . . .

2 Zakroczym . . .

3 Thorn*) . . . .

4 Brahemünde . .

B r a h e.

Brombergd' -Pegel
G o p l o s e e.

Kruschwitz .. . .

Netze.
7 LeszczyceOberpegel
8 Bartschin....

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe**). .

Usch
Czarnikau . . .

%mnt

Wasserstände. Ge¬
stie¬
gen

MeterTag Meter Tag Meter

23.17. 11,64
20.-7. 1,13
23.17.
24.|7.

24.|7. 1,39
21.|7. 1,02

1,22! 24.|7. 1.12
3,42 25. 7. 3,22

24- 7' Iw, 25-'7-

23.17. 2.40 24.17. 2,88

0,10
0,04

24.17. 2,06 ! 25.17. 2,16
24.|7. 1,40 25.17. 1,44
24 17. 0,60 | 25. 7. —

24.|7. 0,26 25.(7. 0,25 0,01
24.7. 0,15 25.7. 0,15 -

24. s 7. 0,20 25 7. 0,14 — 0,06
, - 24. 7. 0,41! 25.(7. 0,30 — 0,11

Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr
früh moraens, die der anderen 12 Uhr mittags.

*) Thorn über Null. **) Weißenhöhe unter Null.
Eintauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 0,80 Meter,
unterhalb Usch 0,70 Meter.

Ge.

fallen
Meter

0,15
0,11
0,10
0,20

0,02

0,02

Name
des Schiffs-

fübrerS

ir. d. «atme
betto. i)lame
deSDampser»

(D.)

Waareu-
Itibititfl

A. y odrach
Th. Brandt
I. rJanetzki
F. Günther
H. Becker
Alb. Voigt
W. Modrach

Zehden.22
I 24091
1 24652
I 23828
IV 679

XIII2420
I 24500

tief. Bretter
do.

kies. Balken
kief. Bretter

leer
do.
dö.

Von nach

Karlsdorf-Berlin
do. do.

Zchönhagen-Magdeb
Schönhagen - Berlin

Schulitz-Usch
do. do.

Berlin-Bromberg

Holzflößerei.

Von y Spediteur Holzeigenthüiner ‘21
tu

Bemer¬
kungen

Hafen 124 I. Wegener- I. Wegener- 31 ist
Brahe¬
münde

125
126

Schulitz Schulitz abge«
schleust

do 127 Fr. Bengsch-
Bromberg

Fr. Bengsch-
Bromberg

— schleust

S<mMsnad»t?i*%t*u.
Bromberg, 25 Juli. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weiten 168 - 173 Mark, abfallend blau.
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz.—
Roggen, gesunde Qualität 135 — 143 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 125-135 M., gute Brau.
waare 140—145 M. nominell. — Erbsen Futterwaare
nom. bis 150 M., Koch- nom. 180 Mark. — Hafer 140
bis 145 Mark.

Vsof*u.D*p*sch*u.
lNachdrnck verboten.)

Berlin, 25. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.
KurS vom 24.

(
25.

^
Kurs vom 24.

Amtliche Notiz
DiSk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.“
Lombarden

Tendenz : ruhig.
Magdeburg, 25. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Im.

Lanrahütte 179,75
Mar.-Mlawka .—.—

173,70 174,50 Ostpr.Südbahu 82,20
191,20 191.3! Italiener 97,10
198,70 198.9t 4'/s, Rufs. n.Anl. —

t

22,10 22,10 Rufs. Noten ult. —

25.
180,75

70,70
81,75
97,10

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

24.

10 , 10—10,20
7,70-7,90

28,95-29,20
28,95
28,45

25.

10,10- 10,20
7,70—7,90

28,95—29,20
28,95
28,45

Tuschen *^alwylan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
mefloiM)

Thors |öQä
»irsthau
tranden,

J Posen |6.25
= Cslasee

l-lm.

£ lakdl 459
5 HeraN-il

Birsthan
Grande«

Aus Bromberg nach

ÄMIJiÄ
7|l0.0S:i.4lj4.45J S.V£i *8.45

5.07 direkte Verbindung.
8.50jll.401*12.06,3.231724110.44
5.20 9.20 1.45! - 14.081 12.22
6.231 2.00j7.2l| — | — )

”

ln Bromherg von

^Pos«|6.11 >9.5411.31 >4.37 0.£i| 11.21*8.40
J^Culmsoo (8.21 - 112.51 — >6.481032 ^

>8.241 1.00(10.30 — |
‘ “ '

5.59 tfüh sind
liest, untern,.

&«$“* Saffel&e tit käuflich bet sämmtlichen Fahrkarten.
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom.
verg ra der Gru en auer s ch e n Buchdruckers«
5 t to Gr unW ald, Wilhelmstraße 20, Dtittlerschen
Suchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck t
öwenftrafee 8, G. Abrcht, Friedrichstr., W. JohneS
Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Danzigerstraße 14, ($.
ö.e ch t , Danzigerstraße 9 u. Stein b rück u. M a l a -

) r n s k y, Bahnhofstraße 97.



zwingSonsteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (538

Brombetfi
z in der Moltkestraße
belegene, im Grundbuche von

Bromberg. Band XII, Blatt Nr,
718, Grundsteuerbuch Art. Nr.
1935. zur Zeit der Eintragung
deß DersteigerungSvermerkes auf
den Namen des früheren Gerbers,
fetzt Handelsmannes G u st a v
R e s ch k e in Bromberg einge¬
tragene

Grundstück,
bestehend aus einem Hausgarten
von 16 ar, 59'qm, Parzellen Nr.
1059, 1060, im ^

180 M, 181
d--K°rt-nbl°ttr

2 der Gemarkung Bromberg
am 8. Oktober 1901,

vormittags 10 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 20. Juli 1901.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Herstellung und Anlieferung

der Tischlerarbeiten zum Bau
eines Empfangsgebäudes auf
Bahnhof Elsenau sollen öffentlich
vergeben werden. (59

Zeichnungen und Bedingungen
sind hier einzusehen, auch können
letztere nebst Angebotsbogen gegen
post- und bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 1 Mk. in Baar von

hier bezogen werden.
Berdingungstermin 0. Au¬

gust d. Js., vorm. 11 Uhr.
Angebote sind verschlossen und

mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen bis zum Verdingungstermin
porto- und bestellgeldfrei hierher
einzusenden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Jnowrazlaw, d. 22. Juli 1901.

Königliche Eifenbahn-
Betriebsinspektion S.

Die sämmtlichen in Bromberg weilenden
Rechtsanwälte machen hiermit bekannt, bah in

her Zeit (2%

vriir 15 . Juli
Bis 15. SeptemBer 1901

ihre Bureaus an salzenden Tagen:

Poiitag, Donnerstag u. Sonnabend

Nlllhmttagg geschloffen bleiben.

Amsv'gshalder großer Ausverkauf
meines Gold . Silber und Alfenidewaaren - Lagers j

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Gleichzeitig theile ich mit, daß sich nicht Geschäft vom 1. Oktober j

Bahnhofstraße 10 befindet. Hochachtungsvoll
Richard Grützmacher, Goldarbeiter,

E l) ’N Bahnbofftraße 82.

Das Reichsgericht
hat in seiner Sitzung vom 13. April d. I. in der Strafsache gegen den Apotheker. . .

in. . . entschieden, daß unter dem Namen (81

„Migränin“

nur dasjenige Präparat abgegeben werden darf, welches von den Farbwerken vorm.

Meister Lucius & Brüning in Höchst a. M. unter dieser Bezeichnung in den Handel
gebracht wird.

Es begeht daher jeder, der dieses Waarenzeichen für eine andere Waare benutzt,
eine strafbare Handlung.

Es liegt im Interesse des Publikums, beim Einkauf von „Migränin“ in den

Apotheken rc. darauf zu achten, daß die Umhüllung, welche das Medikament einschließt,
die Aufschrift

„Migränin“

pr» Ammer 10 Pfennige
für Klavier bei

v. lllllgs. Bahnhofstr. 75.
Restaurant

in meinem Hause Rinkauerst.12,
Saal, 5 Vereins- bezw. Gastzimm.,
Küche. Kegelbahn, Garten, zwei
Wohnzimmer vom 1. Oktober d.
Js. zu vermiethen, an einen tücht.
Buffetier zu vergeben, oder als
Fabrikräume zu verpachten. Aus¬
kunft in der Brauerei dortselbst.
I» Braunk.-Briketts Ctr. 0,95,
„ OberschhSteinkohl. - 1,05

waggonweise mit Anfuhr verkauft
Fr. Wilke, Schlerrferrau 104.

trägt, weil eS nur dann die Gewißheit hat,
Präparat verabreicht wird.

daß ihm das altbewährte Höchster

0009000000S00

g Apparat' g
BVemlchtni <«r Motten®
Q in Polstermöbeln,
Q Teppichen, Pelzwaaren, A
a u. des Holzwurms in Möbeln, a
U Garantie des sicheren Erfolges. W

Erste Brombergrr Stuck- nnb Kunststein-Fabrik mit
Dllmnsbetrieb nnb hgdrailWeit Presten

Otto Trennert, Krmberg,
Bahnhofftraße 94, an der Danzigerstraße 92.

Deutsches Reichs-Patent Nr. 116 761.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Erd-,

Rodungs- und Böschungsarbeiten
sowie der kleineren Brücken und
Durchlässe von Loos II bis Loos
Villa der Neubaustrecke Falken¬
burg—Gramen; (km 3,760 biß
35,250) soll im Ganzen oder in
einzelnen Loosen vergeben werden.

Die Höhen- und Lagepläne
sowie die Verdingungshefte liegen
im Bureau der Bauabtheilung zur
Einsichtnahme aus, auch können
letztere gegen postfreie Einsendung
von 2,00 Mk. von dort bezogen
werden. (48

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis zum Eröffnungstermin
am 19. August d. Js., vor¬
mittags 11 Uhr, poftfrei ein¬
zusenden. Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Polziu, den 22. Juli 1901.
Königliche

Eiseubahn-Bauabtheilung.

Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz-
waaren, der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich aus-

geschlossen.
ly Benutzung unter billigster Berechnung. gjyf

O Fr. Hege, Möbelfabrik, ö
Brombergs. (126 äHh

©oooooooooooo

Iabrikalion von gement-
waaren aller Kit.

Gesimse, Abdeckplatten,
Ballnstraden,

Bordschwellen, Fenster¬
einfassungen, Zaunpfosten,

Rinnsteine, Spülsteine»
Treppenstufen, Brunnen¬

ringe, Viehkrippen re.

KaugesSffürKusfiilinmgcrt
in ßement-Ktampfteton.

Brückenbauten,
Hochreservoirs u. Bassins

aller Art, Fundamente,
Gewölbe, Decken, Fust-
boden inCementftamPfbeton
und Terrazzo sowie alle in

dies Fach schlagende Arbeiten.

Seiterwllffer-
gtttufelimonfliien

empfiehlt

Max Schleift,
Mineralwasser-Fabrik

Schleinitz- u. Mittelste.-Ecke.

liSfleiter!
einfach ist die Anwendung

Ä. Zwemers Haarfarbe.
Gift- und bleifrei,

kein Abschmutzen,
durch Gerichtschemiker untersucht.
Prämiirt Paris. Hannover 1900.

Zu haben in Friseurgesch ästen,
Drogerien. (91

Die Arbeiten u. Lieferungen
zum Neubau eines Wacht-
gebäudes für das Kasernement
deS Infanterie-Regiments Nr. 129

zu Bromberg sollen in einem Loose
tm öffentlichen Verfahren vergeben
werden, wozu Termin auf
Donnerstag, d. 1. August er.,

vormittags 11 Uhr,
in meinem Geschäftszimmer —

Bromberg, Schulstraße 3, II an¬

beraumt ist. Versiegelte, mit ent¬
sprechender Aufschrift versehene
Angebote sind nebst den gefor¬
derten Proben bis zur Termius-
stunde porto- und bestellgeldfrei
dortselbst abzugeben. Die Zeich¬
nungen und Bedingungen liegen
ebendort während der Dienst-
stunden zur Einsichtnahme aus;
auch können dort die vorgeschrie¬
benen Angebotsformulare gegen
Erstattung der Kosten bezogen
werden. (10

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Der Garnison-Bauinspektor.

Krieg.

Zm Bramberger Jahrmarkt
ist

N. Manne
aus Berlin

eingetroffen und empfiehlt ein großes Lager hochfeiner schweizer und
sächsischer Stickereien, auch auf doppeltem Stoff das ganze Stück
von 4V2 Meter 50 Pf., Zwirnspitzen, imitirt geklöppelt, 10 Meter
30 Pf. Große Auswahl in handgeklöppelten Spitzen, Ein
sätzen und Kissen-Ecken, vorgezeichnete und gestickte Handtücher,
Wandschoner, Servirdecken, Läufer rc., hochfeine Point-
lace-Decken, Läufer, Schoner, Filet - Guipure - Läufer,
Schoner Stück 40 Pf, handgehäkelte Waschtischgarnituren,
Wäschebeutel, Staubtuchbehälter, Decken in prachtvollen
Mustern und noch vieles mehr. Wäschebesatz in weiß und bunt,

10 Meter 30 Pf.

p bekannt Berliner Spottpreisen.
Eingang von Gast-

Specialität:
Granitoib - Kunststein - Platten

(künstlicher Granit) in verschiedenen Größen für

Gehbahnen, Hase, flenn, Kehnsteige, Kirchen etc.
Meine Platten fanden bei 35 verschiedenen Stadtverwaltungen

Verwendung.
Dutzende von Attesten über diese seit 10 Jahren sich vorzüglich be¬
währenden Platten stehen von königl. und städtischen Behörden rc.

zur Verfügung. (241

Cement-Betonrohre.
Einfache und Doppelrohre in runden und Eiprofilen von 0,15 m

bis 1,50 m Durchmesser in stets abgelagerter Waare am Lager.

Neuer Motor „Benz66

für Gas, Benzin u. Benzol von Vs Pterdekfästen.
Höchste Alisreichnmigen. Gegründet 1882.

Generator - Gasmotor „Benz“
von 4 Pferdekräften an.

Betriebskosten per HP. u. Std. 3 Pfg.
bei gr. An tag. bed. billiger.

Bereits 5400 Motore mit
27 000 HP. abgeliefert.

Im eigst. Inter, verl. m. Prosp.

Benz & Cie.. Rheinische Gasmotoren-Falrit A.-G,

Freunden eines wirklich
guten und sehr wohlbekömm¬
lichen Traubenweines empfehle
ich meinen garantirt (176

unverfälschten

1898er Rothwein.
Derselbe kostet in Fässern von

30 Liter an

58 Pfg. pr. Ltr.

it. in Kisten v. 12 Fl. an 60 Pfg.
pr. Fl. von ca. 3/< Ltr. Inhalt
einschl. Glas. Als Probe ver¬
sende ich auch 2 Fl. nebst aus¬
führt Preisliste perPost. Zahl¬
reiche Anerkernungeu lieg. vor.

Carl Th. Oehmen.
Coblenz a. Rhein 76.

Weinbergbesitzer ir. Wnnhandl.

Täglich frisch geröstete
AM“ Kaffee's.^WD
sowie sämmtliche Kolomal-
waaren feinster ©anlitSt Laden

2-3 Zimmer
Dame ges. Off, m. Pr. u. L. a.d G.

Ges. Wohn- it. Schlafz. u.

Badeben. ev. Pens. Off. n. Prs.
u. E. E. 1 fl. b Geschäflsst d. Z.

1 grotzer Loben
mit anstoßender Wohnung
und großen Kellerräumen!
vom 1. Oktober zu ver¬

miethen. Besichtigung von
10 Uhr vorm. b.5Uhr nachm.

Th. Franzkowski,
Danzigerstraße Nr. 156.

Der Maden Friedrichslr. 1
ist zu vermiethen. (7

empfehlen (11
Blnro «fe Copek,

Elisabethstr.28.Ecke Schlosserst.

ff. Schleuderhonig,
garantirt rein, ä Pfd. 1 Mk.

empfiehlt (9
Ed. Cent, Elisabethstr. 39.

Mannheim (Baden). (246

Mein Stand ist in der dritten Berliner Reihe,
Wirth E. Hammer aus.

IST Bitte aus meine Firma zu achten.

N. Hanne aus Kerlin Rothes
y Schloß Nr. 2.

Auf mehrseitigen Wunsch habe
ich hier ein Vermittelungsbureau
zwecks Vermittel. v. An- u. Werks,
von Grundstücken eingerichl.; An-
u. Verkaufslust. werd. ersucht, sich
vertrauensvoll an mich ;u wenden.
Strengste Reelliiät wird zugesich.
Mehr. Grundst. k. ich ber. offerir.

Petrich, Bürgermeister a. D.,
Vermittel.-Agent. Mittelst. 55.

Der An- u. Verkauf von

Möbeln » Ladeneinrichtung.
befind, sich jetzt Brahegaffe 5 6.
Eing. Kgl. Mühlen Bernstein.

üsffzl
Wo 5ZL5efao’s I

v. Roggenrichtstroh p. Etr. 3,75 M.
Molkerei Gammstr. 4—5.

MM“ Viele ANMsiteir
^ausfttaueu

sind darauf bedacht, in ihrem Haushalt zu sparen. Mit meinen
Patent-Spargel-, Gurken- und Krautschneidemessern kann
Sparsamkeit am besten gefördert werden, denn dieselben schälen so
dünn wie Seidenpapier, sind für alle Früchte und Gemüse zu ge¬
brauchen. Als Bohnen- und Krautschneidemesser vorzüglich. Passen
für rechte und linke Hand, vorzüglich guter Solinger Stahl und
kosten per Stück nur 80 Pf. Patent-Gemüsehobel für Kohlrabi,
Mohrrüben, Zwiebeln schnell zu reiben, großartig. Mit einem Druck
erzielt man 45 Streifen fein geschnittenes Gemüse rc. per Stück
40 Pf. Gurken-, Salat- und Meerrettighobel auch 40 Pf.
per Stück. Kartoffelschäler. Nickelblech, per Stück 30 Pf., ein¬
faches Weißblech 10 Pf. Doppelbohrer um sogenannte Schiller¬
locken aus Früchten auszubohren per Stück 80 Pf. Diamant-
Maqnet-Stahl zum Schärfen stumpfer Küchen-, Tafel-, Tisch- und
Tranchirmesscr per Stück 1 Mk. Rettigschäler 50 Ps. Kirsch¬
entkerner 30 Pf. Spiritus-Kochapparate, in jetziger Saison
sehr empfehlenswerth, kochen und braten alles sehr schnell, kein Ge¬
ruch und keine Gefahr, ganz geringer Spiritusverbrauch, per Stück
1,50 Mk. Die größeren 3 Mk. Außerdem führe noch viele andere
praktische Neuheiten. Verkaufsbude befindet sich während des hiesigen
Jahrmarkts am Neuen Markt vis-a-vis dem Kolonialwaaren-
Geschäst von Zi^tak & Milehert und ist erkenntlich an großer
Nr. 66. — Um gefälligen Zuspruch ersucht (11

grau D. Hanfe uns Stuttgart.

Wichtig für Dame«!
Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend zeige er¬

gebenst an, daß ich zu sehr billigen Preisen verkfe.: Ausgezeichnete
Klammerschürzen, Handtücher, Brodbentel, Tischläuser,
Besentücher, Schrankftreisen, Küchentischdecken, Wand¬
schoner, Waschkorbdecken, Stopsbeutel u. s. w.

Gvstzer Ttus
in doppelten Madapolam - Stickereien zu Wäsche,

große Auswahl breiter und schmaler Stickereien
zu Röcken.

Einsatz» $0 Bettwäsche,
Zwirnspitzen und Einsätze in jeder Breite, Komoden-
decken, Tischläuser in Tüll und Spachtel, gehäkelte

Gardinen nnd Küchenkanten.
Mein Stand auf dem Jahrmärkte ist wieder tote früher die

zweite Bude i n der ersten Reihe neben Flatauer.
UWP Streng reelle Bedienung. “MU (223

Sophie Mahn aus Berlin.

Lanolin-
Seife mit dem Pieiiring.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LäHOlMällltt
Preis 26 Pfg. UMMM.

Auch bed Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin sehte man auf die Marke

Pfeilring.

wird garantirt durch die

PFElLtN^’

Nur kurze Zeit.
Für Speise - Wirthschaften,

Händler, sow. jegl. Haushalt!
4 Ltr.-Dose ff. marinirt. Hering,

Inhalt 43 Stück... 1 ,70 Mk.
4 Ltr.-Dose ff. Bratschollen,

Inhalt 30 Stück. . . 2,10 Mk.
2 Ltr.-Dose ff. Rollmops, mit

Gurkeneinlage .... 1,60 Mk.
versendet unter Posinachnahme

Konservenfabr. Carl Reimer,
Ostseebad Wustrow

in Mecklenburg. (11

THORNER
ÜHONIGKUCHIN

'GustavWEESE Thorn'
^ König! HoflieferanhGeqründert751

Jn allen bezüglichen Geschäften vorräthig
lls

per 1. Oktober zu
vermiethen.

Danzigerstraße

Laben “W
mit Wohnung, z. j. G. passend, vom
l.Okt. zu verm. Friedrichstr.46.
Zu erfragen I. Etage. (75t

Eine Werkslelle,
dazu 2 Zimmer und Küche, sowie

ILabenmitnuchohneWohn.,
für jede Branche geeignet per
1. Oktober Wilhelmstraße 59
zu v ermiethen. R. G. Schmidt.

1. Okt. zu verm. Thornerstr. 1.

Herrschastl. Wohnungen,
5 u. 7 Zimmer, Zubehör, Garten,
auf Wunsch Pferdestall p. 1. Ok¬
tober d. I. zu verm. Bahnhof-
straße 62. C. G. Bandelow.
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Sehr alter Kornbranntwein
Marker EH-Magerfleisch, ist präm. m. viel, golden.

Wismar a. d. Ostsee, i M Medaillen, dem tranz.
ist eingeführt in annähernd A J \ Cognac an Gute gletch-
10000 Geschäften Deutsch- I / h/l stehend. Export nach all.

landS. I £ M Dl-L. Welttheilen.—Zu haben
Kornbranntweinbrennerei ^ pro Originalkrug 1 Mk.,

gegründet int Jahre Liter 1,70 Mark bei
Carl Freitags, Bärenstraße 7, J. J. Goerdel, Frredrtchftr. 35,
Robert Loewenbergs, Friedrichstraße, Emil Raznr,
Danzigerstraße, Paul Wedel, Elisabethstraße 27, Paul Fotz,

Wallstraße 18 , Ecke Mittelstraße und Schleinitzstraße. (79

Marienbnrgtt
Zchloßbau-Geldtottkne.

Ziehung
schon 13. bis 15. August er.

984:0 Bargeldgewinne
darunter Hauptgewinne

ä 60000, 50000, 40000 Mark

130001, 20000, 10000 Mk.U s.w
Loose ä 3 Mark.

Königsberger
Thiergartentottcrie.

1600Gewinne i.W. v. 30000 M.
darunter 45 Stück erstklassige
Fahrräder u. viele andere

werth volle Silbergewinne.
jggy Loose ä 1 Mark

Lotterie der international.
LrnerslHnH-Anostrltnng.

4500 Gewinne i. W. v. 90 000 M.

Loose ä 1 M., 11 Stück für 10 M.

Kerliaer Merbelotterie.
3333 Gewinne i. W. v. 100 000 M.

Loose ä l M.. 11 Stück für 10 M.

Rothe Kreuzlotterie.
N«r Bargeldgewinne.

16 870 Gewinne,
darunter Hauptgewinne

a 100000, 50000, 25000,15000,
10000 M. ohne jeden Abzug.

Loose ä 3,30 M. einschl. Stempel
empfiehlt und versendet

L.Iarchow,MljcliiUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gr. Bergstraße 11112
Parterrewohnung, 2 Zimmer,
Küche, Kloset und Nebenräume.

Thornerstr. 45 J&Sgft
p. l.Oktbr. z. vermieth. Näheres bei
S. Zimmer, Thornerstraße 43/44.

MT Mais
u. M'aisschrot. best. Ersatz f. Haf^r,
verk.btll. Fr.WiIke,SiliUuf£unM 104.

Zu verm. Gammstr. 80/21:
1 Wohnnung, 3 Zimmer, Part.,
1 5 II p. sof. od.

1. Oktbr. evtl, mit Pferdestall.
1 Wohnung, 1 Zim. u. Küche, III.

Bahnhofstraße 90:
1 Wohnung, 3 Zim. u. Kab., 1 Tr.
1 » 2 „ „ „ 1 *

i :: -“ isffck
Näh. Bahnhofst.89,Comt.Hof r.

1 hoGerrsAftl. Wohnnng
Bahnhofftraße 31 a

vom 1. Oktober zu vermiethen im
Hause der Fr. Baronin v. Putt-
kammer. Näh, dort beim Portier.

Ane MW. Wohnnng
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör
mit Gartenbenutzung, auf Wunsch
auch Pferdestall und Wagenremise,
sofort od. zum 1. Oktober zu ver¬

miethen. Nähere Auskunft ertheilt
Schlossermeifter Lüneberg,
Wilhelmstraße 11. (294

Wohnungen Heyneftr. 43.
1 Wohnung 4 Z. mit Zub. zu verm.

1 „ 23 . Kab. zu
verm., desgl. 2 Pferdeställe. (5

R. Schöning, Danzigerftr. 43.

3 frdl. Zimmer, Küche u. Zub.
zu verm. Probn, Kornmarktstr. 8.

TUlemerWteEine

helle
mit Schupp, v. sgl. od.spät. z. verm.

Wo? sagt d. Geschäftsst. d. Ztg.

Posenerstrnße 5
sind große Speicherräume u.

Pserdeställe zu vermiethen. (284

Pserdtstall tt. Wagenremise
zu vermiethen. Kornmarkt 10.

Hierzu eine Beilage'
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Mitte Juli.
Nach dem „Reichsanzeiger“ ftcHt sich der Stand

der Saaten Mitte Juli im deutschen Reiche wie folgt
(Nr. 2 gut, Nr. 3 mittel oder Durchschnitt, Nr. 4

gering): Winterweizen 3,5 (Mitte Juni d. I. 3,5,
Mitte Juli v. I. 2,4); Sommerweizen 2,8 (2,8 bezw.
2.4) ; Winterspelz 2,6 (2,8 bezw. 2,2); Winterroggen
2,9 (2,9 bezw. 2,9); Sommerrogen 2,7 (2,7 bezw.
2.4) ; Sommergerste 2,6 (2,7 bezw. 2,3); Hafer 2,9
(2,6 bezw. 2,3); Kartoffeln 2,5 (2,4 bezw. 2,2); Klee
3,5 (3,3 bezw. 3,1); Luzerne 3,2 (3,0 bezw. 2,6);
Wiesenheu 3,0 (2,8 bezw. 2,6).

Im einzelnen wird bemerkt: Die Berichtsperiode
wird durch eine anhaltende Dürre gekennzeichnet, mit

ungewöhnlicher Hitze und bewegter Luft bei Tage, aber

kühlen Nächten. Die Ernteaussichten haben sich fast
durchgängig verschlechtert, besonders erheblich bei Hafer,
Klee, Luzerne und Wiesen. Vielfach ist das Futter
schon knapp und wird Futternoth befürchtet. Wesentlich
günstiger wird die Lage in Barern beurtheilt, wo Ende
Juni und anfangs Juli reichliche Niederschläge gefallen
sind, die in den meisten Gegenden früheren Schaden
wieder gut gemacht haben. In Südbaiern ist der
Saatenftand sogar ein sehr günstiger. Strichweise sind
in allen Gegenden Deutschlands fruchtbare Gewitter¬
regen, hin und wieder mit Schaden verursachenden
Hagelwettern verbunden, niedergegangen.

Wintergetreide. Der Winterroggen weist
dieselbe Saatenstandsnote wie im Vormonat und wie
im Juli des Vorjahres auf. Baiern erwartet darin
eine sehr gute bis gute, fast alle Staaten und Landes¬
theile außerhalb Preußens eine nahezu gute Ernte,
ausgenommen Anhalt, die beiden Mecklenburg, die
hanseatischen Gebiete, Braunschweig und Meiningen.
Innerhalb Preußens sind ebenso günstig wie in Süd¬
deutschland die Aussichten in Hohenzollern, dem Rhein¬
land, Hessen-Nassau und einigen Theilen der Provinz
Hannover. Immerhin wird von der um rund 524 000
Hektar oder um 9 Prozert geminderten Anbaufläche
noch eine volle Mittelernte erwartet; in Stroh,
welches bei der Dürre kurz geblieben, wird sie
unter Mittel ausfallen; die Körner sind, wo
der Roggen namentlich auf durchlässigen und
bodenarmen Feldern, zur Nothreife getrieben wurde,
flach geblieben; im allgemeinen zeigt er aber guten
Körneransatz. Die Ernte wurde durch die große Hitze
sehr beschleunigt und war um die Berichtszeit meist im
Gange. Für Winterweizen wurde sie vielfach schon
für eine Woche später in Aussicht genommen. Die
Ernteaussichten sind auch von dem Rest der um rund
726 000 Hektar oder um 38,1 Prozent geminderten
Anbaufläche keine günstigen, die Reichsnote beträgt nur

3,5. Er steht im allgemeinen dünn, hat keine Aehren,
wird nothreif, ist zuweilen vom Rost befallen, häufig
verunkrautet und durchgehend gering im Stroh.
Baiern weicht durch den bei ihm günstigen Stand vom

übrigen Deutschland ab. Der Winterspelz zeigt gegen
den Vormonat eine leichte Erholung.

Sommergetreide. Infolge der anhalten¬
den Dürre hat sich der Stand der Sommerung merk¬
lich verschlechtert, am meisten auf leichten Feldern,
weniger auf gutem Boden und auf intensiv bewirth¬
schafteten Gütern. Sie steht meist dünn und kurz im
Stroh, auf Höhenboden ist der Hafer stellenweise ver¬
trocknet, die Körnerbildung hat gelitten, vielfach droht
Nothreife. Die Gersterernte hat in Württemberg und
Hessen schon begonnen. Abweichend von den im all¬
gemeinen ungünstigen Nachrichten aus dem übrigen
Deutschland, berichten Hessen, Württemberg, Baden,
daß die Ende Juni und Anfang Juli gefallenen Nieder¬
schläge den Sommersaaten sehr genützt haben, die Aus¬
bildung der Körner, die besonders im Leichtfeld Nei¬
gung zu Einschrumpfungen zeigten, sei eine vollkomme¬
nere geworden; in Württemberg soll sich namentlich
die Gerste überall ganz überraschend erholt haben. In
Sachsen wird der Stand des Sommerrogens, in Baiern
der der Gerste als nahezu gut beurtheilt, Hafer und
Gerste sollen aber in Baiern sehr ungleich stehen.
Immerhin weisen nach der Reichsnote alle Arten
Sommergetreide noch einen über durchschnittlichen
Stand auf.

Kartoffeln. Von allen Berichtsfrüchten bieten
die Kartoffeln die günstigsten Aussichten; sie ver¬
sprechen, wenn bald wieder Regen kommt, viel. Der
baierische Bericht nennt den Stand durchweg aus¬
gezeichnet, in Baden, Hessen, Hessen-Nassau, Württem¬
berg, Hohenzollern, Elsaß - Lothringen, Thüringen,
Oldenburg, Westfalen ist der Stand ein guter. Würt¬
temberg berichtet, daß auch die spät in den Boden ge¬
brachten sich gut entwickelt haben. Die ungünstigsten
Berichte weisen Bremen, Anhalt und die Regierungs¬
bezirke Magdeburg. Potsdam und Köslin auf. In
Norddeutschland überhaupt fangen die Kartoffeln unter
der Hitze an zu leiden und namentlich auf leichten
Böden im Kraut zu welken und abzusterben. Ueberall
kämen für den Knollenansatz reichliche Niederschläge
sehr erwünscht.

Klee. Der erste Schnitt, der je nach der Lage
und den Niederschlägen reichlich bis mittelmäßig aus¬
fiel und meist gut eingebracht werden konnte, befriedigte
öfter durch Güte als der Menge nach. * Die Aussichten
für den zweiten Schnitt sind infolge der Trockenheit
sehr geringe. In vielen Gegenden liefern die Klee¬

felder keinen zweiten Schnitt, da sie ganz verbrannt
und vertrocknet sind. In Baiern hat sich der Klee
aber besser gehalten, als man erwartete; der Ansatz
zum zweiten Schnitt ist dort sehr verschieden. In
Württemberg verspricht der zweite Schnitt gut zu
werden.

Luzerne. Auf den Stand der Luzerne hat die
Dürre fast überall sehr nachtheilig eingewirkt, so daß
es um den Ertrag des zweiten Schnitts schlecht be¬
stellt ist. Nur Württemberg meldet, daß der zweite
Schnitt von Luzerne, mit dem eben begonnen werde,
einen wesentlich höheren Ertrag als der erste Schnitt
gebe. Aber auch Württemberg beurtheilt den Stand
nur mit 3,0.

Wiesen. Die Wiesen, welche eine der Güte nach
meist vorzügliche, der Menge nach verhältnißmäßig ge¬
ringe. in Süddeutschland aber eine das mittlere Maß
übertreffende Heuernte ergaben, haben in Nord- und
Mitteldeutschland nach dem ersten Schnitt stellenweise
überhaupt nicht wieder ausgeschlagen und sind dort
zumtheil ausgebrannt, namentlich die hochgelegenen.
In den meisten Bezirken Süddeutschlands ist das
Grummet infolge der Trockenheit weit zurück. Nur
in Baiern wird, mit Ausnahme von Mittelfranken, der
Stand der Wiesen günstig beurtheilt. Bewäfferte stehen
überall gut.

Bromberg, 25. Juli.
8 Einquartierung. Am 23. August d. I. trifft

die 74. Jnfanteriebrigade, bestehend aus dem Stabe
und den Jnfanterieregimentern 148 und 149 zu einer
8tägigen Brigadeübung hier ein. Die Offiziere werden
auf 8 Tage (vom 23.-30. August) mit Morgenkost,
die Unteroffiziere und Mannschaften (da Kasernement
erst vom 24. August ab verfügbar wird) pro 23. August
mit Verpflegung in hiesiger Stadt einquartiert. Es
werden unterzubringen sein: Außer ca. 90 Offizieren,
deren Unterbringung größtentheils in Hotels erfolgt:
236 Feldwebel und Unteroffiziere ic.,. 1831 Gemeine
und 45 Pferde. Die Quartier-Entschädigung wird
voraussichtlich betragen: Für einen Stabsoffizier nebst
Burschen auf einen Tag 5 Mark, für einen Subaltern¬
offizier 3 Mark, für einen Feldwebel inklusive Ver¬
pflegung pro Tag 2,30 Mark, für einen Unteroffizier
1,70 Mark, für einen Gemeinen 1,40 Mark, für ein
Pferd 40 Pf. Angebote von Quartieren werden von
dem hiesigen Servisamt schon jetzt entgegengenommen.

* Die Preise der 45tägigen Rückfahrkarten
lassen sich leicht aus Fischers Auskunftsbuch für den
Eisenbahngüterverkehr (Verlag G. A. Glöckner, Leipzig,
Ladenpreis 0,80 Mark) berechnen, ebenso die Preise
für Rundreisehefte und für Gepäck. Das Buch ent¬

hält ferner die neuesten, spätestens am 1. Oktober
zur Einführung gelangenden Bestimmungen des inter¬
nationalen Güterverkehrs und eine Menge anderer, für
den Geschäfts- und Privatmann wichtiger Bestimmungen
und Frachtauskünfte.

cf Gewitter. Nachdem schon gestern Abend
nach einer erdrückend heißen Tagestemperatur Gewitter¬
erscheinungen wahrgenommen worden waren und sich
auch ein kurzer Regen eingestellt hatte, zog heute ein
Gewitter über die Stadt, welches reichlichen Regen
brachte, der auch den Vormittag über anhielt. Die
Temperatur hat sich erfreulicherweise dadurch erträg¬
licher gestaltet; hoffentlich auf nicht allzu kurze Dauer.

* Verkehr mit Wein. Vom 1. Oktober d. I.
ab dürfen nach dem neuen Gesetze über den Verkehr
mit Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Getränken
solche Getränke, welche unter Verwendung eines nicht
gestatteten Zusatzes wässeriger Zuckerlösung hergestellt
sind, bei Vermeidung der in dem Gesetze vorgesehenen
Strafen weder feilgehalten noch verkauft werden. Dies
gilt auch dann, wenn die Herstellung nicht gewerbs¬
mäßig erfolgt ist. Lediglich Getränke dieser Art, welche
bis Ende Juni d. I. der zuständigen Behörde angezeigt
und vor Ende Mai, dem Zeitpunkte der Verkündung
des Gesetzes, hergestellt waren, dürfen unter bestimmten
Bedingungen bis zum 1. Oktober 1902 feilgehalten oder
verkauft werden.

f. Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts führte Herr Bürgermeister Schmie-
der anstelle des Herrn Stadtraths Wolff den Vorsitz.
Es lagen acht Lohnstreitsachen zur Entscheidung
vor. Ein Trottoirplattenleger klagte gegen eine
hiesige Kunststeinfabrik wegen einer Lohnforderung
von 3,97 Mark. In dem früher schon
in dieser Sache angestandenen Termine ist
diese Forderung von der Beklagten zwar anerkannt,
aber behauptet worden, daß der Kläger das Arbeits-
vechältniß ohne triftigen Grund und ohne vorherige
Kündigung gelöst habe. Die Beklagte erhob deshalb
einen Gegenanspruch von 12 Mark. Bezüglich des
ungerechtfertigten Verlaffens der Arbeit behauptete
Kläger, er sei am 31. März krank und arbeitsunfähig
geworden. In einem früheren Termin ist ihm nun bereits
aufgegeben worden, dieses durch ein ärztliches Attest
zu beweisen. Im gestrigen Termin konnte er jedoch
nur eine Bescheinigung vom Kassirer der Maurer¬
und Zentralkasse vorlegen, nach welcher Kläger vom
1. Juli d. I. ab krank gewesen sei. Da dies
dem Gericht nicht genügte, so wurde er unter Ab¬
rechnung seiner Lohnforderung von 3,97 Mark zur
Zahlung von 8,03 Mark an Beklagte verurtheilt. —

In einer Sache wurde über den nicht erschienenen
Beklagten ein Versäumnißurtheil gefällt. Die übrigen
Sachen wurden durch Vergleich erledigt.

* In einem Erlast an die königlichen Eisenbahn¬
direktionen hat der Minister der öffentlichen Arbeiten
der Erwartung Ausdruck gegeben, daß die Direktionen
die erforderlichen Anordnungen getroffen haben und
überwachen lassen, daß nach Möglichkeit gekühlte
Personenwagen in die Züge gestellt werden.

cf Als eine arge Belästigung wird es von
den Bewohnern und Passanten der Elisabeth- und
Danzigerstraße schon seit einiger Zeit empfunden, daß
allabendlich um die neunte Stunde ein Latrinenwagen
durch die genannten Straßen fährt. Schon aus sani¬
tären Rücksichten müßten diese Fahrten auf eine spätere
Nachtstunde verlegt werden.

* Für den Zirkus Barnum und Bailey
hat die hiesige Firma Spagat u. Co. (Getreide,
Futtermittel rc.), Posenerstraße 26, einen Theil der
Fouragelieferung für einen Tag übernommen. Es
werden geliefert: 80 Zentner Heu, 70 Zentner
Stroh, 42 Zentner Hafer und 6 Zentner Weizenschale.

* Eine Erinnerung an den 36. Juli 1861.
Ein Leser unseres Blattes, Herr Lehrer a. D. Warkus
in Graudenz, sendet uns folgende Zuschrift mit der
Bitte um Veröffentlichung: „Am heutigen 26. Juli
sind 50 Jahre verflossen, da ich mit Seminargenossen
des Bromberger Lehrerseminars, Kursus 1850 bis
1852, vor Sr. Majestät dem König Friedrich Wil¬
helm IV. als erster Tenorist sang. König Friedrich
Wilhelm IV. traf in Bromberg am 26. Juli 1851
zur Einweihung der Ostbahn, von Berlin kommend,
nachmittags ein. Einige Seminaristen, unter denen
ich mich befand, hatten Karten zum Betreten des ab-
gesverrten Bahnhofes. Das Publikum wartete ent¬
blößten Hauptes das Einlaufen des königlichen Zuges
und als endlich ein mit Laub bekränzter Salonwagen, in
welchem sich Se. Majestät befand, einlief, erscholl unter
Hutschwenken ein nicht endenwollendes Hurrahrufen, das
erst aufhörte, als der König in einem Wagen in Be¬
gleitung des Regierungspräsidenten von Schleinitz
unseren Blicken entführt war. (Leider muß ich hierbei
eines unerquicklichen Vorfalls gedenken. Unter dem
Publikum befanden sich Demokraten, die ihr Haupt
beim Eintreffen des königlichen Zuges nicht entblößten,
was sie mit Verlust ihrer Hüte büßten, die ihnen mit
Stöcken recht unsanft von den Köpfen entfernt worden
waren.) Am Abevd des 26. Juli 1851 sollte unter

Leitung des Musiklehrers Steinbrunn unser Seminar¬
sängerchor unter den Fenstern des großen Saales im
Regierungsgebäude, in welchem Se. Majestät das
Diner einnahm, ein Ständchen bringen. Da sich

heftiger Regen einstellte, so wurden wir Sänger
in einen kleinen Saal, an ersteren anstoßend, durch
mehrere Militärposten hindurch von einem höheren
Offizier geführt. Hier nahmen wir Aufstellung. Kaum
war der erste Vers unseres: „Lobe den Herren“ ver¬

klungen, da öffnete ein Offizier die Flügelthüren
unseres Saales und wir sahen nun den König mit
seinem Gefolge an der Tafel sitzen. Unsere Gesänge
erfreuten den König sichtlich, unter anderen be¬
sonders „Das Bild der Rose“ mit Brumm-
stimmen, und beim Schluffe jedes Liedes erschien
ein Offizier, um nach Dichter und Komponist zu fragen.
Nach dem Schlußliede trat der König zu uns in
den Saal und nachdem Allerhöchstderselbe uns einen
Augenblick gemustert, besonders den 1. Tenor, der
lauter große, kräftige Seminaristen — ich war unter

ihnen — aufwies, sagte der König: „Ich danke Ihnen,
meine Herren.“ Wir waren durch diese Worte so
reich belohnt, daß wir uns stets mit Stolz daran er¬

innerten. Und heute noch, nach 50 Jahren, bin ich in
meinen sehr bescheidenen Verhältnissen stolz auf die
auch mir geltenden Worte; denn ich bin einer der
wenigen noch Lebenden, denen ein gottesfücchtiger, ge¬
rechter, milder und weiser König persönlich seinen Dank
ausgesprochen hat.“

§ Der Ausflug des Bäckerinnungs—
Sängerbundes „G e r m a n i a“ nach Jasiniec
welcher gestern Nachmittag stattfand, erfreute sich großer
Theilnahme von Mitgliedern, deren Angehörigen und
geladenen Gästen. Die Ausfahrt erfolgte theils mit
Gespann, mit dem fälligen Zuge und auch per Rad.
Nachdem die Gesellschaft bald nach der Ankunft durch
den Genuß einer guten Tasse Kaff e sich gestärkt hatte,
trugen Mitglieder des Sängerbundes unter Leitung
ihres Dirigenten, Herrn Hartmann, eingeübte Gesänge
vor. Die junge Welt vergnügte sich durch Spiele
im Garten rc. und ein Theil t

der Besucher
unternahm nach kurzer Rast Spaziergänge nach der
Hafenschleuse oder zu Wollschläger, um sich auf der
dortigen Terrasse an dem herrlichen Ausblick über die
Hafenanlage und den Weichselstrom zu erfreuen. Der
um 6 Uhr hier abgehende Zug hatte einen weiteren
großen Nachschub von Gästen nach Jasiniec gebracht
und auch aus Fordon hatten sich solche eingefunden.
Aus dem Saal erscholl bald lustige Tanzmusik und
trotz der tropischen Hitze sah man verschiedene junge
und ältere Paare sich flott im Tanze drehen. Im
weiteren Verlaufe des Nachmittags trat dann die
Sängerschaar wiederholt zum Vortrage hübscher
Gesangsnummern zusammen. Der Handwerks¬
kammersekretär Herr Budjuhn, welcher als geladener
Gast sich ebenfalls eingefunden hatte, hielt dann eine
längere Ansprache, in welcher er den deutschen Sang
und das deutsche Lied mit beredten Worten feierte und
mit einem Hoch auf den Bäckerinnungssängerbund
„Germania“ schloß. Dann folgten noch weitere Reden,
u. a. auch ein Toast auf bt% Frauen. — Im
Saale wurde flott weitergetanzt, zumal sich
gegen Abend Regen eingestellt hatte, der
aber im übrigen die heitere Stimmung der Gäste
keineswegs besonders beeinträchtigte. Gegen Dunkel¬
werden rüsteten sich die meisten der mit Gespannen an¬

gekommenen Ausflügler zur Heimfahrt, während für
das Gros der Festgenossen erst die Ankunft des fälligen
Zuges den Schluß der Fidelitas bedeutete. Vermerkt
sei noch, daß die von Herrn Stielau gelieferten Speisen
und Getränke nichts zu wünschen übrig ließen.

zw. Fordon , 24. Juli. (Fernsprech¬
wesen. Ertrunken.) Die Theilnehmer der
hiesigen Stadt - Fernsprecheinrichtung sind von jetzt ab
zum Sprechverkehr mit Cadinen zugelassen. — Ver¬
gangenen Sonnabend ertrank beim Baden ein russischer
Arbeiter, welcher in Neuhof bei Ostrometzko in Arbeit
gestanden hat.

§ ffiafel, 24. Juli. (Ferien. Ausgelegte
Liste. S o m m e r f e st. Verkehrswesen.)
Die Sommerferien für die Schulen, des Landkreises
Wirsitz beginnen am Montag, 29. d. M., und dauern
bis inkl. den 11. August. In den Schulen zu Friedrichs¬
berg und Grünhausen dagegen haben die Ferien bereits
am 22. d. M. begonnen und währen bis zum 5. August.
Die Schulen zu Birkenbruch, Friedrichshorst und
Königsdorf haben die sogenannten Heuferien noch früher
begonnen. — Die Urliste der zu dem Amte eines
Schöffen oder Geschworenen geeigneten Personen für
das Jahr 1902 liegt zur Zeit, und zwar bis zum
31. d. M., im hiesigen Polizeiamtszimmer öffentlich
aus. — Der Männergesangverein ,,Concordia“ be¬
absichtigt, am 4. August sein diesjähriges Ssmmer-
fest zu feiern. Es sind dieses mal auch Ein¬
ladungen an die dem Gau angehörigen Brom¬
berger Vereine ergangen, welche zumtheil auch bereits
ihre Theilnahme zugesichert haben. Der hiesige Verein
trifft bereits große Vorbereitungen und verspricht das
Fest, günstige Witterung vorausgesetzt, einen recht
schönen Verlauf zu nehmen. — Ueber den Eisenbahn¬
verkehr auf der hiesigen Station im Jahre 1900/1901
ist folgendes zu berichten: Im Personenverkehr
wurden 109 918 Personen abgefertigt. Beim Güter¬
verkehr (in Tonnen ä 1000 Kilogramm) betrug der
Empfang 4935, der Versand 3074; Wagenladungen:
Empfang 720 005, Versand 26 450; Dienstgut:
Empfang 978, Versand 1134. Beim Viehverkehr be¬
trug der Empfang an Großvieh 2134, der Versand
6298 Stück; Kleinvieh Empfang 3256, Versand
17 485 Stück. Die Einnahmen aus Personen- und
Gepäckverkehr ergaben 151 029 Mark, aus Güter- und
Viehverkehr 315 943 Mark.

8. Jnowrazlaw, 24. Juli. (Städtisches.
Schwindler.) In der gestrigen Stadtverordneten-
sitzung wurde dem Nachtwächter Gorny eine jährliche
Unterstützung von 180 Mark gewährt und dem Lehrer
Lampel von hier die ihm gesetzlich zukommende Gehalts¬
aufbesserung von 23.87 Mark zugestanden. — Ein sich
für einen Agenten ausgebender Reisender hausirte
gestern in den Hotels und Privathäusern mit Ham¬
burger Lotterieloosen und verkaufte solche um jeden
Preis. Der Polizei gegenüber gab er an, die Loose
von einem hiesigen Zigarcengeschäft zum Verkauf er¬

halten zu haben, was sich sofort als Schwindel heraus¬
stellte. Man vermuthet, daß die verkauften Loose
gefälscht sind.

a. Mogilno, 24. Juli. (Landwehrverein.
Viehvergiftung. Schulhausbau. Ernte.
Einquartierung.) Der Vorstand des Land¬
wehrvereins Mogilno hat in der letzten Sitzung be¬
schlossen. die Feier des 25 jährigen Stiftungsfestes
wegen des bevorstehenden Manövers und mit Rücksicht
auf die ungünstige Lage der Landwirthschaft bis zum
nächsten Sommer zu verschieben. Es wird ferner in

Aussicht genommen, die Errichtung des Kreiskrieger¬
denkmals bald in Angriff zu nehmen und so zu fördern,
daß die Enthüllungsfeier mit dem Stiftungsfest ver¬
bunden werden kann. — Vor kurzer Zeit wurden beim
Gutsbesitzer Tapper in Kaisersfelde Säcke, in denen Chili¬
salpeter gewesen war, gewaschen. Kurze Zeit darauf
ging das Vieh an derselben Stelle zur Tränke, und die
Folge war, daß die Thiere sämmtlich erkrankten. Zwei
davon mußten sofort geschlachtet werden. — In der
Ortschaft Kamionek hiesigen Kreises soll ein neues
Schulgebäude erbaut werden. Die Baukosten find auf
23 000 Mark veranschlagt. — Mit der Roggenernte ist
in hiesiger Gegend dieser Tage begonnen worden. An¬
scheinend ist der Ertrag noch geringer, als man es vor
kurzem noch erwartet hatte. — Die Stadt Mogilno
erhält während der Manöver eine Einquartierung von
insgesammt ca. 4000 Militärpersonen.

11. Thorn, 24. Juli. (Ein Kreistag de-
Landkreises Thorn) fand heute zum ersten
male im Saale des neuen Kreishauses statt, den der
Vorsitzende, Herr Landrath von Schwerin, mit dem
Wunsche eröffnete, daß das neue Gebäude beitragen
möge, Gemeinsinn in allen Berufsftänden zu fördern.
Betreffs der vom Kreise zu übernehmenden Staats¬
beihülfe zur Ueberwindung der durch die Witterungs¬
verhältnisse verursachten Ernteschäden erklärte sich, wie
schon telegraphisch gemeldet, der Kreistag damit ein¬
verstanden, daß ein unverzinsliches Kapital bis zur
Höhe von 260 125 Mark zum Zwecke des Ankaufs von
Saatgut, Futter-, Streu- und Düngemitteln für be¬
dürftige Landwirthe aus Staatsmitteln aufgenommen
und mit 85 Prozent in fünf Jahresraten vom
Jahre 1903 ab zurückgezahlt werden soll. —

Aus den Mittheilungen über die Schluß¬
abrechnung zwischen dem Land- und dem Stadtkreise
Thorn ist zu erwähnen, daß die Stadt Thorn an den
Kreisschulden ferner mit 49 Prozent betheiligt bleibt
und zu den Chauffeeunterhaltungskosten 35 135 Mark
und zu den übrigen Kreislasten 12 826 Mark jährlich
beizutragen hat, sowie zu den Verwaltungskosten 6727
Mark so lange, bis Thorn int alten Umfange (also
ohne die eingemeindeten Ortschaften Weißhof) durch
eine Volkszählung eine Zivilbevölkerung von 25 000
Personen nachgewiesen hat. — Für den Bau deS
Kreishauses wurden 48 715 Mark nachbewilligt, da die
zuerst bereitgestellten 227 000 Mark nicht aus¬
gereicht haben. Im ganzen hat die Erbauung
des Kreishauses 275 715 Mark gekostet. Be¬
züglich der Vereinigung der Landgemeinde Piask mit
der Stadt Podgorz gab der Kreistag mit allen gegen
zwei Stimmen sein Gutachten dahin ab, daß zwischen
den beiden Orten ein erheblicher Widerstreit der kom¬
munalen Verhältnisse entstanden ist, dessen Ausgleich
nicht durch Bildung von Verbänden im Sinne des
§ 128 der Landgemeindeordnung, sondern nur durch
die Vereinigung der Landgemeinde Piask mit der Stadt¬
gemeinde Podgorz zu erreichen ist. — Nach dem Kreis¬
tage vereinigten sich die Kreistagsabgeordneten im Artus¬
hofe zu einem gemeinsamen Mahle.

Stuhm, 23. Juli. (Eine merkwürdige
Geschichte) wird der „Elbinger Ztg.“ aus dem
Kreise Stuhm berichtet. Bei der Einweihung einer
Schule — es kann sich dem genannten Blatte zufolge
nur um das Dorf Sadluken handeln, das zum Bau
seiner Dorfschule aus dem Allerhöchsten Verfügungs¬
fonds ein Geschenk von 11 000 Mark

*

erhalten hat —

soll sich das Geschilderte zugetragen haben, und zwar
nach der Angabe der „Elb. Ztg.“ folgendes: „Die
Kinder waren bei allerlei Spielen festlich vereint. Da
ergriff der Ortslehrer das Wort, um den Kindern zu
Herzen zu führen, daß sie alle Veranlassung hätten,
Sr. Majestät dem Kaiser dankbar zu sein, denn ohne
das große Gnadengeschenk des Landesherrn wäre eS
der Gemeinde nicht möglich gewesen, sich ein neues
Schulhaus, und noch dazu ein so schönes, zu
erbauen. Diesem Danke gab der Ortslehrer
Ausdruck in einem Hoch auf den Kaiser. Bald
darauf begann der Pfarrer zu reden: Der Lehrer be¬
finde sich in großem Irrthum in der Annahme, daß
der Kaiser der Gemeinde zu einem neuen schönen Schul¬
hause verholfen habe. Nicht der Kaiser, sondern der
liebe Gott habe das große Werk vollbracht; der liebe
Gott habe den Kaiser angewiesen, das Geld zu zahlen,
und da gebe es keine Widerrede. Also mcht dem
Kaiser, sondern dem lieben Gott seien wir zu Dank
verpflichtet. Unter den umstehenden erwachsenen Per¬
sonen entstand bei den Worten des Pfarrers Unruhe;
man merkte sofort die Absicht des Pfarrers, der in
seiner Gemeinde nicht bekannt werden lassen wollte, daß
der Kaiser und seine Regierung ein warmfühlendes
Herz auch für die Deutschen polnischer Zunge haben.
Einer der fremden Gäste konnte sich denn auch nicht
enthalten, das den Leuten in einer Rede darzulegen.
Allerdings gebühre Gott die Ehre, aber der liebe Gott
habe den Menschen mit einem freien Willen ausge¬
stattet, der es dem Kaiser und seiner Regierung er¬

mögliche, das nach eigenem Ermessen zur Durchführung
zu bringen, was sie für gut und nützlich halten. ES
sei daher am Platz, dem Kaiser den Dank nicht vorzu¬
halten, um so mehr, als in diesem Falle das Gnaden¬
geschenk ganz besonders reichlich bemessen worden sei.
Waren bei dem ersten Kaiserhoch die Anwesenden so
ziemlich allgemein in den Hochruf eingefallen, so war
jetzt die Stimmung getheilt.“

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtimgsstatiou : Kvrumarktstraße.

Tageskalender für Freitag, 26. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 59 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 48 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 49 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 19' 33'. Mond
zunehmend. Mondaufgang nach 3/44 Uhr nachmittags.
Untergang nach Mitternacht.

ttebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
o Grad reduc.
in Millimeter.

Tempe-lFeuch-
ratur n.jtigkeit.
Celsius (reLii/

Wind¬
rich¬

tung.

Be<
wöl-
kungMonat! Tag | Stunde

7. I 24° mittags 1 Uhr 742. t 29,6 19 O I 1
7. 24 abends 9 Uhr 744, 6 22.3 52 SSO 3
7. 25 früh 9 Uhr 748,8 19,4 67 S 3
Skala für die Bewölkung: 0 --heiter, l= leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 —

ganz bedeckt.
Temperaturmaximum gestern 24,6 Grad Reaumur

= 30,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
14.0 Grad Reaumur -- 17,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Unbeständiges, zeitweise trübes, regneri¬
sches Wetter.



Ksct?* neue Entdeckung.
Wie mitgetheilt, machte Geheimrath Koch am

Dienstag auf dem Londoner Tuberkulosekongreß Mit¬

theilungen über seine Entdeckung, daß die Menschen
gegen thierische Tuberkelbazillen unempfindlich seien.
Des weiteren wird darüber berichtet:

Geh. Rath Koch hat durch zahlreiche Experimente
und Jmpfversuche festgestellt, daß die Tuberkelbazillen
der Rinder bei Ueberimpfung auf Menschen für diese
unschädlich sind, und umgekehrt, daß die Thiere für
die menschlichen Tuberkelbazillen unempfänglich sind.
ES folgt daraus die ungemein wichtige Thaisache, daß
die Tuberkulose der Menschen nicht identisch ist mit
der Rindertuberkulose und daß die bisherige An¬
nahme von der Uebertragbarkeit der Tuberkulose
unserer Hausthiere auf Menschen hinfällig ist. Wie¬
weit die Tuberkelbazillen selbst, je nach ihrer Herkunft
von Menschen oder Thieren, von einander verschieden
sind und in ihrem biologischen Verhalten charakte¬
ristische Unterscheidungsmerkmale aufweisen. dar¬
über sind die Untersuchungen noch nicht abgeschlossen.
Koch begann diese Untersuchungen unmittelbar nach
seiner Rückkehr von der großen Mälariaforschungsreise
nach Neu-Guinea, im Herbst vergangenen Jahres, und
er unternahm sie noch einer ganz neuen Richtung und
mit einer neuen Fragestellung. Durch eine lange
Reihe von experimentellen Untersuchungen, die er mit

Unterstützung deS Landwirthschaftsministers an dem

Thierbestande der Berliner thierärztlichen Hochschule
ausführte, ist Geheimer Rath Koch zu dem über¬

raschenden Ergebniß gelangt, daß Thiertuberkulose und

Menschentuberkulose ganz verschiedene Arten von

Krankheiten sind. Die Resultate seiner Forschungen
sammt den dabei gewonnenen Präparaten re. hat Koch
einer vom Reichsgesunoheitsamt einberufenen Kom¬
mission von hervorragenden Sachverständigen, der u. a.

auch Professor Rudolf Virchow angehörte, vorgetragen
und zur Nachprüfung unterbreitet. Ueber den Ausfall
dieser Nachprüfung und über die Bedeutung seiner
Entdeckung wird Geheimer Rath Koch in seinem Vor¬
trage auf dem Londoner Kongreffe sicherlich weitgehende
Mittheilungen machen.

Für daS praktische Leben wird diese neue Ent-
deckung nach vielen Richtungen von außerordentlicher
Bedeutung werden. Vor allem wird die Welt bort

einem großen Theil der Bazillenfurcht befreit werden,
die durch daS Auffinden von Tuberkelbazillen in der

Kuhmilch, in der Butter re. immer neue Nahrung
erhalten hatte. Man kann jetzt wieder ungekochte
Milch ohne Furcht vor den etwa darin ent¬

haltenen Tuberkelbazillen trinken, man kann ebenso
in Gemüthsruhe Butter und rohes Fleisch mit
und ohne Bazillen genießen, wenngleich es im

Hinblick auf das rasche Sauerwerden der Milch
in der Sommerhitze und auf die Brechdurchfälle
der Kinder immer noch rathsam ist, zum menschlichen
Genuß nur gekochte Milch zu verwenden. Von ganz
besonderer Tragweite wird aber die Kochsche Entdeckung
für die Landwirthschaft werden, zumal bei der Aufzucht
von Kälbern, jungen Schweinen rc. mit Kuhmilch.
Für unS Deutsche wird es endlich eine stolze Be¬

friedigung gewähren, daß in dem von allen Nationen

aufgenommenen Wetteifer zur Bekämpfung der Schwind¬
sucht eS wieder ein deutscher Forscher ist, der einen

Drrrch ITaclit juw Lieht.
«achdr. verboten. Roman von B. Feldern. 21. Fortsetzung.

Tage vergingen. Obwohl kein Zweifel Alsdorfs
festen Glauben an Elisabeth zu erschüttern vermochte,
war doch nichtsdestoweniger durch die Ereignisse bei

ihrem letzten Zusammentreffen etwas Unsicheres, Un¬

gewisses in ihr Verhältniß zu einander gekommen; jede
Ungewißheit aber, mag sie auch noch so geringfügiger
Art sein, ist von deprimirender Wirkung auf Geist und

Gemüth. Das mußte auch Alsdorf erfahren.
Darum sehnte er mit verzehrender Ungeduld die

Stunde des Wiedersehens herbei, um auS dem Munde
des geliebten Mädchens die ersehnte Gewißheit seines
Schicksals zu erhalten.

Eines Tages überbrachte ihm ein Diener des

Intendanten eine Karte der Frau Baronin von Vilmar,
mit dem Hinzufügen, Die gnädige Frau lasse ihn um

einen Besuch bitten, und zwar am Nachmittage des¬

selben Tages. Bisher war ihr Zusammentreffen, mit
der einmaligen Ausnahme, wo Alsdorf der Baronin
seine Dichtungen überreichte, ein zufälliges gewesen —

wenigstens glaubte das der junge Mann — und hatten
diese Begegnungen stets nur in den im Parterregeschoß
der Villa gelegenen Wohnungsräumen des Intendanten,
also auf neutralem Gebiet, stattgefunden.

Als er sich heute zur bestimmten Stunde in dem
kleinen Vestibül der Villa einfand, und den dort be¬

findlichen Diener ersuchte, ihn der Frau Baronin zu
melden, bedeutete dieser ihn, nach oben zu gehen;
die gnädige Frau werde seit drei Tagen durch ein Fuß¬
übel am Gehen gehindert und erwarte ihn auf ihrem
Zimmer.

AlSdorf kam der Weisung nach. Oben in dem

hocheleganten Vorzimmer empfing ihn Frau Mertens,
die Kammerfrau der Baronin. Die böse Welt wollte
wissen, daß sie als Vertraute der schönen Baronin bei

dieser außerordentlich viel gelte.
Während der junge Mann an der Seite der sehr

still und freundlich und sehr solid aussehenden kleinen

Frau durch eine Reihe hocheleganter Zimmer schritt,
theilte sie ihm mit ihrer leisen, freundlichen Stimme
mit, die Frau Baronin habe vor drei Tagen das

Unglück gehabt, sich bei einem Spaziergang auf der

Promenade den Fuß zu vertreten; sie habe sehr viel

Schmerzen ausstehen müssen, die arme, gnädige
Frau, und befinde sich auch heute noch recht leidend
und angegriffen. c m

. . .

In dem letzten Zimmer vor dem Boudoir der
Baronin bat sie ihn, einige Augenblicke zu warten —

sie wolle nur seine Ankunft der gnädigen Frau
melden — und verschwand geräuschlos hinter den

schweren Velourvorhängen, die das Zimmer von dem
Boudoir trennten.

Ehe der junge Mann noch Zeit gefunden, der

üppigen Ausstattung, die ihn in dem engen Raume
umgab, einen bewundernden Blick zu schenken, kehrte
Frau Mertens zurück und bat ihn, einzutreten — die

gnädige Frau erwarte ihn. Er folgte der Einladung, und
im nächsten Augenblick sah er sich der Baronin gegenüber.

Diese fyß, zurückgelehnt in die weichen Kiffen, auf
einem Krankenstuhle, die Füße in kostbare Decken

gehüllt. Sie trug ein einfaches, aber sehr geschmack¬
volles Morgenkleid. Der Bronzeton ihres feinen,
interessanten Gesichts hatte heute einer, körperliches,
vielleicht auch seelisches Leiden verkündenden Bläffe
Platz gemacht. Ihre sonst so lebhaften, tiefdunklen
Augen blickten eigenthümlich müde, was ihnen einen

schmachtenden Ausdruck verlieb, und im direkten Gegen¬
satz zu ihrer sonstigen Lebhaftigkeit, lag etwas Weiches,
Hingebendes über ihre ganze Erscheinung ausgegoffen,
was sie ganz vortrefflich kleidete. Mit einem freund¬
lichen Lächeln um die etwas vollen Lippen streckte sie

so bedeutsamen Schritt zur Aufklärung der immer noch
in Dunkel gehüllten Entstehung der Lungenschwindsucht
gethan hat.

f. Bromberg, 24. Juli. (Ferien straf-
k a m m e r.) In der gestrigen Sitzung hatte sich
zunächst die Schneiderin Auguste Nitkowska von hier
wegen schweren Diebstahls zu verantworten. Die An¬

geklagte ist 38 Jahre alt und muß eine gläubige
Katholikin sein; denn beim Betreten des Saales be¬

kreuzigt sie sich und nimmt dann erst auf der Anklage¬
bank Platz. Die Angeklagte wohnte in dem Hause
Poststraßen- und Mottgassenecke. Dasselbe gehört dem
Kaufmann Lachmann, welcher seit dem Oktober v. I.
darin ein Schuhwaarengeschäft betreibt. Nach einem

zu Weihnachten v. I. in der Wohnung der An¬
geklagten stattgehabten Brande hatte sie ein anderes
Zimmer in demselben Hause bezogen und auch Sachen
in einer Bodenkammer untergebracht. Hier bemerkte
die Stieftochter des Schneidermeisters Probel eine
Schachtel mit ganz neuen Schuhen; dem Probel selbst
hatte die Angeklagte bereits früher ein Stück Sohlen¬
leder gezeigt. P. nahm an, daß die Angeklagte diese
Gegenstände aus dem Lachmannschen Geschäft gestohlen
und machte dem Lachmann Mittheilung. Auf die An¬

zeige desselben wurde am 2. Februar durch den

Polizeisergeanten Stenzel am nächsten Tage und den
Kriminalkommissarius von Heybowitz eine Haus¬
suchung bei der Angeklagten abgehalten und es wurden
hierbei u. a. folgende Gegenstände vorgefunden: eine
Rolle Leder, drei Stücke Filz, vier Paar gelbe
Segeltuchschuhe, zwei Paar geringe Segeltuchschuhe,
ein Paar Kinderschuhe, mehrere Paar Damenschuhe,
ein Paar Schäfte zu Damenschuhen. Alle diese Sachen
erkannte Lachmann theils an der Auszeichnung, theils
an sonstigen Merkmalen als sein Eigenthum. Da nach
Bekundungen des Lachmann und seiner Verkäuferin
Gerlach dieser Vorratbsraum stets unter Verschluß
gehalten und der Schlüssel im Kontor aufbewahrt
wurde und der Angeklagten nicht zugänglich war, so
kann der Diebstahl nur durch Anwendung der Diet¬
riche ausgeführt sein, die in ihrem Besitz vorgefunden
worden sind. • Ferner wurden bei der Angeklagten
sechs Handtücher, vier Servietten und zwei Fenster¬
vorhänge aufgefunden, welche die Hotelbesitzerin Frau
Gortatowski als aus ihren Beständen verrührend er¬

kannt hat. Die N. hat zwei Jahre hindurch bis zum
Sommer Vorigen Jahres bei der Frau Gortatowski
Näharbeiten verrichtet und hierbei Gelegenheit
zur Ausführung der Diebstähle gehabt. Die Angeklagte
behauptet, eine Iheil der erwähnten Sachen, sowie die
Dietriche im . arz v. I. von einem Schlosser Kitt er¬

halten zu haben. Dieser Schlosser ist nicht ermittelt
worden. Es ist wahrscheinlich der große „Unbekannte“.
Sie kann die Sachen, wie die Anklage ausführt, auch
nicht im März erhalten haben, weil das.Lachmannsche
Geschäft erst im Oktober in das Haus verlegt worden
ist und die Gegenstände erst dort abhanden gekommen
sind. Die Zeugen' bestätigen der Inhalt der Anklage,
und die N. wird zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt.
— Der Knecht Alexander Flemming aus Ratowo und
der Organist Bulczynski aus Gr. Samoklensk sind wegen
Diebstahls angeklagt. Sie stahlen der Rittergutsbesitzer-

Alsdorf die Fingerspitzen ihrer sehr zarten Hand ent¬

gegen, auf welcher dieser einen Moment lang achtungs¬
voll seine Lippen legte.

„Ich danke Ihnen, Herr Alsdorf, daß Sie meine
Bitte erfüllt haben und gekommen sind“, sprach sie,
ihn durch eine Handbewegung einladend, ihr gegenüber
in einem Lehnstuhl Platz zu nehmen. „Ich weiß, es

ist viel verlangt, Ihre kostbare Zeit für mich in An¬

spruch zu nehmen. Darf ich wenigstens hoffen, daß
Sie meiner Bitte nicht allzu ungern Folge geleistet?“

„Wie können Sie das glauben, Frau Baronin I“
versicherte Alsdorf lebhaft. „Diese Einladung war

mir ein Beweis Ihres Vertrauens, Ihrer Achtung,
für den ich Ihnen danke, mit der Versicherung, daß
ich mich eines solchen Vertrauens stets würdig zeigen
werde. Mit großem Bedauern habe ich soeben erst
von Ihrem Unfall gehört. Ich würde mir sonst
früher erlaubt haben, mich nach Ihrem Befinden zu
erkundigen.“ _

„Ein Unfall“, lächelte sie, „der von keiner Be¬
deutung sein würde, hätte er für mich nicht diesen
qualvollen Zimmerarrest zur Folge gehabt. „Und
doch“, fügte sie dann leiser mit dem Ausdruck tiefen
Gefühls hinzu, „hat auch solch ein freiwilliger Zimmer¬
arrest mitunter fein Gutes. Man gewinnt Muße,
einmal mit sich Rücksprache zu nehmen, ganz und gar
nur der Vergangenheit zu leben, Einkehr zu halten
in sich selbst. Es ist das ein bedeutender Gewinn
an innerer Ruhe und Freudigkeit, den wir nicht
hoch genug anschlagen können. Auch war ich
nicht allein. Sie sehen“ — damit deutete sie auf
ein neben ihrem Stuhle stehendes Tischchen, aus
dem in geschmackvollen Einbänden die Schöpfungen
deutscher und französischer Geistesheroen lagen, unter

ihnen aufgeschlagen Alsdorfs „Waldblumen“ — „ich
habe mir Gesellschaft geladen, die uns niemals durch
geisttödtendes Geschwätz langweilen kann. Ihre „Wald¬
blumen“ sind das Duftigste, Sinnigste, was ich jemals
gelesen, um mit Ihnen darüber zu plaudern, mir von

Ihnen Belehrung über mancherlei zu erbitten, ließ ich
Sie ersuchen, zu mir zu kommen. Ich will Ihnen
offen bekennen, selbst auf die Gefahr hin, von Ihnen
für recht oberflächlich gehalten zu werden und dadurch
für den Geisteshelden, der Sie sind, an Werth zu ver¬

lieren : daß die Modezeitungen lange Zeit von größerem
Interesse für mich gewesen als diese gedankentiefen
Geistesschöpfungen, in die mich zu versenken ich
weder Zeit, noch Geduld, noch Ruhe fand. Glänzende
Gesellschaften, meine Sinne aufregende Vergnügungen
waren mir Bedürfniß, Lebenslust. Kann man es dem

Manne, dem ernste Geistesarbeit Lebensbedingung ist,
verdenken, wenn er unser Geschlecht als gedankenloses
Spielzeug gering achtet? Und doch können wir, wenn

auch nicht uns zu seiner Höhe erheben, so doch ihn
verstehen, seinem Geistesfluge folgen lernen, wenn wir
nur ernstlich und redlich wollen. Das ist mir in
diesen Tagen und Stunden unfreiwilliger Einsamkeit
recht klar geworden. Wiegt solcher Gewinn den Ver¬
lust an geselligen Freuden und Vergnügungen nicht
zehnfach auf? Ich lese leisen Zweifel in Ihren Blicken,
Herr Alsdorf — halten Sie mich eines ernsten Ent¬
schlusses, ernsten Wollens unfähig?“

„Durchaus nicht, gnädige Frau! Ich bin sogar
der festen Ueberzeugung, daß, was Sie mit ernstem
Willen erstreben, Ihnen erreichbar sein muß. Doch
Sie haben Rücksichten gegen die Gesellschaft, der Sie
angehören, zu nehmen. Diese Gesellschaft stellt For¬
derungen an Ihre Zeit, Ihre gesellschaftlichen Talente.
Sie können, dürfen sich derselben nicht entziehen, wollen
Sie sich nicht Anfeindungen aussetzen, gegen die anzu¬
kämpfen einer Frau keine hinreichenden Waffen zu Ge¬
bote stehen. Die stunden der Einsamkeit, die Sie

jetzt durchlebt, waren für Ihren Geist ein will-

frau Poll in Gr.Samoklensk eine große Kiste und fertigten
aus derselben einen Taubenschlag an. Sie sind ge¬
ständig und es wird Fl. zu 3 Monaten und B. zu
1 Woche Gefängniß verurtheilt. — Der wegen Dieb¬
stahls bereits vorbestrafte Arbeiter Anton Gutry auS
Crone a. B. stahl im April dem Knecht Josef Radecki
ein Jaquet und erhält dafür 1 Jahr 6 Monate Ge¬
fängniß. — Der Lokomotivführer Joh. Friedrich Schlüter
von der Kleinbahn ist wegen Gefährdung eines Eisen¬
bahnzuges angeklagt. EineS Tages im Monat Mai
führte derselbe einen Zug nach Crone. Unterwegs war
an einem Wagen ein Defekt eingetreten. Anstatt den¬
selben in Crone ausbessern zu lassen, unterließ er dies
und fuhr mit dem schadhaften Wagen wieder zurück.
Unterwegs entgleiste der Wagen, ohne daß jedoch
besonderer Schaden dadurch angerichtet wurde. Der
Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten, weil
er die ihm als Führer des Zuges obliegende Pflicht
außer acht gelassen, 1 Monat Gefänoniß, der Gerichts¬
hof erkannte jedoch nur auf 30 Mark Geldstrafe. —

Die Knechte Adalbert Gaca und Adalbert Schulz hier,
ferner der Arbeiter Ferdinand Schmidt und der Knecht
August Lüdtke aus Grabowo überfielen am 19. Februar
d. I. den Schmiedemeifter Gapinski und dessen Ehe¬
frau, als dieselben von Exin, woselbst sie ein Grund¬
stück kaufen wollten, zurückkehrten und 6000 Mark bei
sich führten. Sie hieben mit Stöcken auf das Ehepaar
ein, ohne sich aber sonstiger weiterer Strafthaten
schuldig zu machen. Der Gerichtshof faßte die Sache
aber doch ziemlich ernst auf und erkannte auf 6 Monate
gegen Gaca. auf je 9 Monate gegen Schulz und Schmidt
und auf 1 Monat Gefängniß gegen Lüdtke. — Nunmehr
erschienen auf der Anklagebank der Kommis Paul
Czychowski. aus der Haft vorgeführt, und in hoch¬
eleganter Toilette die Schlosierfrau Helene Dembinski
von hier, angeklagt wegen Diebstahls bezw. Kuppelei.
Der Angeklagte Paul Czychowski trat im Oktober v. I.
als Kommis in das Destillationsgeschäft der Frau
Spaete Hierselbst mit einem Gehalte von monatlich
30 Mark und freier Station ein. Kurz nach seinem
Eintritte machte Frau S. die Wahrnehmung, daß die
tägliche Einnahme, die sonst immer über 120 und
130 Mark betragen, plötzlich abnahm und sich nur auf
70 bis höchstens 80 Mark belief. Der Angeklagte Cz.
besaß ihr volles Vertrauen. Eines Tages wurde ihr
aber mitgetheilt, daß derselbe nobelen Passionen
huldige, bei der Angeklagten D. stark ver¬

kehre und eine Wohnung daselbst tnne hätte,
wofür er 20 Mark monatlich Miethe zahle.
Auch habe derselbe sich Wein kommen lassen, den er

in Gesellschaft der D. und deren Tochter, mit welch
letzterer er ein Liebesverhältniß mit Wissen und unter

Begünstigung der Mutter unterhielt, verzehre. Auch
in bezug auf Geschenke zeigte er sich seiner Geliebten
gegenüber nobel. Nachdem Frau Spaete sich von der

Wahrheit der ihr gemachten Mittheilungen überzeugt
hatte, theilte sie dies der Kriminalpolizei mit, die nun

das Weitere ermittelte und feststellte, daß der An¬
geklagte sich in der That Wein von auswärts nach
seinem Absteigequartier bei der D. hatte kommen
lassen. Der Angeklagte giebt die Diebstähle zu und

legt auch sonst ein offenes Geständniß ab. Die
Summe der der Kasse der Frau Sp. entnommenen

Beträge wird von derselben auf 1500 Mark an¬

gegeben. Während der Vernehmung der Angeklagten

kommener, Erquickung spendender Ruhepunkt, wie
es wohlthätig unser ganzes Wesen durchdringt,
wenn es uns einmal gelang, dem bunten,
tollen Treiben auf der staubigen Heerstraße des
Lebens, über der die heiße Mittagssonne brütet, zu
entfliehen und in dem heiligen Waldesdunkel, allein
mit uns und der Welt unserer Träume, erquickenden
Schatten, stille, hehre Einsamkeit aufzusuchen. Doch
Sie würden auf die Dauer eine solche Einsamkeit nicht
ertragen. Es gehört dazu ein Fertigsein mit der Welt,
was der Jugend, hie noch an Hoffnungen und Illusionen
reich ist, nicht zu eigen zu sein pflegt. Sie sind jung
und schön, gnädige Frau — Sie sind berufen, in der
Welt, der Sie angehören, Ihren Platz auszufüllen,
Blumen der Freude zu pflücken und anderen solche zu
bieten. Noch dürfen — glauben Sie mir! -• noch
können Sie auch diesem Berufe nicht entsagen, um sich
in der Einsamkeit zu vergraben. Sie würden an

dieser Einsamkeit zu gründe gehen. Ueberlassen Sie
das solchen, die keine Freude mehr am Leben und ge¬
sellschaftlichen Freuden haben, den Uebersatten, die den
Freudenbecher bis zur bitteren Hefe geleert, oder dem
einsamen Denker, der über seinen Büchern, seiner
Wissenschaft vergessen hat, daß es noch eine andere
Welt giebt, schön und farbenduftig und werth, uns an

ihren Genüssen zu berauschen. Suchen Sie, wie jetzt
gezwungen, zuweilen freiwillig die Einsamkeit auf, um

in ihr auch einmal sich selbst zu leben, dann wird die¬

selbe, wie jetzt, zu einem wirklichen Genuß, zu Stunden
heiliger Weihe für Sie werden. Gestärkt und erfrischt
werden Sie alsdann in die Welt zurückkehren, die vor

allem der Jugend gehört, und in der Witz, Geist und
Schönheit das Szepter führen.“

„Die der Jugend gehört — das ist das rechte
Wort, Herr Alsdorf! Doch eine Frau, die kaum noch
zwei Jahre von der verhängnißvollen Dreißig ent¬

fernt ist“ — sie sprach es scherzend, während ihr Blick
gedankenvoll Alsdorfs Antlitz streifte, um dort den
Eindruck ihrer Worte zu erspähen — „sollte
wenigstens anfangen, gewisse Vergnügungen, auf welche
die Jugend ein ausschließliches Recht hat, entbehren zu
lernen, ehe die Welt ihr mit kalter Rücksichtslosigkeit
begreiflich macht, daß die Blütezeit der Jugend ent¬

schwunden und es sich für ein dreißigjähriges Haupt
nicht mehr schickt, sich mit frischen Blüten einer
Zwanzigjährigen zu schmücken.“

Ein herzliches Lachen entfloh Alsdorfs Lippen.
„Wahrhaftig, gnädige Frau, wenn man Sie so

hört und schließt die Augen, kann man zu dem Glauben
veranlaßt werden, sich einer fünfzigjährigen Matrone

gegenüber zu befinden, die, mit einem Seufzer sich der
Freuden der Jugend erinnernd, endlich muthig diesen
entsagend, resigniren gelernt. Oder haben Sie eine
Schmeichelei von mir zu hören erwartet? Dazu tauge
ich nicht, bei Gott nicht, gnädige Frau! Ich glaube,
ich würde mich so ungeschickt dabei ausnehmen, wie
ein Bär beim Tanzen. Eine Frau, welche Geist und Ge¬
müth besitzt, wird nie alt, das ist das

große Geheimniß der Französinnen, das Ge¬
heimniß der ewigen Jugend. Man kann sich eine
Französin nicht alt denken; sie ist entweder geistreich
oder sie ist es nicht mehr, und wie wenig ich auch
sonst ein blinder Verehrer der Franzosen bin, so
stimme ich doch mit ihnen darin überein, daß es eine

Unhöflichkeit ist, eine geistreiche Frau nach ihrem
Taufschein zu fragen, eine Unhöflichkeit, der wir

Deutschen uns nur allzu häufig schuldig machen. Ich
will damit nicht sagen, daß das reifere Alter sich un¬

bedenklich und ohne Gefahr, lächerlich zu werden, den

Freuden der Jugend hingeben dürfe. Es giebt eine

Grenze für jedes Lebensalter, welche tief in der Natur
begründet liegt und die niemand ungestraft verletzt.
Meine Worte sollen nur Ihre melancholischen

DembinSki ist die Oeffentlichkeit ausgeschlossen. Der
Angeklagte hat sich übrigens auch den AdelStitel zu¬
gelegt, er nannte sich früher von Czychowski und so
lauteten auch seine Visitenkarten. DaS in öffentlicher
Sitzung verkündete Urtheil lautete gegen Czychowski
auf 1 Jahr Gefängniß und 5 Mark Geldstrafe event,
noch 1 Tag Gefängniß, gegen die Dembinski wegen
Kuppelei auf 1 Jahr Zuchthaus.

Zwei Freiburger Gymnasiasten, der 1886
in Konstanz geborene Karl G. und der 1888 in Frei¬
burg geborene Eugen V., standen wegen Brandstiftung
im Freiburger Gymnasium vor der dortigen Straf¬
kammer. G. war außerdem wegen Bedrohung, Be¬
leidigung mehrerer Lehrer, Fälschung von Urkunden,
Diebstahls rc. angeklagt. Die Vernehmung dieses An¬
geklagten ergab etwa folgendes: G.s Jahreszeugniß
für 1900 war schlecht. Nach Beendigung der Ferien
hat G. daran gedacht, die Schule überhaupt nicht
mehr zu besuchen. Am Tage vor der Aufnahme¬
prüfung (am 11. September) unternahmen G. und
V. einen Spaziergang. G. äußerte, eS wäre viel¬
leicht am besten, wenn das Gymnasium abbrennte,
und V. antwortete, auch ihm würde das recht
sein. „Dann zünden wir's einfach an!“ war
die Entgegnung G.s. Um !/44 Uhr nachmittags
gingen beide Schüler nach dem Gymnasium. B. ging
zuerst hinein, während sein Genoffe draußen Wache
hielt. B. zündete im Musiksaale Papier an. Da in
den folgenden Stunden kein Feuerlärm zu hören war,
gingen beide um V47 Uhr abermals nach dem Gebäude
und sahen aus einem geöffneten Fenster nur leichten
Rauch dringen. Auf Vorschlag G.s wurde nun eine
Kanne gekauft und mit einem Liter Petroleum gefüllt.
G. stieg durch das Fenster in das Musikzimmer, da
B. vorher eine Thür von innen verriegelt hatte. Da
kein Feuer mehr zu sehen war, wurde das Petroleum
an mehreren Stellen gegossen und in der Nähe deS
Notenschranks Feuer angelegt. So entstand ein
Schaden von etwa 1000 Mark. Als die Brandstifter
später verhaftet wurden, beschuldigte sie einender Sache
ganz fernstehenden Schüler. G. sagte diesem sogar ins Ge¬
sicht, er sei schuldig. Beide Angeklagten erklärten in
der Verhandlung, sie hätten viele Jndianergeschichten 2c.

gelesen. Der Direktor des Gymnasiums, Geheimer
Hofrath Bender, erhielt nach der Brandstiftung ver¬
schiedene Karten und Briese mit Beleidigungen und
Drohungen, durch die sich die Familie des Adressaten
beunruhigt fühlte. In der einen Karte werden längere
Herbftferien verlangt, da sonst „das ganze Schiff in
die Luft fliegen werde“. Das sei, heißr es dann
weiter, keine leere Drohung, sondern es werde Ernst
gemacht. Das Pulver sei bereits am Ort. „Wir und
die Brandstifter sind eins. Sie müssen denjenigen,
der die Petroleumkanne holte, nicht strafen, er ist un¬

schuldig.“ In einer späteren Karte wird sogar
mit einer Kugel gedroht, falls nicht mehr
Weihnachtsfecien gegeben würden. Ehe die Brand¬
stiftung geschah, hatte der Angeklagte G. verschiedene
der bereits erwähnten Strafthaten ins Werk
gesetzt: Er fälschte Zensuren und eine Schulgeld¬
quittung, damit fein Vater glauben sollte, er ginge
in das Gymnasium, während er in Wirklichkeit
bummelte. Auch der Diebstahl G.'s hat eine roman¬

hafte Verbrämung erhalten. In der Zeit, als er die
Schule nicht besuchte, stahl er einer Hausgenossin

Betrachtungen über das Alter und die Ihnen
für solches nothwendig erscheinende Enthaltsamkeit
dementiren, gnädige Frau, Betrachtungen, zu
denen Sie vorderhand wahrhaftig noch keine Ursache
haben. . Vermag die Einsamkeit durch solche Wolken

Ihre heitere Stirn zu verdunkeln, dann möchte ich
Ihnen wenigstens rathen, freundlichere Bilder herauf¬
zubeschwören und mit ihnen die Einsamkeit zu be¬
völkern — Bilder, welche nicht vor der Zeit alt machen,
die im Gegentheil zu einem Präservativ gegen die
Krankheit des Alters für uns werden können, indem

sie uns den Geist frisch, das Herz froh und frei er¬

halten und uns aus diese Weise mit ewiger Geistes¬
jugend schmücken.“

Wie niemals den Schmeicheleien der glühendsten
ihrer Bewunderer, hatte die Baronin klopfenden Herzens
Alsdorfs Worten gelauscht. Klang doch, was er sprach
und wie er es sprach, ihrem Ohr so neu, fast fremd¬
artig, und ein eigener fesselnder Reiz lag für sie in

seiner Unterhaltung. Sie wurde nicht müde, ihm zu¬
zuhören, immer neue Fragen zu stellen, neue Themata
in Anregung zu bringen. Nur selten hatte die Unter¬
haltung ihrer Verehrer einen tieferen Eindruck auf sie
gemacht, da thr einer so ziemlich immer dasselbe wie
der andere gesagt. Bald hatte die Unterhaltung den

Reiz der Neuheit für sie verloren, schließlich hatte sie
den ganzen Menschen unerträglich langweilig gefunden,
und ihre anfängliche Neigung, der sie sich mit der ihr
eigenen Lebhaftigkeit hingegeben, hatte sich in Gleich¬
giltigkeit, selbst Abneigung verwandelt.

Der junge Künstler zählte nicht zu ihren Ver¬
ehrern; ihre bestrickende Liebenswürdigkeit schien auf
ihn gar keinen Eindruck zu machen; er war ihr gegen¬
über stets streng in den Grenzen seiner Stellung ge¬
blieben ; niemals sagte er ihr Schmeicheleien, nichts von

Liebe, von Leidenschaft. Das war ihr neu, und darum

gerade fand sie seine Unterhaltung so fesselnd und reiz¬
voll. Die anderen hatten sie erobern wollen — hier
trat der umgekehrte Fall ein; hier wollte sie erobern,
und ihre Leidenschaft wuchs mit den Hinderniffen, die

sich derselben entgegenthürmten.
Ohne Ahnung, was in der Seele der Baronin

vorging, welche Gedanken und Gefühle ihr Inneres in

stürmische Bewegung brachten, während sie äußerlich
ruhig erschien und nur dann und wann ein glutvoller
Blick aus ihren halbverschleierten Augen einem auf¬
merksameren Beobachter wie Alsdorf verrathen haben
würde, daß ihre äußere Ruhe nur Schein war, setzte
er ihr auffallend und nicht unvortheilhaft verändertes
Wesen auf Rechnung ihres körperlichen Leidens. Ihre
Weichheit und Hingebung, der melancholische Ernst auf
ihrer Stirn ließ sie interessant erscheinen. . t

Wie sie ihm selbst gesagt, hatte sie m den
Stunden der Einsamkeit, zu der sie während der letzten
Tage verurtheilt gewesen, Einkehr in sich selbst gehalten
und da vielleicht manche Lücke gefunden, die auszu¬
gleichen sie bei dem zeitraubenden geräuschvollen Leben
einer vollendeten Weltdame, das sie bis dahin geführt,
weder Zeit noch Muße gefunden.

Wie schmerzlich sie das empfand, verrieth ihr
ernstes Bemühen, das Versäumte möglichst nachzu¬
holen. Alsdorf war in diesem Augenblick fest überzeugt,
daß dieser. Frauenseele nur die starke Hand eines ihr
überlegenen Mannes gefehlt, der Energre genug
besaß, sie mit Ernst und Liebe von den Irr-,
wegen, auf welche die Schwankende, leicht Erregbare
ihr lebhaftes Naturell verlockt, zurückzu führen. Daß
ihr Vater mit seiner blinden Vergötterung für seine
einzige, über alles geliebte Tochter dieser Mann nicht
sein konnte, lag auf der Hand. Beherrschte sie ihn
doch vollständig, und von einer geistigen Ueberlegenhert
des Vaters der Tochter gegenüber konnte bet Herrn
von Hanno vollends nicht die Rede sein. (F. f.)



11 Thaler, die That wurde aber entdeckt. Er sandte
dann von Breisach aus an die bestohlene Frau ein
Kiftchen mit Zimmetsternen, die er aber mit einem Ge¬
misch von Oxalsäure und Kleesalz verzierte. G.'s
Vater öffnete am nächsten Morgen _

im Aufträge der
Empfängerin das Packet und schaffte es zu einem

Apotheker, der die giftigen Bestandtheile konstatirte.
Schließlich bestellte G. im Namen von Kaufleuten für
204 und für 1001 Mark Waaren (Gemüse, Cham¬
pagner, Wurst u. s. w.) bei auswärtigen Firmen, blos
um diese zu ärgern. Das Urtheil des Gerichts lautete
gegen G. auf 2 Jahr 7 Wochen 5 Tage Gefängniß.
V. erhielt 1 Jahr 2 Monate Gefängniß wegen
Brandstiftung..

Stmte
— Fälle mißbräuchlicher Benutzung

der45tägigen Rückfahrkarten sind nach
der „Schles. Ztg.“ entdeckt worden. Der Betrug ist
in folgender Weise zur Ausführung gelangt: Nachdem
die Rückfahrkarte in vorschriftsmäßiger Weise zur Rück¬
fahrt benutzt worden war, ist sie nicht abgegeben
worden. Dies war auch nur mit Hülfe irgend einer
betrügerischen Manipulation möglich. Da die benutzte
Rückfahrkarte bei ihrem Durchlochen durch Troaen-
stempel das Datum eingedrückt erhalten hatte, galt es

zunächst, dieses zu beseitigen. Die betreffende Stelle
ist zu dem Zweck angefeuchtet und geklopft worden.
Bei genauer Besichtigung der Karte wird man diese
Fälschung leicht merken. Um wieder auf den Bahnsteig
zu gelangen, kauft der Reisende eine Bahnsteigkarte
und steigt in den Zug. Auf gründ der bereits be¬
nutzten Karte kann er eben nicht noch einmal den
Bahnsteig betreten, weil sie schon gelocht ist. Sie dient
aber zum Vorzeigen bei einer Revision im Zuge. Die
gelöste Bahnsteigkarte, behält der Reisende bei sich, um

sie bei passender Gelegenheit abzugeben und dafür eine
bereits benutzte Rückfahrkarte zurückzuerhalten. Zur
Verhütung solcher und anderer Unterschleife hat die
Eisenbahndirektion Breslau verschärfte Anordnungen
getroffen.

— DieGefängnißhaftLordRussells,
die diesem wegen Bigamie drei Monate lang zu theil
werden wird, wird in Londoner Blättern in den
schönsten Farben geschildert. „Man kann Lord Russell
gratuliren“, sagte W. T. Stead, der Herausgeber der
„Review of Reviews“, „er wird eine gute Zeit vor

sich haben. Man ist von dem Alp der sozialen Verant¬
wortlichkeit erlöst, es ist Ruhe und Frieden.“ Die Lord
Russell gewährte Behandlung ist wenig mehr als
Freiheitsentziehung. Er wird in einem besonderen
Theil im Gefängniß zu Holloway untergebracht.
Seine Zelle ist ein Zimmer mit einem Fenster
und Kamin, er kann es auf seine eigenen
Kosten möblieren lassen mit Lehnstuhl, Bett, Tischen,
Büchern :c. Er kann sich auch aus den Restaurants
in der Nähe beköstigen lassen, die die drei Mahlzeiten,
Frühstück, Mittag und Thee-Abendbryt zu mäßigen
Preisen liefern. Spirituosen und Tabak sind verboten.
Der Uebelthäter trägt seine eigenen Kleider und kann
seine geschäftlichen Angelegenheiten besorgen. „Ich
bewahre ein oder zwei Bücher, die ich schre den will,
auf, bis ich wieder ins Gefängniß komme.“ sagte
Stead. „Russell ist Ingenieur; er könnte keine bessere
Gelegenheit zu seinen Studien als in Holloway Castle
haben, das so prächtig auf den nördlichen Höhen
Londons gelegen ist. Er kann feine sogenannte Zelle
mit dem größten Luxus ausstatten, feine Freunde
können ihn besuchen, seine Briefe sollen hu Prüfung
durch den Direktor unterliegen, was aber nicht der
Fall ist. Er darf nur nicht die Thür öffnen und aus¬
gehen, aber für fleißige Leute bedeutet das wenig. Ich
habe die «Pall Mall“ von einer Zelle aus geleitet und
Lord Russell kann seine Studien nach Wunsch fort¬
setzen, — ich gratulire ihm also!“

— Eine muthige Sängerin. Der
80. Geburtstag der einst berühmten mexikanischen
Sängerin Concha Mendez wurde, wie der „Gaulois“
mittheilt, vor kurzem in Mexiko unter allgemeiner
Theilnahme der Bevölkerung gefeiert; im Laufe der
zu ihrem Besten veranstalteten Vorstellung wurde die
greife Künstlerin vom Publikum mit Begeisterung em¬

pfangen, und man erfuhr mit lebhafter Befriedigung,
daß der Kaiser von Oesterreich ihr ein prächtiges Ge¬
schenk hatte zugehen lassen. Ueber die Veranlassung
hierzu brachte man Folgendes in Erfahrung: Es war

zu der Zeit, als der unglückliche Maximilian in Mexiko
regierte. Concha Mendez wurde damals im ganzen
Lande vergöttert. Als die Kaiserin Charlotte die
Künstlerin zum ersten male hörte, ließ sie sie in ihre
Loge rufen und schenkte ihr das kostbare Armband, das
sie selbst am Arme trug. Einige Monate später
wurde Maximilian bei Queretaro erschossen und die
Kaiserin Charlotte wurde wahnsinnig. Eines
Abends, als das Theater mit verwilderten
Guerrilleros und fanatischen Patrioten gefüllt war, ver¬
langte man, deß Concha Mendez ein Lied singen solle,
das damals „berühmt“ war und das die gemeinsten
Schmähungen gegen den erschossenen Kaiser und gegen
die unglückliche Kaiserin enthielt. Die Künstlerin
weigerte sich, und es kam zu einem furchtbaren Skandal
im Theater. Concha Mendez aber näherte sich, -bleich
vor Aufregung, mit zornig funkelnden Augen der
Rampe und rief mit scharfer Stimme in den Saal
hinein: „Dieses Armband hier erhielt ich als Geschenk
von einer einst mächtigen Frau, die jetzt doppelt un¬

glücklich ist. Ihr habt Eure Pflicht als Soldaten ge¬
than, indem Ihr das Vaterland befreitet. Aber ein
Lied, das einen Todten beschimpft und eine Wahn¬
sinnige schmäht, werde ich nie und nimmer singen.“
An diese wüthigen Worte der Brettlsängerin erinnerte
sich der Kaiser Franz Josef nach so viel Jahren, und
es gereicht ihm zur Ehre, daß er in einem Gefühl von
Dankbarkeit der alten Frau ein werthvolles Geschenk
überreichen ließ.

— Was die Könige schenken. Im
„Cri de Paris“ lesen wir: Die Sövres-Vase ist be¬
kanntlich das traditionelle Geschenk des Präsidenten der
französischen Republik an Personen, denen er etwas
zum Andenken geben will. Dieses fortwährende
Schenken von Sevres-Vasen bietet ja nur geringe Ab¬
wechselung, aber es ist trotzdem ein Zeichen der
Generosität unseres Landes, das allein unter allen
Nationen Europas eine Porzellanmanufaktur unterhält,
die fast nur den Zweck hat, dem Staat das Schenken
zu erleichtern. Solche Freigebigkeit findet man eigent¬
lich nur noch in Rußland, Oesterreich, Spanien und in
der Türkei. Der Zar, der Kaiser Franz Josef, die
Königin-Regentin Christine und der Sultan sind nochder alten Gewohnheit der Könige treu geblieben,
Juwelen, Brillanten, mit Diamanten besetzte
Tabaksdosen und ähnliche Kostbarkeiten zu
schenken. Der Fürst von Bulgarien schenkt am

liebsten Subersachen und besonders silbernes Tafel¬
geschirr. Der Prinzregent von Baiern, der nicht so
freigebig und verschwenderisch ist wie sein prunkvoller
Vorgänger, schenkt Rauchern und Nichtrauchern schlichte
Holzpfeifen von einer auf den Alpen vorkommenden

Holzart, die sehr selten sein soll. Die Königin von
Rumänien spendet reichlich selbst verfaßte Bücher mit

eigenhändig geschriebenen Widmungen. Kaiser Wilhelm
schenkt am liebsten seine Photographie mit seiner Unter¬
schrift. Die Königin Wilhelmina von Holland, die
man merkwürdiger Weise noch immer „die Kleine“
nennt, ist keine Freundin vom Nehmen, aber vom
Geben noch weniger. Sehr freigebig dagegen ist der
in jeder Hinsicht so eigenartige König Alexander von
Serbien: er schenkt denen, die er lieb hat, ganze
Ländereien; die Beschenkten nehmen aber derartige
Geschenke mit einem wahren Grauen entgegen, da sie
gewöhnlich mehr an Gebühren, Abgaben u. s. w. kosten,
als sie werth sind.

— Ueber den Triumph der Schleppe
wird aus Dresden berichtet: Die Stadtverordneten
haben mit ihrem Antrag, der auf ein Verbot des
Schleppens der Frauenkleider auf der Straße abzielte,
beim Stadtrath kein Glück gehabt. Der Rath ist nicht
beigetreten, und zwar mit der Begründung, daß all¬
jährlich beträchtliche städtische Mittel zur Sauker-
haltung der königlichen Residenz aufgewendet würden
und Dresden sich deshalb des Rufes einer besonders
sauberen Stadt erfreuen dürfte. Ein Polizeiverbot sei
schwer durchzuführen. Auch von einer öffentlichen
amtlichen Vernehmung der Schleppenträgerinnen müsse
abgesehen werden, da Dresden in hervorragendem
Maße Fremdenstadt sei. Ern polizeiliches Vorgehen
gegen die Schleppen tragenden Damen werde jeden¬
falls dem Fremdenzug nicht förderlich sein. Das
Schleppen der Kleider sei gewiß eine Unsitte, aber
der Kampf dagegen, d. h. der Kampf gegen die Mode.
müsse öffentlichen Vereinen, wie dem Deutschen
Verein für Volkshygiene, überlassen bleiben. Die
Stadtverordneten nahmen, wie der „Hann. Courier“
schreibt ^ den Bescheid des Rathes ohne Debatte
einstimmig zur Kenntniß, und der „Feind“ behauptet
siegreich wehend das Feld nicht nur, sondern auch die
Straße.

Breslau, 24. Juli. (Samenbericht von
Oswald Hübner. Breslau.) (Originalbericht.j
Das lebhaftere Geschäft in Sämereien hatte auch in der
letzten Woche Bestand. Der Bedarf war recht bedeutend
und die Vorrätbe in den einzelnen Artikeln nehmen sicht¬
bar ab. Eine Folge hiervon w.r eine allgemeine Festig¬
keit und theilweise Erhöhung der Preise. Lupinen,
Wicken, Peluschken sind in zuverlässiger Waare fast ge¬
räumt. Senf, Buchweizen, Knörich knapp. Wasser¬
rübensamen und Turnips sind gleichfalls sehr knapp und
hoch im Preise. — Inkarnatklee fest.

Ich notire und liefere seidefrei: Inkarnatklee neuer

Original ProvencerLuzerne —M., 1900er 28—30 M.,
26—29 M, Bokyaraklee —M.. Engl. Raygras im-
portirt 25—28, hier gebautes — M., Italienisches Ray-
gras importirt 27—30 M., Thymothee 20 — 26 M.,
Seradella 13—14 M., Senf 26—29, Buchweizen, silber¬
grauer 10-12 M., import. 13-14 M., brauner 9 bis
11 M.. Knörich langrankiger 14—16 M.. frühester,
hier reifender Szekler Mais 14—16 M., badischer 14-16
M.. Cinquantino 12—14 M., Wasserrüben 65—75 M.,
Turnips engl. Originalsaat 75—85 M. Sandwicken
40-45 M., Johannisroggen 10—11 M., Gemenge 18 bis
28 M. per 50 Kilo netto. — Lupinen gelbe 17 bis
19 M., weiße 16—18 M.. blaue 16—17 M., Peluschken
19—22 M., Wicken 19—22 M., Biktoria-Erbsen 22-26
M>, Pferdebohnen 16—18 M. per 100 Kilogramm netto.

W <t ft t e it m « t t i.

Danzig, 24. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
wurde inländischer fein weiß 774 Gr. 175 M.. russischer
zum Transit Ghirka — M. per Tonne. — Roggen un¬
verändert. Bezahlt wurde inländischer M., russischer zum
Transit 741 und 744 Gr. 92 M. per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste und Hafer geschäftslos. - Wetter: Schön. —

Temperatur: + 22 Grad Reaumur. — Wind: S.
Magdeburg, 24. Juli. <>zuckervertcht.) Kornzucker

88 Proz. ohne Sack 10,10—10,20. Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack 7,70—7,90. Ruhiger. — Kristallzucker I. mit Sack
28,95. Brotraffinade I. o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,45.

ob surfet 1. Produkt Transito s. a. B. Hamburg per
Juli 9,3772 Gd., 9,427? Br., per August 9,427s bcz.,

9,40 Gd., per September 9,177z Gd., 9,25 Br* per
Oktober - Dezember 8,70 Gd., 8,727? Br., per Januar-
März 8,87Mä bez.. 8,85 Gd. — Schwach.

Amtlicher Marktbericht
der Marktkommission der Stadt Posen vom 24. Juli.

pro 100 Ki lo gr a m m:

Gegenstand gute
Maare

mittel
Waare

geringe
Waare Mitte,

A jtl st. A. «.

SBeijen — —

“°MM Kk' 14 — — — 14 —

KM“ 12 - 12 —

US**
—

— —

Kar« «höchster
toffeln Intebr.

5
4 50

—

4 75

IS?“ 2
2

40
2 20

Eier pr. höchster
Schock jniebr.

3
2

.20
80

— — — —

3 —

Erbsen . . .

Hamburg, 24. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, Holstein, loco 165 — 170. — Laplata 128. —

Ro> gen stetig, südruss. ruhig. Zcif. Hamburg 105 — 108,
do. loco 106 — 110, mecklenburgischer 138 bis 146. —

Mais fest, 117,50. — Laplata per Juni - Juli
94,00. — Hafer fest. — Gerste fest. — Rüdöl
ruhig. loco 56,00. — Spiritus (unversteuert) still,
per Juli 14,00-13,50, per Juli-August 14,25-135/8 ,

Per August - September —,—, per September-
Dezember 14,50—13,75. — Kaffee behauptet, Umsatz 1500
Sack. — Petroleum fest, Standard wvite loco 6,85. —

Wetter: Regen.
stiHis, 24. Juli. (Getreidemarkt.) In Wetzen

Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 60,00, per
Oktober 56,50. — Wetter: Trübe.

Best, 24. Juli. (Produkte,,markt.) Weizen loco

billiger, Oktober 8,05 Gd., 8,06 Br. — Roggen per
Oktober 6,34 Gd., 6,35 Br. — Hafer per Oktober
6,31 Gd., 6,33 Br. — Mais per Juli 5,31 Gd., 5,33
Br., per August 5,36 Gd.. 5,37 Br., per Mat 5,09 Gd.,
5,10 Br. — Kohlraps per August 13,15 Gd., 13,25 Br.
— Wetter: Schwül.

.Parts, 24. Juli. Getreidemarkt. (Schlukbertcht.)
Weizen steigend, per Juli 22,20, per August 22,15, per
September-Dezember 22,95. per November-Februar 23,15.
— Roggen fest, per Juli 15,40, per Novemb-r-
Februar 15,65. - Mehl steigend, per Juli 27,95, Der

August 28,05, per September-Dezember 29,00, per No¬
vember-Februar 29,35. — Rüböl ruhig, per Juli 61,00,
v-r August 61,5(1, per September-Dezember 62,75, per
Januar - April 63,00. — Spiritus ruhig, per Juli
26,75, per August 27,00, per September-Dezember 28,00,
per Januar-April 28,50. — Wetter: Bewölkt.

Getreide steigend auf Rückkäufe und ungünstige Nach¬
richten über die Ernte.

Amsterdam, 24. Juli. (Produktemnarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per Oktober 134. — Rüböl loco 297«, ver Sep¬
tember-Dezember 287-,.

London, 24. Juli. An dcr Küste 9 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Regen.

London, 24. Juli. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt ruhig. Preise unverändert.

New - ?)ork, 23. Juli. (Waarenbericht.) Baum-
wollenvreiS tu Nem - York 87«, do. für Lieferung
per Septbr. 7,45, Lieferung per Novbr. 7,48. — Baum¬
wollepreis tu New * Orleans 83/a« — Petroleum
Standard white in New-York 7,50, do. do. in Phil¬
adelphia 7,45, do. Refincd (in, Ca, es) 8,50, Credit Äal-
anceS nt Dil City 1,25. — Schmalz Western Steam 9,00,
do. Rohe \u Brothers 9,10. — Mais Tendenz —

per Juli 587«, do. per September 587s» per Oktober
587/a- — Weizen Tendenz —, —. Rother Winterwcizen
loco 787s, Weizen per Juli 767s# do. per September
757s, do. per Oktober 767a, do. per Dezember 777g. —

Getreidefracht nach Liverpool 17«- — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5 l 7i6, do. 31 to Nr. ? per August 4,75, do.
per Oktober 4,85. — Mehl Spring-Wheat clears 2,75.
— Zucker 37i6- — Zinn 27, 50. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,45, Pork per Juli
14, 277?.

Nachbörse. Weizen 7a c. höher.
Der Werth der tu der vergangenen Woche ausgeführ¬

ten Produkte betrug 9 799 711 Dollars gegen 9 450 833
Dollars in der Vorwoche.

Bank-Diskonto. Berlin 37ziLomb.
4 resp. 47s). Amsterdam 3. Brüssel
3. Lond. 3. Paris 3. PeterSb.

5. Wien 4. It. Pl. 6 pC. oein 24. Juli
Umrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,29 M.
100 Frcs.^80 M. 1 Guld. öst. W.
— 1,70 M. 100 Rnb. russ.W. —

216 M. 1 Liv. Sterl. — 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Aul.
do do.

Pr. cons.St.-Anl
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb.St.-A.99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.
,Berlin.Pfddr.

do. do.
L LandschZentr.
^iKur-u.Nenm.
1 Ostpreußische

AlPKmnersche
«i do.

Posensche neu
do. do.

Schles. neue

do. do.
Westpreuß. .

do. landsch..

5*1 d°. .

«ZlPreußische.
SS 80 ^Sächsische.

37s
3
4

37,
3

37a

37a
37a

37a

3
4

37a
37a
37-
37a

3
37a

3
4

37a
37-

3
37-

3
4

87:
4
4

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meining. L. 7Fl.
Oldenb. L. 40Th.

101,10b®
90,40 ©

fob,9 m
90,60b

99.70©
94,60©

87^50'B
101,90')
100,lf@
9h,90b
10.50G
97,40b®
88,50®
99.«
38,20b
102,25b
98,m

89,756
97,70b
88,4 ®

102,90®
97,75®
102,9053
102,9033

4
37,

3
37a

155,406
128,60b
131,506®
133,256

26^506
130,106

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.®rdsch.,R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. u.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.l.
do. do. IL
Hbg. H.-Bf.1905
Meiu.HYP.-Pfbr.
Mitt.Grundr.1Il
Pomm.HypV.Vl
do. unk.bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCetrb.n.1900
do. uukb. 1900

4
37a

4
37a

4
37-
37-1
37-
37-

4
4
4
4
4

37*17!
4

37:

43.bG
41, b©

98,25©
90,306©

16,b®
107,10 G
90,506®
98,6®

83M6G
83,406®
83,40 ®

9,25o®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Coinm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Aktt-Bk.

do. mik.b. 1905
do. do. 1905

P.Pf-B.u.b.1905
do. (XVII.) 1905
bo. (X VIII) 1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo,(xxu.xxi)1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
bo. Kleinb.b.1904
StettinN.-Hhpbk.

37
4
4
4

37a
4

37a
37a

4
4
4

37a
4

37a
4

94,30 G
98,10b®
81,40®
30.50 G
73,Sv©
96,75©
90,50b®
90,50b®
99, b®
99,6©
99,30b®
94,10®
102,50®
92,®

In- u. ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen»

Berg.-Mk.Ill.X.L
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
bo. Siciliauische
Jtl. Mittelmeerb.
Sarbinische(gar.)

ortugies. (gar.)
al. Karl-Ludw.

Kasch.-Oderbg(gy

Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

bo bo. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B* Lomb.
Denv. it. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

98,756
100.bG
59,906®
94.70®
93,906®
92,6®
66, 6 ©
95,70®

99,40®
95,40®

90,706®
73,30®

Eisenb.-Stamul-Aktierr.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

itiilüti

152,25®

81,606
27,®

22*206

Eisenbahn-
Stamm- Prioritäten*)

IU3il.n
Marienb.Mlaw! 5 J4 114,75®
Ostpr. Südbhn.j 5 14 109,256
*) «eine Verpflichtung zur Nachzahlung

»on Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1 5
bo. innere
do. kleine

Gr. A. 81 u.84.
bo. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. -

bo. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexikaner . °

bo. 100
Oesterr. Goldr..

bo. Silberr.
bo. 1860er L.
do. 1864er L.

Portng.St.-Anl.
Rumän. Rente .

bo. fund. Aul.
bo. amort. bo.
bo. bo. bo.

Russische 1880 A.
bo. 1889 bo.

do.Pr.-A.l864*
bo. bo. 1866*
do.Boderd.Pf.*
bo. do. do.

Stckh. H.,Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk.400-Fr.-L.
Ungar 8.100 Fl.

do. Goldrcnte

r.

fr.
5
4
5
5
4
6
6
4

47*
4

fr.
5
5
5
4
4
5
5
4
5

47a
47-

4
fr.

69,756
69,75b
38.50b G
29,406®

97,306
97,756
100,80b

140,50b
357,90b
37,606®

90 206®
76,706®
99,80®

67,80b®
102,70b

4 199,908
Die mit einem 'versehenen russischen
Effekten unterliegen der Sprozentigen

Couponsteuer.

Bank-
Aktie».

Berl.Kaffenver
do.HandelSgef.
Bresl.DiSk.-B
Darmst.Bauk
Deutsche Bank
do.Genossensch.
DiSk. - Komm.

bo. ult.
DreSd. Bank .

Goth. Privatb.
do. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.f.H. u.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
bo. C.B -Kred.
do. Hyp.-A.-B.
do. Pfobr.-B.
Reichsb.-A,ith.
Schl. Bankver.

ltzi. z.

8V2 4 #*—
8 4 135,6®
4 4 76,60b®
6 4 —,—
11 4 191,50b®
5 4 103,75 ®
9 4 174,206»
— - 174,40b
8 4 129,60-
7 4 120,50®
7 4 120,50©
4 4 —>—
— . 190,25b
7 4 103,®

— 4 25,b®
7 4 127,40 G
9 4 154,25®
0 4 7,5063
7 4 113,506®

10 4 153, h®
7 4 142.50®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. 2.0.
do. Gußft.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.

flottier do.
Sr. Berl. Strb.
sibernia . .

knowr. Salz
laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eif.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk.M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Kruschw.

117a

10
3

3
11
15

47a

9

22

14

4 ——

4 197,®
4 1 187,606
4 219,6

153,6®
122 , 6 ®

165.756
12,506®
87,40 ®
86,50®
191,6®
153,506®
116.75®
180,106
189,606
98,40b®

317,506®
169,1©
198,906
222,506®

Wechsel-Kurfe.
Amstd. 100 Fl.

bo. do.
«rüss. 100 Fr.

do. do.
London ILstrl.

do. do.
Paris 100 Fr.

do. do.
Wienöstr.lOOFl

bo. do.
PeterSb. 10091.

do. do.
Marsch. lOOSr.

8T.
2Mt.
6T.
2 Mt.
8T.
8 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.
6T.

168.706
168.G
81,6

20^416
20,275®
31,05©
80,30®
85,10b

213,506

Gold, Silber nnd
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke ,

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bankn.
Oesterreich. Baukn..

oo. Silbergt. ®. 85,206
Russische Banknoten!216,b

20,3556
16,256

20,416
81,156
85,206

New-York, 24. Juli.
Weizen ver Juli . . . . .

— D. 78 C.
per September — D. 771/« E.

Geldmarkt.
Berlin, 24. Juli. ES fehlte an Anregungen beson¬

derer Art, aber die Haltung hatte etn-m ziemlich festen
Charakter, da sich vielfach mit dem bevorstehenden Ultimo
zusammenhängendes Deckungsbedürfniß geltend machte. Die
Umsätze hielten sich aber innerhalb enger Grenzen; denn
schon die große Hitze in den Börsensälen war einer leb¬
hafteren Entwickelung des Geschäfts hinderlich. In der
zweiten Börsenhälfte nahm die feste Tendenz aus dem ob-n
angeführten Grunde an Intensität noch zu, wodurch auch
der Verkehr sich etwas lebhafter gestaltete. Nachbörslich
schwächer.

Von den österreichischen Arbitragepapieren schwankte»
Kreditaktien zwischen 198,70 und 199,25, Franzosen und
Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen S ». S Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 199,20—8,90 bez. Franzosen
136.50 bez. Lombarden 22,10 bez. Meridional
133.25 bez. Mittelmeer 100,10 bez. Warschau - Wiener
—bez. BuenoS-AireS 36,75 bez. DiSkonto-Komman«
btt 174,40—3,90 bez. Darmstädter Bank 124,60 bez.
Nationalbank f. D. 104,75—50 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 135-5,10-5 bez. Deutsche Bank 191,50-91 bez.
Dresdener Bank 129,40-50—10 bez. Dortmund-Gronau,
150.25 bez. Lübeck - Büchener Eisenbahn 135,25 bez.
Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn —,— bez. Ost¬
preußische Südbahn 82,10 bez. Gotthard 152,30 bez.
Jura - Simvlon 98,25 bez. Schweizer Zentral —,— Go.
Schweizer Nordost 99,00 bez. Schweizer Union —bez.
Transvaal 170,40—50 bez. sCanada - Pacific - Eisenbahn
97,80 — 60 bez. Northern Pacific prf. 95,80 bez.
Luxemb. Prince Henry 87—6,75 bez. Hamburg-Amerika
119.50 bez. Norddeutscher Lloyd 113,80 bez. Dynamit-
Trust 149,25 bez. Türken D. — bez. Italienische Rente
—,—bez. Spanier 70,60 bez. 47-prozentige Chinese«
80,60 bez. Türkenloose 102,50 bez. Tendenz: Schwächer.

Frankfurt a. M., 24. Juli. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktien 199,10, Franzosen —, —, Lom¬
barden 22, 00, Gotthardbahn —, —, Deutsche Bank
—, —, Dresdner Bank 129, 50, Diskonto - Komman,
bit 174, 10, Helios —, —, Bochnmer Gnßstabl 165, 20,
Gelsenkirchen —, —, Harp-ner 151, 70, Hibernia 153, 00,
Portugiesen 25, 70, Schuckert -, Anatolier 83, 30.
- Still.

Wien, 24. Juli. Ungarische Kreditaktien -, —,

Oesterreichische Kreditaktten 632, 00, Franzosen 637, 00,
Lombarden 91, 50/. Elbethalbahn 482, 00, Oesterreichische
Papierrente 99, 00, 4proz. ungarische Goldrente —, —,
Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische »rotten«
anleitn 93, 00, Marknoten 117, 50, Bankverein 446, 00,
Tabakaktten —, —, Länderbank 403, 50, Türkische Loose
100, 50, Buschtierader Littr: B. —, —, «rüxer —, —»
Alpine Montan 414, 00. — Ruhiger.

Parts, 24. Juli. Sprozent. Rente 100,55, Italiener
96, 60, Spanier (innere Anleihe 70, 85, Türken 25, 10,
Türkenloose 105, 00, Ottomanbank 530, 00, Rio Ttnto
1315, Suezkailnl-Aktien 3650, Zprozentige Portugiesen
26, 00. — Träge.

W s l l m a k k t.
London, 24. Juli. Preise anziehend bei lebhafter

Betheiligung.

Amrl. Marktbericht der stadt.Markthallendirektion
Berlin, 24. Juli.

Wild p. Va kg. Gänse jge., I p. St 4,00—5,00
Rehböckela. . . 0,50-0,70 bo. „ II „ 2,50—8,50

do. Ha . .

Wildschweine . .

Rothwild, weibl.,

0,30-0,50 Eier p. Schock.
Landeier . . . 2,00-2,50

nt. Ab.-Att. 0 46-0,48 Butter.
do. männl. . . 0,50 Preise frc. Berlin

inel. Provision.Damwild . . . 0,20
Gelchlacht. (Sefliiatl la p. 60 kg . . 100-104
Hühner, alte p. St. 0,80-1,50 tla do. ... 98—100

do. junge p.Sl. 0,45-0,90 Abfallende. . . 94—98
Tauben p. St. . 0,30—0;40 Landbntter . . 80—90

Berlin, 24. Juli. Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 425, Kälber 1726
Schafe 1972, Schweine 8046. — Bez. würd. für
100Pfd.od.50lcsSchlachtgew. inM.(f.1Pfd.i.Pf.) Mk.

Bullen: gering genährte 45—48
Färsen u. Kü h e: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. alt. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jüttg. .
—

3. mäßig genährte Färsen nnd Kühe . . . 52—56
4. gering genährte Färsen nnd Kühe . . . 46—50

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) tu b. Sangt. 66—70
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . , 59—62
3. geringe Saugkälber 54—58
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 30—38

Schafe:!. Mastlämmern.jttng.Masthammel. . 63—66
2. ältere Masthammel 58—62
5.mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe) . . 54—56
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen

—

Zh

n. derenKrenzung. i.Alter bis zu l 1 /« Jahr.
220—280 Pfund schwer 69—60
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 57—68
d) gering entwickelte ...... 55—56
e) Sauen 55—56

Verlauf und Tendenz des Marktes:
Vom Rinderauftrieb blieben etwa 200 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den
Schafen wurden ungefähr 400 Stück abgesetzt. Der
Schweinemarkt war anfangs lebhaft, zum Schluß aber
ruhig.

rhvrner Weichsel - SchtffSrapport.
Thorn, 24. Juli. Wasserstand : 1,12 Meter über 0.

Wind: O. — Wetter: Heiter. — Barometerstand r
Veränderlich. — Schiffs-Verkebr:

ytame
des Schiffers

Kap. Bibbert

Kap. Voigt

Kap. Rochlitz

Fahrzeug

D. Meta

Ladung

Linsen und
Güter
Güter

Von nach

KönigSb.-Thorn

Danzig-Thorn

do.

Plock-Thorn
Warschau-Thorn

do.
Danzig Warschau
Nieszawa Grand,

do.
AntoniewDanzig

Dampfer
Fortuna
Dampfer

Grau denz
Wassermann Kahn Kleie
Schlatkowski do. do.
Engelhardt do. do.
Witt do. Güter

fablonSki do. Steine
Jottermcter do. do.
Weffalowski do. Ziegel

SchiNno passirte stromab:
Von Murawkin und Eliasberg per Feiaelmann.

4 Traften: 1104 kieferne Rundhölzer, 4900 kieferne Balken,
Mauerlatten und Ttmber, 2440 ‘

kieferne und 289 kurze
Sleeper, 6613 kieferne einfache Schwellen, 4 eichene Plan-
conr, 260 eichene einfache Schwellen, 4004 kieferne
Kreuzhölzer.

,

Von Endelmann per Zinamann, 4'/, Traften: 1700
tief. Rundhölzer.

Von Zinamann per Zinamann, 760 kieferne Rund¬
hölzer.

Von Broide und Lüttig, Ehrlich per Dinkliner,
6 Traften: 718 kieferne Rundhölzer, 226 kieferne Balken.Mauerlatten und Timber, 497 tief. Sleeper, 658 kieferne
emfache Schwellen, 611 eichene zweifache Schwellen.

.

Von Broide und Lüttig, Ehrlich per Dinkliner, 3160
kteferne Rundhölzer, 689 kieferne einfache Schwellen, 1052
Rund elfen.

Trtflltrfi SW Rinkauer Sonderzüge: 1|0|
«fcUBUUj avBromberg 3^,500 um. ab Rinkatt 720 $oo abdS.



$ Die Verlobung meiner
$ Xod)ter Auguste mit bem

U Kaufmann Herrn Herr-

i mann Heymann,Mehl
1 beehre mich ergebenst anzu-
1 zeigen. (3
S Schubin, im Juli 1901.

Alexander Wolff.

Schlesier k am 25.Juli bei Lene.

Plattdütsche Tereenlgnng

Eekbom.
F r i d a g, Klock 9, Elysium.
Landslüd as Gäst willkamen.

TechnikumNeustadtLMeckl.1
I f. Ingenieure, Teohn., Werkm.,
I Maachinenban, Elektrotechnik. I
1 Elekt,Leb.Stiatl. Prüf,•Commis» ar|

Staats-Medaille in Gold 1896.

Statt besonderer Meldung.
Gestern Nachmittag 53/< “Öhr entschlief nach

langem schweren Leiden unsere liebe Mutter,
Gross- und Urgrossmutter, die verwittwete

Frau Anna Ebefle
geb. Buchholz

im 82. Lebensjahre. (12
Dieses zeigen tiefbetrübt an

Die Hinterbliebenen.
Bromberg, den 25. Juli 1901.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 27. Juli,
nachmittags 6 Uhr, von der Leichenhalle des
kath. Kirchhofs aus statt.

DreBeerdlgun^tmere^öchler
Lottchen

findet Freitag, nachm. 3Vs Uhr,
vom Trauerhause, Rinkauer¬
straße 15 aus statt. (12

G. Stdckmann u. Frau.

Dachdeckerarbeiten
zu vergeb. Crohn, Kornmarktstr.8.

Hildebrand S

Mk. 2.40 das Pfd.

Iclwkolade
Mk. 1.60 das Pfd.

Vorräthig in allen mit nnseren Plakaten versehenen fieseMlten.

TheodorHildebrand&Sohn,Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs.

Bromberg. Nur 1 Tag.
Montag, d. 39. Juli.

BARNUM & BAILEY
Grösste Schaustellung der Erde.

Grossavtiöes internationales Vergnüpnos-EtaMsseient,
In Amerika begründet.

Macht Jetzt eine Reise über den Contlnent
in 67 eigens dazu konstruirten Eisenbahnwagen, welche 4 Züge
ä 17 Wagen bilden. Das ganze nngetheilte Ensemble wird
unter 12 gewaltigen Zelt-Pavillons ausgestellt, deren grösster

bequeme Sitzplätze für ca. 12000 Personen enthält.
70 Pferde in einer Manege vorgeführt.
8 Heerden Elephanten in 8 Manegen vorgeführt.

75 Akrobaten auf 2 Bühnen.
50 Jockeys und Kunstreiter.
12 Meisterschaftsreiter.
20 Thiere als Clowns.
20 der witzigsten Clowns der Welt.

Ein ansgewähltes Programm von 100 Wummern
in 3 Manegen, auf 2 Bühnen und 1 Rennbahn.

300 Op,währte Darsteller 300. * 2 Menagerien 2.
Billets haben Gültigkeit für alle angezeigten Sehenswürdig¬

keiten u. geben dem Inhaber Anrecht auf einen Sitzplatz.
Keine Nachzahlungen.

Täglich 2 Vorstellungen um 2 und um 7'l2 Uhr. Eröffnung
H, a Stunde vor Anfang der Vorstellung zur Besichtigung der

Menagerien, der interessanten lebenden menschlichen Ab¬
normitäten und einer ganzen Sammlung von Wunderdingen.

Preise nach Lage der Plätze:
Entree incl. Sitzplatz
Sperrsitz . . .

Reservirter Platz

1 und 2 Mk.

4
“

Verlobt : Frl. Lilli Hübner mit
Hrn. Kammergerichts-Referen-
dar Willibald v. Wedel-Parlow,
Halle a. S.—Berlin. — Frau
Adele Seeliger geb. Breithaupt
mit Hrn. Oberförster Helmuth
v. Blücher. Gotha.

Verehelicht: Hr. Leutn. Frhr.
Alexander Schilling v. Canstadt
mit Frl. Minna Stein, Köln.

Geboren : E in Sohn: Hrn.
Dr. Rosebrock, Charlottenburg.
— Drn. Reg.-Assessor Walther
Fleck. Königsberg i. Pr. —

Eine Tochter: Hrn. Ge¬
richtsassessor Schütt, Kiel. —

Hrn. Pastor Ebert, Weddel. —

Hrn. Dr. R. Nummerich, Pinne¬
berg.

Gestorben : Hr. Gutsbesitzer
Gustav Lieble, Trample t. Pm.
— Hr. Pastor Joh. Roesch-
mann, Hasserode. — Hr. Oberst¬
leutnant z. D. Erich v. Neu-
hauß, Frankfurt a. O- —

Freiin Emma von Ricbthofen,
Liegnitz. — Fr. Kreisgerichts¬
direktor Anna Bode geborene
Gericke, Landsberg a. W.

Statiimra
skr erste Hilfeleistung

bti Unglück-fülle«:
Städt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhof'.tr.,
Röpke’s Hötel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabllss., Berlinerstr.,
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

KrankeupstegehilfsstrOe:
Frau Regierungsr. Schnlemann,

Elisabethstraße 33.

| Lehrpläne kostenfrei.

$ot|et Mtllanb,
auf den Namen „Menne“ bürend,
abhanden gekommen, gegen Be¬

lohnung abzugeben bei R. Arndt,
Wilhelmstraße 74. (12
ckLntlaufen 1 Seidenspitz-
^ Hündin, auf d. Namen Flock
hörend. Bitte dies. 6. höh. Belohn,
abzug. H. Muhme, Rinkauerstr. 3

gottfitt Hund tingefnnbtn.
Abzuh. Schlenseuan, Friedenstr. la.

Trauer-Magazin Brökenstr. 4.
m Costumes,*er£fa”;WOll Blusen,Capes,
11 ItllUl Kleiderrocke.

Schwarze Kleiderstoffe fff

I Trauer-Magazin BrMistr. 4.

tüchtiger Expedient,
beider Landessprachen mächtig,
evangelisch und militärfrei, wird
'ür ein Colonialwaarengeschäft in
Bromberg v. sofort od. 15. August
gesucht. Offerten unt. C. G. 601
an d ie Geschäftsstelle d. Zeitung.

h. Lehrling
verlangt Pröll,
11) Elisabethstraße 12.

Suche Laien
I» nachtenÖÄ
u. H. 0.12 q. d. Geschähst d. Z.

1 Laden mit Einrichtung
u. Wohn, mit Zub. dazu, ist vom

1. Lktober billig zu vermietben.
C. Andres, Schwedenbgst.14.1.
Daselbst freundl.Wohnungen
von 3 Zimmern und 1 Zimmer
mit Kabinet, Küche und Zubehör
vom 1. Oktober zu vermietben.

2 Wahnnnge» v. 3 Ziin«.
mit Zubehör von 250 u. 350 Mk.
Gefl. Anfragen Mittelstr. 41.

Bestellungen
auf die „Ostdeutsche Presse“ werden außer
Ausgabestelle, Wilhelmstr. 20,
rinnen sowie in den nachstehend aufgeführten

angenommen:

auch von den
ufc

in der &aupt*
eitungsträge-
lusgabestellen

kaust in jedem Posten
C. A. Franke.

Fräul. Barkow, Danzigerstr. 164.

Frau Rosenfeld, Danzigerstr. 23.

Herrn Kaufm. Schmidt, Danziger¬
straße 46.

„ Krasinski, König.
straße 53.

„ Wolter, Rinkauer,
straße 13.

„ Buzalla, Rinkauer¬
straße 32b.

Schämp, Rinkauerst. 22/23.
Kaufm. Milanowski, Elisa¬

bethstraße 21.

Herrschaftliche Wohnung,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm..
Balkon und Gartenantheil, vom

1. Oktober zu vermiethen.
Georg Sikorski, Danzigerst.20.

Bormrkstrnße 5/k
eine Wohnung, 4 Zimmer und
Zub. vom 1. Oktober zu vermieth.

3 kleine Wohnungen
im Neubau, bestehend aus 1 Stube
und Küche, sowie Zubehör, vom

1. Oktober er. zu vermiethen.
Schleusenau, Chausseestr. 51.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension Mittelftraße 16, Part.

10000 Mark
auf hiesiges Geschäftshaus hinter
48 000 Mark gesucht. Taxe ca.

100 000 Mark. Agenten verbeten.
Offerten unter E. C3-. 130 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Zur 2. Stelle auf ein hiesiges
g. verz. Grundstück werden (IC

50-60 Mille Mark
mit 2/g d. Werthes abschließend ge
sucht. Off. erbeten unt. v. T

14000 Mark zur ersten Stelle
auf ein hi

“

später gesucht. Adr. u.

au die Geschäftsstelle d. Ztg

WÜere HWthek
von 3000 Mk. zu cebtren gesuck
Gefl. Offerten unter A. B. an b
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

6000 n. 5500 Mark

Ein größeres Quantum

■r st Honig
p. sos. od. später gegen Cassa zu
kaufen gesucht. Off. u. B. 18 \
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

,

Acetylen-Lnterne 1
Off. u. A. L. an die Geschst. erb.

1 gebrauchter Kinderkranken-
Fahrstuhl wird zu leihen od. zu
kaufen qes. Frau Emma Mentz,
848) Berlinerstraße 6.

1 Gaskrone wird z. kauf. ges.
Off. u. P. L. 100 a. d. Geschäftsst. '

Ein erstes Hotel in großer
Garnisonstadt,

ein erstes Hotel in lebhafter
kleiner Stadt,

ein Kol.-Waar., Destillation
«. Restauration mit Gart.,
Kegelbahn rc. in Bromberg,

alles vorz. Objekte, preisw, besd.
Um ände wegen abzugeben durch
P. Loebel, Browb., Prinzenh. 32.

1 Gut von 500 Mg. mit gutem
Wiesenverhältniß, 1 desgl. von
300 Mrg. mit guter Roggen- und
Kleeernte, sowie einige rentable
Dorfkrüge mit Land abzug. durch
P. Loebel, Bromb., Prinzenh. N2.

Verschiedene Hausgrund¬
stücke. hies, wie auch mehr länd¬
liche Grundstücke, außenh., kann
ich z. Kauf resp Tausch offeriren
Petrich, Agent, Mitrelstraße 55.

KleinesGrundstück
i zu verk. Prinzenthal, Bergstr.42.

1 Hobelbank n. 1 Droschke
zu verkaufen. Bahnhofstraße 70.

Sehr gute Violine
%tit vollemTon für 70Mk verkauft.

; 864) SchMnitzstraße 12, Part. r.

1 WirtWsWMke, Z&
, zu verkf. Rinkauerstr. 36, 2 Tr.

Konzert-Zither
billig zu verk. Schwedenstr. 24, I r.

Ein Wafferkasten m. Zinkeinsatz,
: 1300 8t., 1 Flügelpumpe n. Röhr.

bill. zu verkaufen. Blumenst. 4.

SL frischen,
giebt ab (18

Brauerei Rinkauerstr. 12.

„ Cont, Elisabstr. 39.

Bäckermstr. Lenkelt, Mittel-
straße 23.

Mätzing, Brenkenhoffstr.21.
den J. C. Vincent, Bahn¬

hofstraße 34.
?rau Gerhard, Viktoriastr. 16.

)errn Hildebrandt, Gammstr.17.
Kaufmann Rosenberg,

Brückenstraße 4.

„ Schwersenz, Fried
richsplatz 29.

„ Freitag, SBärenftr. 7.

Gröger (Wiener Bäckerei),
Wallstraße 19.

n Gebr. Schwadtke, Korn¬
markt 2.

„ G. F. Andreas,
Thornerstraße 63.

Loge pro Platz 6 ?,

Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte für alle Plätze mit

Ausnahme der 1 Mk.-Plätze. Sämmtliche Plätze sind num-

merirt mit Ausnahme der 1 und 2 Mk.-Plätze und sind zur

Eröffnungsstunde am Eingang zu haben. 4 u. 6 Mk.-Plätze
werden am 29. Juli, von 9 Uhr vormittags ab verkauft bei

Klara Barkow, Danzigerstr. 164.
Billets werden weder vorgemerkt, noch vor d. 29. Juli verkauft.

Tischlergesellen
oder jüng. Meister für Haus¬
arbeit sucht (12

Erstes Ostdeutsches
Tapeten - Versandthaus,

Danzigerstr. 156.

ReMcten! MM!
Rehragoutfleisch Pfd. 20 Pfg.,
Junge Hühner, Junge Tauben,

frisclie Ital Mimte.
M Franz. EM-PflrsicbB,
frisch. Blütben-Honln '5
empf. Emil Maznr.

Mißt Sfeitfejjtr
verlangt. Reisekosten werden nach
vierwöchentlicher Arbeit vergütet

G. Meyer, Heinestraße 40.

Herrn Kaufm. Prenzel Nachfl.,
Thornerstr. 11.

„ Jacob, Kujawier
straße 62.

Kaufmann J. J. Goerdel,
Friedrichstraße 35.

Kaufmann Hohenstein,
Posenerstraße 34.

Kaufm. Rosenfeld Nachf.
B. Lotz, Posener
straße 8/9.

W. Fietz, Posenerplatz 10
Damaszyn, Schwedenstr. 13.
Pietroch, Schwedenberg¬

straße 24.
Schröder, Wilhelmstr. 35.
Gntsche, Friedenstr. 20.*
Walter, Chausseestr. 14.) ©

Czepczynska, „ 15/16. (-I
Raddatz, „ 8./
Dojahn, „ 51.1 2
Strzyzewski, „ 85.1 §
Ten Ins, Friedenstr. 23.
Knuth, Prinzenthal, Nakler-

straße 6.
Starzynski, Naklerstr. 65.
Kusel, SchrötterSdorf 16 a.

Gastwirth Reschke, Groß
Bartelsee 23.

Schleich, Prinzenhöhe 23.
Bage, Bleichfelde.
Jahnke, Jägerhof.

Stübb JtDxdtet
auf Lackarbeit und bessere Artikel

sucht sofort für dauernde Beschäf¬
tigung bei hohem Lohn. (3

8.1.8vdeier, Schuhs«»»».
Landsberg a. W.

Ein Hofwart verl. Blumenstr. 4.

Bei der gegenwärtig
herrschenden Hitze

bieten die

eleg. ousgeßottcten Räume
des

RnWMkllers
einen

nngenehmen Aufenthalt.
Anerkannt gute Bewirthung.

Bromberg, int Ink 1901.

221) Kassner.

Elyßumtheater.
Heute Donnerstag. 25. Juli 1901:
Novität! Z. 1. Male wiederholt.

Die goldene Brücke.
Schsp. in 3 Akt. v. N. Skowronnek.

Freitag. 26. Juli 19 1:

Benefiz f. Francesco Sioll

Das Glück im Winkel.
Schausp. in 3 Akten v. Sudermann.

Sonnabend, d. 27. Juli 1901:
Boiksthümliche Vorstellung»

Charters Tante.

Ein ordentlicher

Hausdiener
kann p 1. August eintreten. (12

Paul Kraege, Friedrichstr.

Frische stanz. Wriniranben,
stau;. Eiiel-Wrßche,

fße.Castikb.Matseshrrinse
empfiehlt (12

Emil Beettger
Julius Schottländer.vorm.

% kraft. Solisdielltt
findet per 1. August Stellung in

921) Hoffmann's Hotel.

An Laufbursche
per sofort verlgt. JohanniSstr. 4.

Arb e itsm arkt

Kontorist n. Expedient
..Dl-

ug. Stellung. Off. unt.
a. d. Geschäftsst. d. Z.

Kaufmann
(Reisender)

mit Ia-Zeugnissen u. prima
I Referenz., 28 I. alt, verh.,

der deutschen u. polnischen
Sprache in Wort u. Schrift
mächt., sucht per sofort für
Kontor oder Reise festes

i Engagement, gleichviel wel¬
cher Branche. Offerten unt.
H. 8. 28 postlagernd
Bromberg erbeten. (288

Kautionsfäh. zuverl.Mann
llcht Beschäftigung als Verwalter,
Zodenmeist.» Holzhof- od. Kellerei-
lufseher rc. Oefl. Off u. 8. 20
n die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Gebildeter Landmirth,
lit Amtsgeschäften und Eorre
rondenz vertraut, sucht paffende
stschäftigung, als Lagerverwalter
der bergt Gefl. Off- erb. unter

Junger Mann
sucht b. 15. 9. am liebst, z Aus
hilfebedieng. i. Gart. od.Restaurant
Beschäft. Off.u.A.B.200a.d.Gschst.

Herren ML«kLÄ
Händler u. Private geg. monatl.
Vergütung von Mk. 150 und
hohe Provision. (82

Alhert Sievers * Co.,
Eig.-Fabrik-Lager, Hamburg 21.

15 Tischler
auf Fensterarbeit gesucht. (3

Rarddeuts-e Holzindustrie.

1 Laufburschen
verlangt Carl tfordmann.

Einen Arbeitsburschen
verlangt E. Tapper, Danzgstr. 21.

A Waschfrau -K
Frau Adler, Wörth str. 24.

Junges anständ. Mädchen sucht
Beschäfrg. f. g.

* r 31,1

Ehepaar od. Da
. „ Tag a. l. bei alt.

Ehepaar od. Dam. Geh. w. wen.

beanspr., dageg. Familienanschluß.
Off. u. F. K. 333 a. die Geschst.

WaschfrauAls
tüchtige
Fr. Cziernicki, Kujawierstr. 23.

Eins, anspruchsl. ält. Frau od.
Mädch., gesund, wird z. alleinig.
Besorg, d. Hauswirthsch. bei emz.
Herrn gesucht. Leichte Vertr.-St.
bei 12—15 Mark monatl. Gehalt.
Genaue Angebote an R. Stetefeld,
Bahnhof Amsee. (3

Klempnergeselle
für dauernde Arbeit nach Mogilno
gesucht. Meldungen im Komtoir

12) Wilhelmstraße 45.

10 tHtige Mer
können sofort bei hohem Lohn
u. dauernder Beschäftigung ein¬

treten. Julius Heymann,
Insterburg, Schuhfabrik.

I thik arbeitende Schneiderin
ins Haus sofort verlangt. Zu
erfragen in der Geschäftsst. d. Z.

Mund. Mädchen od. Fron
zum Milchaustragen und eine
Frau für den Nachmittag zum
Kannenwaschen sucht von sofort
M. Hildebrandt, Gammstraße 17.

ist

einzig
tn seiner Art,

augenblicklich
schwachen

Suppen. Saucen, Ragouts. Gemüsen re.

Lverraschenden,
kräftigen Wohlgeschmack

zu geben Und die Verdauung wohl¬
thuend anzuregen. - Wenige Tropfe«

Menügen. — In Original-Fläschchen
von 25 Pfg. an. Fläschchen zu 35 Pfg.
werden für 25 Pfg., die zu 65 Pfg.

für 45 Pfg und die zu 1 M. 10 für

70 Pfg. mit Maggi-Würze nachgefüllt.

Zur augenblicklichen Herstellung
»au Kleifchvrühe - ohne weiter»

Zuthaten als kochendes Wasser —

nehme man dagegen

MAGGI’»
Bouillon-Kapseln,

womit eine Einzelportion
vorzügliche- Fleischbrühe auf 6 Pfg.
und extra starker Kraftbrühe auf 8 Pfg.
zu stehen kommt.

(Die Maggi. Erzeugnisse sind
tn allen Kolonialwaren • Geschäften

käuflich.)

Eine Frau
für Gartenarbeit verlangt. (12

Danzigerstr. 150/150 a.

Eine Aufwartefrau
wird verlangt Danzigerstr. 142.

Ein Stubmdch. für einz. Herrn,
ein Buffetfrl. kann sich meld. Das.
tcht. Mdch. z. h. Bahnhofstr. 55.

-iiasmoR-ßöunqpuuasE f
x lirsuaohL ‘qounuua: L
8?6) iaq ßunnais svucFtsH s

I \rn\u& (
Gesunde Amme, Mich für äußerst,

empf. Fr. Lücke, Bahnbofst. 19.

Uerein jungn Kunstknie.
Gelegentlich des Verbaridstages

Nordostdeutscher Kaufm. Bereiue
und ans Einladung des Kaufm.
Vereins Eulm veranstalten wir am

Sonntag, den L8. Juli er.,
einen Dlnsflns

per Bahn nach der schön gelegenen
alten Ritterfeste Eulms.

Abfahrt von hier früh 5 Uhr
20 Minuten. Rückfahrt nach Be¬
lieben (innerhalb 45 Tagen). —

Fahrpreis für hin und zurück
3,20 Mk. pro Person. (277

Nachmittags von 5 Uhr ab
int Kaiser wilhelm-Schutzenhause:
Gr. Garten-Konzert

vom dortigen Jäger - Baraillon.
Gäste willkommen. — Die Fahr¬
karten müssen bis Freitag Abend
bei unserem Vorsitzenden Peterson-
straße 15 gelöst werden.

Der Borstand.

J Immü
Festsäle e. Concertprleo

Wilhelmstraße 5. (263

Heute Donnerstag, den 25.Juli:

Concert.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg.

Gambrinus-Garten,
Bürgerliches Brauhaus,

Bromberg, Bahnhofstr. 35.

Freitag, den 26. Juli er.:

Achtes großes
Militär-Konzert,

ausgeführt von der Kapelle
des Grenadier-Regiments z. Pferde
unter Leitung des Königl. Musik-

Dirigenten Herrn Karlipp.
Anfang 8 Uhr.

Eintrittspreis ä Person 20 Pfg-
fflMBF Diese Konzerte finden

jeden Freitag statt. (12
F. Steffen.

Popogeie«,L7LZn-°.S.
Sänger, P. 2,50, Afrik. Prachtfink.
kl. bunte Sänger, P. 2,50 it. 3 Mk.
Reissink. i. Prachtgefied. muntere

Säng. P. 2,50. Kl. Papageien spr.
lernend St. 5 Mk.Grau-Papageien
ansang, zu sprech., St. 20 u. 25 Mk.
Vers. geg. Rächn. Garant. Leb.Ank.
L.Förster, Vogel-Exp.,Chemnitzi.S.

Pluschtischdecken,
gestickt. Lambrequins uUeber-
gardinen zu jed.Bezug passend, m

bunt od glatt, versend, billlgst

Paul Thum, Chrmnitz.
Preisliste frei. (228

Bitte umFarbenprobeu Größe.

Heute: Czar und Zimmermann.

Freitag, den 26. Juli:
Ermäßigte Preise. Zum l. Male:

DieFledermaus
A nfang der Vorstellung 7 3/ 4 Uhr .

Verantwortlich für den politischen
Theil (i. V.), für Lokales, Pro¬
vinzielles und Bunte Chronik

Singer» für daS Feuilleton,

richten, Anzeigen und Reklamen
£3tmt)om, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruerrauerfche Kuchdruckerei
Otto Grnnmaid tn Bromberg.
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